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NE e, NUR e, STAR 


Auf zur Beife! 


O Luſt, vom Berg zu ſchauen 
Weit über Wald und Strom, 
Hoch über ſich den blauen 
e Tief klaren Himmelsdom! — 
ei Die Waldenburger Berglandſchaft gehört mit zu den 
lieblichſten im lieben Schleſierlande. Sie iſt reich an 
hohen und niederen Gebirgszügen, an längeren Ketten wie 
auch einzelnen Bergen, an herrlichen Thälern mit idylliſchen 
gewerbreichen Dörfern, romantiſchen Klüften, duftenden 
Waldpfaden und mächtigen Kämmen, von denen wir die 
prächtigſten Fernſichten genießen. Darum auch gehört dieſe 
Berglandſchaft zu den viel beſuchteſten in der Kette des 
Sudetengebirges. Die aus ihren Thälern quellenden Geſund⸗ 
brunnen haben ſchon ſeit Jahrhunderten Kranke und Heilung⸗ 
ſuchende aus der Nähe und Ferne herbeigelockt, um fie hier 
durch längeren Aufenthalt in friſcher Gebirgsluft und in 
dem Genuß der Heilquellen Geneſung finden zu laſſen. 
Von Jahr zu Jahr wächſt die Zahl der Sommerfriſchler, 
die in den Sommermonaten dem engen heimatlichen Herde 
wie auch dem geräuſchvollen Leben in den Städien den 
Rücken kehren und in unſere Gebirgsthäler eilen, um hier 
frei und ungeſtört auf einige Wochen einem behaglichen 
ländlichen Stillleben ſich hinzugeben. Viele Freunde der 
Natur, die in ſinniger Betrachtung der herrlichen Landſchaften 
die Werke Gottes bewundern, fühlen ſich angelockt, die 
Höhen zu erſteigen und von ihnen aus die Blicke weit in 
das Land hinein ſchweifen zu laſſen. — Der Beſuch dieſer 
herrlichen Gegend iſt auch dem entfernt wohnenden Fremden 
durch die in die Berglandſchaft hereinreichenden Eiſenbahn⸗ 
linien jetzt bequem zugänglich gemacht. Von drei Seiten 
her führen Schienenwege in die Landſchaft des Kreiſes 
Waldenburg. Auf der Weſtſeite die Bahnlinie Kohlfurt⸗ 
Dittersbach, auf der Südſeite die Bahnlinie Glatz⸗Ditters⸗ 
bach und auf der Nordſeite die Bahnlinie Breslau⸗Sorgau. 
nmerhalb des Kreiſes verzweigen ſich dieſe Linien nach 
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einzelnen induſtriereichen Ortſchaften, jo daß ein förmliches 
Eiſenbahnnetz den Kreis überſponnen hält, deſſen Knotenpunkte 
in Dittersbach, Sorgau und Fellhammer liegen. — Auch 
der Verkehr im Kreiſe iſt durch die gut angelegten Wege, 
Chauſſeen und Landſtraßen äußerſt leicht und bequem ge⸗ 
macht. Dank einer umſichtigen und fürſorglichen Kreis⸗ 
verwaltung, darf ſich der Waldenburger Kreis ſeiner gut 
angelegten und gut in Stand erhaltenen Straßen und Wege 
allen anderen Kreiſen der Provinz gegenüber rühmen. 
Nicht allein die Land⸗ und Kreiswege, auch die meiſten 
Communikationswege find gut chauſſiert. Zwar läßt der 
ſehr rege induſtrielle Verkehr die Straßen zeitweilig dem 
Wanderer recht ſtaubig erſcheinen, dafür aber bieten die grün⸗ 
bewaldeten Höhen reichlichen Erſatz in friſcher, reiner Luft. 
Und daß dieſe Höhen den Einheimiſchen und Fremden 
recht lieb, angenehm und zugänglich werden, dafür ſorgen 
mit Emſigkeit und Regſamkeit die Gebirgsvereine, die jetzt 
ſchon in mehreren örtlich abgegrenzten Bezirken des Kreiſes 
ſich gebildet haben: in Waldenburg, Gottesberg, Wüſte⸗ 
giersdorf, Charlottenbrunn und Wüſtewaltersdarf. Das 
treben derſelben geht dahin, die Wege nach den Ausſichts⸗ 
punkten der Berge zu ebnen, Wegweiſer aufzuſtellen, Ruhe⸗ 
plätze an den Berglehnen und auf den Höhepunkten an⸗ 
zubringen, durch Errichtung von Belvedere Ausſichten lohnend 
E über Anfragen zu erteilen, perſönliche 
Führer den Fremden zu ſtellen und immer wieder neue mit 
Be Ausſicht lohnende Punkte dem Publikum zu er⸗ 
ſchließen. Jeder Fremde und Unbekannte, auch wenn er 
nur vorübergehend auf kurze Zeit die Landſchaft durchſtreift, 
findet überall von freundlichen, gutmütigen Menſchen höf⸗ 
liche Zurechtweiſung. Ihnen auch will dieſer Führer ein 
treuer Begleiter ſein, der ſie innerhalb des Kreiſes auf den 
verſchiedenen Wegen zurecht weiſet, ihnen die intereſſanteſten 
Punkte andeutet und auch Aufſchluß erteilt über das, was 
das Intereſſe des Beſuchers beſonders erregt und anſpri⸗ “! 
Darum mag der freundliche Beſucher dieſem Führer Tuch 
vertrauensvoll überlaſſen, er will ihn hineingeleiten in 
alle Teile unſeres Kreiſes. : ER ER 
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Der Kreis Waldenburg. 


Derſelbe birgt auf feiner geringen Ausdehnung von 
6,8 Meilen mehr denn 112,000 gewerbthätige Einwohner. 


Die Grenzlinie des Kreiſes gleichet, auf dem Kartenbilde 
geſehen, in den Hauptzügen einem Dreieck, deſſen Grundlinie 
die Südgrenze des Kreiſes bildet und von Friedland bis 
Wüſte⸗Walters dorf reicht (Grenze an Böhmen und Neurode). 

Die gegenüberliegende Spitze des Dreiecks berührt die Stadt 
Freiburg. Die öſtliche Seite dieſes Dreiecks begrenzt die 
Kreiſe Neurode, Reichenbach, Schweidnitz. — Die weſtliche 
Dreieckſeite begrenzt die Kreiſe Landeshut und Bolkenhain. 
— Inmitten dieſer Grenzlinie dehnt ſich die Berglandſchaft 
des Kreiſes Waldenburg aus, die bis zu einer Höhe von 
131700 Fuß ſich erhebt und eine anmutige Landſchaft 
bildet, die mit zerſtreuten Bergzügen, Berggruppen und 
einzelnen Bergen erfüllt iſt. Die unregelmäßig verteilten 
Erhebungen zeigen eigentümliche ſteilgeböſchte Formen mit 
age Umriffen, am häufigſten die Kegelform, fteigen aber 
ſelten mehr als 1000 Fuß über die gemeinſame Baſis hinauf. 
Zwiſchen ihnen liegen auch ſanft aufſteigende minder hohe 
Erhebungen mit plateauartig ausgebreiteten meiſt bebauten 
Hochflächen. — Der größte Teil des Gebirges iſt bewaldet; 
die Abhänge der Berge find oft fehr ſchroff, hervortretende 
Felspartien nicht ſelten. Die Vegetation iſt trotz der nicht 
reichen Bewäſſerung doch ungemein üppig, und es findet der 
Botaniker auf ſeinen Excurſionen reiche Ausbeute, ebenſo 
der Mineraloge in der Fülle von Pflanzenabdrücken, wie 
ſie die Steinkohlenformation bietet. Die über den Kreis 
ausgebreitete P anzenwelt iſt mannigfaltig und geſegnet. 

Die Haupterwerbsquellen der Bevölkerung ſind außer 
Ackerbau und Viehzucht, deren Erzeugniſſe nicht ausreichen, 
um den Bedarf im Kreiſe zu decken, hauptſächlich der aus⸗ 
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Gefäll und einen meiſt raſchen, ſogar reißenden Lauf. Die 
bedeutendſten Flüſſe ſchlängeln ſich durch die Hauptthäler des 
Kreiſes dahin und geben dieſen ihre Namen. In den von 
Naturſchönheiten reich ausgeſtatteten Thälern erſtrecken ſich 
zumeiſt die belebten Verkehrswege der Gebirgslandſchaft und 
an ihnen dehnen ſich in langgegliederten Ketten die gewerb⸗ 
reichen Ortſchaften des Kreiſes aus. - x 
Die bedeutendſten der Thalflüſſe entſpringen auf einem 
ziemlich in der Mitte des Kreiſes gelegenen ee 
(Paßplan) unweit Alt⸗Hain, Steinau, Reimsbach. Es ſind 
dies der Hellebach, der Läſſigbach, die Glatzer Steine und 
der Reims bach. ee 
Erſterer fließt durch das Hellebach⸗Thal, das auch wegen 
der anliegenden Kreisſtadt Waldenburg das Waldenburger 
Thal genannt wird; er berührt die Ortſchaften Althain, Ditters⸗ 
bach, Ober⸗Waldenburg, Stadt Waldenburg, Neu⸗Weisſtein, 
Altwaſſer, Sandberg, Nieder⸗Salzbrunn, Zips, Fürſtenſtein, 

(Fürſtenſteiner Grund) und Polsnitz. 

Rechts fließen ihm der Altwaſſer⸗Dorfbach (aus Bären⸗ 
grund, Ober⸗Altwaſſer) und das Seitendorfer Waſſer (Seiten⸗ 
dorf), links aus dem Weinkellerthal das Hermsdorfer Waſſer 
(Nieder⸗ Hermsdorf) und vom Hochwald herkommend der 
Salzbach (Weisſtein, Hartau, Neu⸗, Ober-, Mittel⸗ und Nieder⸗ 
Salzbrunn) zu. Letztere fließt durch das⸗Salzbach⸗Thal und 
vereinigt ſich in Polsnitz am Ausgange des Fürſtenſteiner 
Grundes mit dem Hellebach, unter gemeinſamem Namen zur 
Polsnitz, die unterhalb Polsnitz⸗Freiburg in den Schweidnitzer 
Kreis eintritt und dort in die Weiſtritz mündet, um mit 
dieſer der Oder zuzufließen. 3 

Parallel mit der Salzbach fließt der vom Sattelwald 
niederrinnende Zeis bach an der Nordweſtgrenze des Kreiſes 
durch den „Zeisgrund,“ um im Kreiſe Bolkenhain mit dem 

Striegauerwaſſer (zur Weiſtritz) ſich zu vereinen. Er 
durchrauſcht die Orte Liebersdorf, Adersbach. (Burg Czech⸗ 
haus, Zeisburg) und außerhalb des Kreiſes Quols dorf. 

Der Läſſigbach wendet ſich in nordweſtlicher Richtung 

durch das ſogenannte Läſſigthal, auch nach der anliegenden 


Stadt Gottesberg, das Gottesberger Thal genanntz er fließt 
durch die Ortſchaften Fellhammer, Neu⸗Läſſig, Hohendorf, 
Alt⸗Läſſig, wendet ſich dann dem Kreiſe Landeshut zu und 
berührt dort die Ortſchaften Conradswaldau, Schwarzwaldau, 
Wittgendorf. 
Die Glatzer Steine durchfließt in ſüdlicher Richtung den 
füdweſtlichen Theil des Kreiſes, geht durch das Braunauer 
Ländchen (zu Böhmen gehörig) der Grafſchaft Glatz zu. An 
ihr liegen im Kreiſe die Ortſchaften: Langwaltersdorf, Nieder⸗ 
waltersdorf, Blitzgrund, Schmidtsdorf, Altfriedland, Stadt 
Friedland, Göhlenau, dann bei öſtlicher Wendung Halb⸗ 
ſtadt in Böhmen. In einem linken Seitenthal gegenüber 
dem Blitzengrund liegt am Freudenwaſſer der Kurort 
Görbersdorf. e 
Der Reimsbach, unfern der Glatzer Steine am Fuße 
des Heidelberges entſpringend, wendet ſich öſtlich und berührt 
die in reizendem Engthal gelegenen Orte Reimswaldau und 
Reims bach, fließt dann, nach Aufnahme des von rechts kom⸗ 
menden Donnerauer Waſſers (Donnerau⸗Hornſchloß) dem 
Weiſtritzthale zu und mündet in Blumenau (Ober⸗Tann⸗ 
hauſen) in die Weiſtritz. 
Die Weiſtritz, ein mächtiger Gebirgsfluß, oberhalb 
Wüſtegiersdorf (Ober⸗Wüſtegiersdorf) am Bornberge dem 
Rummpelbrunnen entſpringend, fließt erſt in nördlicher, dann 
in öſtlicher Richtung dem Kreiſe Schweidnitz zu; das nach 
ihm benannte Weiſtritzthal gehört zu den lieblichſten Thälern 
Waldenburgs und ganz Schleſiens, das wegen ſeiner viel⸗ 
gerühmten Romantik auch den Namen „„Schleſierthal“ führt 
And viel beſucht wird. In dem Weiſtritzthal entlang, er⸗ 
ſtrecken ſich die induſtriereichen Orte: Ober⸗, Nieder⸗Wüſte⸗ 
N Beer, Blumenau, Tannhauſen, Exlenbuſch, Kynau, 
Breitenhain, Weiſtritz. In ihren oberen Seitenthälern finden 
wir die zumteil wegen ihren vorwiegenden Holzhäuſern 
an die Schl. Hochgebirgsdörfer erinnernden Orte rechts: 
Rudolphswaldau, Dörnhau, Kaltwaſſer, links: Lomnitz, Don⸗ 
nerau, Reims bach, Reimswaldau, weiter abwärts die ſchön 
zen Ortſchaften links: Charlottenbrunn, rechts: Jauernig, 
eugericht, Wüſtewaltersdorf, Falkenberg, Zedlitzheide, Dorf⸗ 
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bach, Michelsdorf, Schenkendorf und in dem längeren links⸗ 
ſeitigen Goldwaſſerthal (Goldene Grund) hinauf die Dörfer 
Dittmannsdorf, Reußendorf. 8 
Der Hellebach und der Läſſigbach, beide ziemlich in 
der Mitte des Kreiſes entſpringend, umſchließen mit ihrem 
Lauf das Hochwaldgebirge. 5 SE, 
Zwiſchen dem Läſſigthal und dem Weiltristhal 


zieht ſich das x 
Heidelgebirge . 


mit einem nach Norden geöffneten Halbbogen durch die Mitte 
des Kreiſes, im Weſten durch das Querthal der Glatzer Steine, 
im Oſten durch das Längenthal der Reimsbach mit tief ein⸗ 
ſchneidenden Flußthälern durchbrochen, ſo daß der ganze Zug 
des Heidelgebirges deutlich in 3 Gruppen gegliedert Ce 
1. Die weſtliche Gruppe, zwiſchen Läſſigthal (Gottes⸗ 

berg) und Glatzer Steine (Friedland) bilden a) die Wild⸗ 
berge, b) große Heide und c) Wieſenlehne. Die größte Er⸗ 
aus iſt derlange Wildberg, ein impoſanter, weithin ſicht⸗ 

arer Höhenrücken, ähnlich einem Rieſen⸗Sarkophag, auf dem 
ein Ehrenkiſſen (die höchſte Erhebung) ruht. } 

2. Die ſüdliche Gruppe, zwiſchen Glatzer Steine und 
Reimsbach, bildet den eigentlichen Kernpunkt des ganzen 
Gebirges und enthält auch deſſen höchſte Erhebung, den 
Heidelberg, 897 Meter hoch. Sie führt den Namen Grenz⸗ 
gebirge, weil ſie ſich an der Landesgrenze von Böhmen hin 
erſtreckt. Das Heidelgebirge mit dem in ſeiner Nähe ge⸗ 
legenen „dürren Gebirge,“ deren gemeinſames Hochplateau 
den Namen Lattigplan führt und viel beſucht wird, ſind 
nebſt der „großen und kleinen Vogelhecke“ als der Gebirgs⸗ 
ſtock dieſer Gruppe zu betrachten, von dem aus mehr oder 
weniger zuſammenhängende Bergzüge zwiſchen den genannten 

Flußthalern auslaufen. 4 

Als ſolche Ausläufer find zu betrachten: \ 

a) Die Gebirgskette in der Richtung zwiſchen dem Drei⸗ 
wafſerthal und der oberen Weiſtritz nach dem Weiſtritz⸗ 
thale (Ober⸗Wüſtegiersdorf) zu: Heidelberg, Kleine Vogel⸗ 


5 Spitzberg, Plauzenberg, Kalteberg, Süßelochberg, 
Falkenhöhe, Stubenberg. 2 
CH Die Gebirgskette zwiſchen dem Dreiwaſſerthal, Lomnitz⸗ 
thal und dem Reimsbachthal gegen Donnerau hin, Heidel⸗ 
Berg, Riegelberg, Krähnberg, Löffelberg, Schindelberg, 
SE, Hornſchloß, Ziegenrücken, nördlich vorgelagert 
der Zuckerberg und Quarkberg (bei Reimswaldau). 

9 Die ne zwiſchen Freudengraben (Görbersdorf) 
und Glatzer Steine (Friedland) nach Schmidtsdorf zu 
aa) Heidelberg, Schwarzeberg, Hohegebirge, Keſſelberg, 

bb) Heidelberg, Große Vogelhecke, Lichte Hau, a 
plan, Ziegenrücken, Mittelberg, Reichmacher, Hohe Stein, 
Fleiſcherberge, Scholzenberg, (Schmidtsdorf). Dieſer Ge⸗ 
birgskette iſt nahe dem Steinthale der ſpitze Storchberg 
bei Görbersdorf vorgelagert. h 


3) Die öſtliche Gruppe, die ſogenannten Waldenburger 
auch Charlottenbrunner Berge umfaſſend, zieht ſich nördlich 
an dem Reimsbach ab) zwiſchen Weiſtritzthal und Helle⸗ 

achthal (Thal Waldenburg) bis an die nordöſtliche Kreis⸗ 
grenze zu, nach dorthin an Höhe und kompakter Maſſe ab⸗ 
en = zeigt als höchſte Erhebung den Schwarzen⸗ 
berg (822 M. hoch) mit dem Ziegenrücken und „Dürre 
Berg“ mit dem Winklerberg, beide durch den Drechsler⸗ 
grund geſchieden. 

Im Süden ſchließt ſich an den Schwarzenberg das 
Sandgebirge an, eine lange Gebirgskette, die nach Oſten 
ſtreichend das linke Ufer der Reimsbach begleitet und mit 
dem Pflaumenberg, Mittelberg, Lorbeerberg, Kaſtnerberg, 
Donnerberg und Teichwald (als Charlottenbrunner Berge) 
das Gebiet zwiſchen Reimsbach, Weiſtritz und Freudenthaler 
Waſſer anfüllt. Nach Norden fällt der Schwarzeberg 

ſehr ſteil zu tiefer Einſattelung herab, (Neuhäuſer⸗Paß ge⸗ 
nannt), welche jüdlich-öftlih zu den Ortſchaften Neſſel⸗ 
rund, Steingrund, ale weſtlich⸗nördlich nach Neu⸗ 
ms Diet ach abführt. Auf der andern Seite des Ge⸗ 
irgspaſſes ſetzt ſich die lange Gebirgskette noch in drei 
SCH Thaleinſchnitte N Glieder e ben RBauberke 
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bergen, Ochſenkopf, Langeberg, Kohlberg. b) den Butter⸗ 
bergen (bei Dittersbach) und c) den Altwaſſerbergen (Vogel⸗ 
kippe) fort. Den Kaudersbergen nördlich vorgelagert, im 
Waldenburger Thalkeſſel liegend, iſt der Neuhäuſer Schloß⸗ 
berg mit den Ruinen der ehemaligen Burg Neuhaus. SS 

Die Kaudersberge ſenden einen niederen Höhenzug nach 
Nordoſten, auf dem die Straße von Dittersbach nach 
Schweidnitz führt. Das von den Kaudersbergen öſtlich ge⸗ 
legene Gebirge, der zur Weiſtritz, zum Zwickerbach und 
Goldbach ſich abſenkt, hat geringere Höhe als dieſes; nen⸗ 
nenswerte Erhebungen ſind der Scholzenberg bei Stein⸗ 
grund, die den Badeort Charlottenbrunn umfränzenden 
Berge, als der Langeberg mit dem Karlshain, eine mit gut 
gepflegten Promenaden, Ruheplätzen und lieblichen Ausſichs⸗ 
punkten verſehene Waldhöhe (Erholungsplatz für Badegäſte), 
die Kohllehne, der Blockberg, der Fiſcherberg und der breite 
Stein bei Wäldchen, nördlich davon der Kohlberg, Fuchs⸗ 
berg, ferner der Seifen, eine bewaldete Höhe bei Dittmanns⸗ 
dorf und Kynau, aus dem der Blockberg, Fuchsberg und der 
König merklich hervorragen, weiter öſtlich der Schloßberg 
bei Kynau, mit der Ruine Kynsburg, der Schießhütte, der 
Kohlberg, Hahnberg, welch' letztere mit ſteilen Lehnen das 
Bett der Weiſtritz einengen. Im „Goldenen Wald“ ſenkt 
ſich dann dieſer Höhenrücken allmählich zum Goldbach nieder. 


SC Das Hochwaldgeb irge 


umfaßt zwei hervortretende Gebirgs⸗Gruppen: Hochwald bei 
Weisſtein, Sattelwald bei Liebersdorf (Zwiſchenentfernung 

1 Stde.), erſtere, eine vielbeſuchte, hohe mächtige Bergkoppe 
(S840 m), wird von mehreren Berghöhen ſ. und ö. umlagert, 
von denen der Kuhberg, Sommersberg, Winklerberg, Schäfer⸗ 
berg, Schalaſterberg, Plautzenkamm (Friedenshöh) zu nennen 
find. An der Südſeite von ihnen iſt die hochgelegene Stadt 
Gottesberg erbaut. In weiterem Zuge ſchließen ſich an den 
Hochwald an und erſtrecken ſich als niederer Höhenzug in 
das Waldenburger Thal und begrenzen dieſes im Süden 
die Berge: Schwarze Buſch, Blitzberg, Schönhut (Tunnel), 


Kieferlehne bei Hermsdorf und Hahnberg. — Der Sattel⸗ 

wald bei Liebersdorf bildet eine kompakte Gebirgsmaſſe, aus 

welcher drei Spitzen deutlich hervortreten, von denen die 

mittlere, über 700 Meter hoch, den Namen Sattelwald führt. 

Ein hohes Belvedere ermöglicht hier dem Beſchauer eine 

Kae Rundſicht. Nach Norden vorgeſchoben liegt der 
ngelsberg bei Adelsbach. 


e Eulengebirge. 


Die öſtlich von der Weiſtritz gelegenen und an deren 
Ufer heranreichenden Gebirgszüge find als Ausläufer des 
höheren Eulengebirges zu betrachten. Das eigentliche Eulen⸗ 
gebirge erſtreckt ſich mit ſeinem Hauptkamm aus dem Kreiſe 

Reichenbach nach dem Waldenburger Kreiſe herüber, Der 
Dal Punkt, die „hohe Eule,“ 947 Meter hoch, iſt der 
höchſte Berggipfel in unſerem Kreiſe. — Er dacht ſich zum 

Weiſtritzthal in drei leicht zu unterſcheidenden Höhenzügen 
ab, a) der lange Höhenzug, in bedeutender Breite zwiſchen 
der Weiſtritz und dem Waſſer von Jauernig ſich hinziehend, 

führt den Namen „Lange Brachen;“ b) zwiſchen dem Waſſer 
von Jauernig und der Falkenberger Dorfbach (Wüſte⸗Wal⸗ 

ersdorf) dehnt ſich das Mittelgebirge aus, bedeutendſte 

Sr der Stenzelberg; e) zwiſchen Wüfte- Waltersdorf und 
tichelsdorf führt ein langer Bergrücken, der mit dem Mährle⸗ 


fein, den Mühlberg und der Hohen Leipe ſteil zum Weiſtritz⸗ 
g thale abfällt. — Auf ſeiner Mitte der Hexenſtein. 


2 


Geologiſches vom Waldenburger Gebirge. | 


Das Waldenburger und Königshainer Gebirge ſamt 
em dazwiſchen liegenden Sand von Adersbach iſt dem 
hauptſächlich aus Gneis und Granit beſtehenden Eulen⸗ und 
Rieſengebirge an⸗ und aufgelagert. Rieſen⸗ und Eulenge⸗ 
birge ſind demnach älter, und es mußte ſich, ehe die An⸗ und 
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Auflagerung ſtattfand, 58 beiden Gebirgen eine Lücke 
efinden, eine weite Ebene ausdehnen, deren Breite etwa 
durch die Orte Charlottenbrunn und Schatzlar heute be⸗ 
zeichnet werden kann. Wie ſich dieſe Lücke nun nach und 
nach ausgefüllt haben mag, wie das jetzt hierliegende Ge⸗ 
ſenke, das Waldenburger Gebirge entſtanden ſei, läßt ſich 

nur mutmaßlich angeben. € 
Durch Auswaſchung und Anſchwemmung ſetzte ſich zuerſt 
ein Schlamm ab, der ſpäter verſteinte und jetzt mit dem 
Namen „Grüne Schiefer“ bezeichnet wird. Später lagerte 
ſich darüber ein Gemiſch, die Grauwacke. Nach zeitweiſem 
Rücktritt der Gewäſſer entwickelte ſich eine üppige Vege⸗ 
tation. Wiederkehrende Waſſer riſſen indes die Pflanzen⸗ 
decke vom Boden wieder los und häuften ſie an den tief⸗ 
es Stellen zuſammen, woſelbſt fie, oder auch bald am 
rte ihres Wachstumes von neuen Schlamm⸗Maſſen über⸗ 
deckt wurden. Solche Schichtungen bildeten ſich mehrere 
und waren die Urſache zur Bildung neuer Kohlenflötze, 
die wir jetzt in bald größerer, bald geringerer Mächtigkeit 
vielfach über einander geſchichtet finden. 


Nach der Bildung der Kohlenflötze trat eine Hebung 
des Bodens im Norden ein und damit ein Rutſchen der 
einzelnen Schichten nach Süden zu. Damit erreichte aber 
auch die Schichtenbildung ihr Ende. Die Porphyrkegel 
traten hervor, hoben teils, durchbrachen teils die Schichten 
und gaben der Landſchaft ihr eigentümliches Gepräge. 
Doch haben ſich all' die Berge nicht zu gleicher Zeit ge⸗ 
Ce Man unterſcheidet einen älteren und einen jüngeren 
Porphyr. Zu dem erſteren gehören Sattel, Hochwald, Hoch⸗ 
berg, der größte Teil des Heidelgebirges und des Königs⸗ 
hainer Gebirges, zu dem letzteren dagegen der Gleisberg 
bei Waldenburg und der ganze Zug vom Butterberge bis 
zum Donnerberg bei Donnerau. Dieſe und die älteren 
ee des Heidelgebirges wurden ſpäter wieder vom 
elaphyr durchbrochen. SEE 
 Unfere ganze Berglandſchaft zwiſchen der Eule und dm 
Rieſengebirge verdankt demnach ihre heutige Geſtaltung und 


ihre Seehöhe einmal den mannigfachen Ablagerungen, 
die hier ſtattfanden, dann aber beſonders der Erhebung 
des Porphyr, der durch den Grüne ⸗ Schiefer, durch die 
Grauwacke, durch den Kohlenſandſtein, durch das Rotliegende, 

ſogar durch den Gneis ſichtbar hervortritt. 


Das zwiſchen dem Heidel⸗ und Königshainer Gebirge 
auftretende ne Sn von Adersbach und Weckelsdorf, 
ſowie der ganze, bis Grüſſau reichende Sand, iſt das Ge⸗ 
bilde einer jüngeren Epoche unſerer Erdrinde. 


Die Oſtgrenze des Waldenburger Kohlenbeckens bildet 
der Gneis des Eulengebirges. Zwiſchen Tannhauſen und 
i e iſt mehrfach jüngerer Porphyr durchgebrochen. 

Am Wege von Dittmansdorf nach Hohgiersdorf findet ſich 
Hornblendegneis. Zwiſchen Seitendorf und Salzbrunn be- 

ginnt das Diluvium, welches die Ebene charakteriſtert. 


Nördlich am Kohlenbecken lagert obere Grauwacke. 
Bei Fürſtenſtein und Liebichau tritt dagegen ein Conglome⸗ 
rat auf, welches aus überaus großen, zumteil abgerun⸗ 
deten, zumteil noch ſcharfkantigen Gneisblöcken beſteht; 
es iſt dies durch zerriebene Gneismaſſen zuſammengekittet 
und die ganze Beſchaffenheit beweiſt, daß das Geſtein dem 
ſüdlich gelegenen Gneis der Eule jeine Entſtehung verdankt. 
Ein bekannter Geolog nennt die Felſen des Fürſtenſteiner 
Grundes „Urfelsconglomerate.“ Die Kette von Freiburg, 
Ober⸗Kunzendorf, Liebichau, Ober⸗Bögendorf und Nieder⸗ 
Adelsbach ſind oberdevoniſch, als Leitmuſchel iſt Atrypa re- 
ticularis anzuſehen. Die bei Altwaſſer vorkommenden Ver⸗ 
ſteinerungen: Produetus giganteus, Spirifer pinguis 2c. ge⸗ 
hören dem Kohlenkalk an. i 


Die Südweſtgrenze des Waldenburger Kohlenbeckens bil⸗ 
det das Rotliegende und zwar zunächſt in der Richtung 
von Wüſtegiersdorf bis Läſſig. Die Berge des Königs⸗ 
hainer und des Waldenburger Gebirges beſtehen zum bei 
weitem größten Teile aus Porphyr. Bei Landeshut werden 
beide Gebirge durch Melaphyr verbunden, der ſeinerſeits 


RE Br: 
die ſüdliche Hälfte des Waldenburger Gebirges, das Heidel⸗ 
gebirge, bis an das öſtliche Ende begleitet. 


Von Reichhennersdorf, oberhalb Landeshut, zieht ſich 
bis in die Nähe der Weiſtritzquelle, bis Lomnitz, ein Gebirgs⸗ 
zug hin, der aus Melaphyr beſteht, und ein feinkörniges, 
grünlich bis bräunlich⸗ſchwarzes Geſtein iſt. Durch Ver⸗ 
witterung gehen die dunklen Farben in braun, rot und 
grau über. e CS 

Die Flötze des Waldenburger Kohlenbeckens liegen 
zwiſchen dem Rieſen⸗ und Eulengebirge in Form eines Huf⸗ 
eiſens, deſſen Bogen nach Nordweſt ſich krümmt und das 
Königshainer Gebirge, die Adersbacher Felſen und das Heidel⸗ 
gebirge umſchließt. 2 3 : 


Zur Orientierung für den Lefer. 


Ziemlich in der Mitte der Gebirgslandſchaft liegt die 
Stadt Waldenburg als Centralpunkt des ganzen Kreiſes 
Waldenburg. : S 

Wie die Adern zum Herzen und vom Herzen führen, jo 
führen ſämtliche Verkehrswege des Kreiſes von den ein⸗ 
zelnen Thälern und Höhen dieſer Stadt zu, oder gehen von 
ihr aus. Sie iſt daher auch der geeignetſte Centralpunkt, 
von dem aus wir im ganzen Gebiet des Kreiſes wie des 

Waldenburger Gebirges uns am bequemſten orientieren. 


Andere vom Mittelpunkte entfernt gelegene Centren bilden 
die bedeutenderen Ortſchaften in den bevölkerten Haupt⸗ 
thälern, von denen aus leicht die ringsum liegenden Wohn⸗ 
orte zu erreichen ſind. ; 
Wir nennen: a) im Oſten des Kreiſes: Kynau, Wüſte⸗ 
waltersvdorf, ſüdöſtlich Wüſtegiersdorf, Charlottenbrunn, 
E im Süden: Görbersdorf und Friedland, e) im Weiten: ` 
Gottesberg, d) im Norden: Salzbrunn und Fürſtenſtein. 
Von dieſen Punkten aus will der Führer den Wanderer 
begleiten und ihn in deren Umgebungen zurechtweiſen, indem 


1 


er ihn zuerſt in den Hauptorten orientiert und dann mit ihm 
von dieſen kleineren Centralpunkten aus a) nahe Spazier⸗ 
gänge und b) weitere Partieen unternimmt, dabei ihm die 
Wege anzeigt und von den intereſſanten Punkten ihm in 
SE die Hauptſache andeutet und das Merkwürdigſte 
ſkizziert. e > 


I, 
Waldenburg und Umgegend. 
Waldenburg iſt eine an Verkehr, Induſtrie und Gewerbe 
reiche Kreisſtadt mit 12000 Einwohnern im ſog. Walden⸗ 
burger Thal⸗(Kohlen) becken am Hellebach gelegen, und, außer 
an der Nordſeite, ringsum von waldigen 5 (Walden⸗ 
burger Berge genannt) umgeben, die, von der Nordſeite aus 
geſehen, von Weſten nach Oſten in folgender Reihe liegen: 
wald, Kuhberg, Winklerberg, Schäferberg, Windmühlberg 
(bei Gottesberg), Schwarzer Buſch, Blitzenberg, Schönhut, 
Schwarzeberg, Kaudersberge (deren höchſte Erhebung der 
Ochſenkopf), Butterberge (bei Dittersbach), Galgenberg, nörd⸗ 
lich von Waldenburg, Gleisberg (bei Neu⸗Weisſtein) und 
die Altwaſſer Berge (der Fuchsſtein) und nördlich des Thales 
der Spittelberg mit der Wilhelmshöhe. — Genannte Berge 
umſchließen das 19 Flötz ſtarke, ſehr reiche Steinkohlenlager 
dieſer Gegend (daher Kohlenbecken) mit den Waldenburger⸗ 
Altwaſſer⸗, Hermsdorfer⸗, Weisſteiner⸗Gruben. Im Hinter⸗ 
grunde dieſer Bergreihe ſchauen der Wildberg, Storchberg, 
Buchberg (bei Langwaltersdorf), der Heidelberg, Langeberg, 
das Hornſchloß (letztere bei Reimswaldau und Reims bach) 
hervor, und im Oſten das Eulengebirge. Die Stadt beſitzt 
ein Landratsamt (Landrat Herr v. Lieres), Amtsgericht, 
Kreisſteueramt, Gymnaſium (Director Dr. Scheiding), Berg⸗ 
ſchule (Bergrat Schütze), eine höhere Töchterſchule, je eine 
evangelische und katholiſche Elementar⸗Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Schule, 3 Kirchen, eine evangeliſche, eine katholiſche Pfarrkirche 
und das alte kath. Wallfahrtskirchlein, genannt die Marien⸗ 
kirche. Eine jüdiſche f c de — Glashütte (Riedel und 
Oſtmann). — Gasanſtalt (§. Ohm). — Tiefbau des Fürſtlichen 
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Bergwerks. — Die großartig angelegte Porzellanmanufaktur 
beſchäftigt nahe an 3000 Arbeiter. Sie wurde von dem 
arm zugereiſten Blaumaler Carl Kriſter vor mehreren 
50 Jahren in den kleinſten Anfängen übernommen, mit Um⸗ 
ſicht und Geſchick geleitet und unter glücklicher Benützung 
vorteilhafter Geſchäftsgelegenheiten gehoben und ſo zur 
Blüte gebracht, daß ſie gegenwärtig eine Lebensfrage der 
Stadtbewohner geworden iſt. Die Erzeugniſſe der Fabrik 
gehen weit über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes, ja 
weit über den heimiſchen Erdteil hinaus. Gegenwärtiger 
Beſitzer Königl. Commerzienrat Herr Hänſchke. 
aldenburg war alther eine offene Stadt ohne Mauern 
und Thore, ſie liegt etwa 3 Meilen von Schweidnitz entfernt, 
wohin ſie ehemals als zum Kreiſe Schweidnitz gehörte. Erſt 
ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts iſt der Kreis Waldenburg 
vom Kreis Schweidnitz getrennt. Wie die Sage erzählt, ſoll 
1191 hier noch ein großer Wald geſtanden haben, dann ein 
Jagdſchloß und eine Kirche erbaut worden und zu der 
letzteren große Wallfahrten geſchehen ſein (Marienkirche), wo⸗ 
von man noch SE allerlei Wunderdinge erzählt. — Lange 
Zeit blieb der Ort ein unbedeutender Flecken, gehörte lange 
Zeit hindurch dem Freiherrn v. Czettritz (auf Neuhaus), er⸗ 
hielt zwar zu Anfang der königl. Regierung ein Bethaus, 
blieb aber in ſeiner Verfaſſung, bis es 1764 die Grafen 
v. Hochberg kauften. Zur Zeit entwickelte ſich der Leinwand⸗ 
handel zu herrlicher Blüte. Als auch reiche Handelshäuſer 
anfingen, von hier aus Leinwand nach Hamburg zu verſenden, 
wurde hier ein förmlicher Leinwandmarkt errichtet. Der 
Leg nahm dergeſtalt zu, daß Waldenburg im vorigen 
ahrhundert eine der bedeutendſten Städte im ſchleſiſchen 
Gebirge wurde, die jährlich für 800 000 Thaler Wert Lein⸗ 
wand außer Landes verſandte. Jetzt iſt der Lein⸗ und 
Garnhandel gegenüber der Montaninduſtrie zurückgetreten. 
Die Stadt iſt mehr Fabrikſtadt und Bergbau treibende 
Handelsſtadt geworden. ZC 
Bahnhof ſüdweſtlich, 15 Minuten von der Stadt. — 
Bahnhof Altwaſſer 20 Minuten. — Bahnhof Dittersbach 
% Stunden. — Poſtanſtalt II. Klaſſe. — Telegraphenamt. 
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Sehenswerte Punkte 


ind der hübſch angelegte große Ring mit Springbrunnen, 

as Rathaus, Kreis⸗Ständehaus, Gymnaſialgebäude, die 
evangel. Kirche, das Kriegerdenkmal auf dem Kirchplatze, 
das Knappſchafts⸗Lazarett und die verſchiedenen Fabrik⸗ 
Etabliſſements. Das Haus des Kaufmann Hammer, mit 
Reſtauration, iſt die Geburtsſtätte des berühmten Geſchichts⸗ 
ſchreibers Wolfgang Menzel. 


ü Gaſthöfe. 


Schwarzes Roß, Gelber Löwe, Goldenes Schwert, Küglers 
Lef Deutſches Haus, Preußiſche Krone, Preußiſcher Adler, 
oneleit's Hötel, Stadt Friedland u. a. m. 


Nahe Spaziergänge. 


Neu⸗Weisſtein, 1,5 km. entfernt, eine bergbaulich ange⸗ 
legte Kolonie, die zum Hauptorte Weisſtein gehört, an der 
Chauſſee Waldenburg-Freiburg gelegen. Auf dem Terrain 
der Fuchsgrube, nahe der Straße, befindet ſich das Mundloch 
des Fuchsſtollen, einer unterirdiſchen Einfahrt zur Kohlen⸗ 
grube. Früher war dieſelbe auch den Reiſenden zugänglich 
— König Friedrich Wilhelm III. und Königin Louiſe be⸗ 
ſuchten den Fuchsſtollen im ER — jetzt wird die 
Einfahrt, um Störungen in der Kohlenförderung zu ver⸗ 
meiden, verweigert. Dafür können Grubenfahrten ſtattfinden 
auf dem nahen Juliusſchacht (Meldung beim Berginſpektor 
errn Höwert) und auf dem Hans⸗Heinrichsſchacht in Weis⸗ 
sein (Meldung bei den dortigen Grubenbeamten, Trinkgeld 
75 Pfg.). Aus dem Fuchsſtollen, der weit über eine Stunde 
lang, bis an den Hochwald reicht, wurden früher die Kohlen 
mit Kähnen gefördert, jetzt auf Schienenwegen. An die 
ehemalige Schiffahrt erinnert noch der nahe gelegene Gaſthof 
zur „Schiffahrt,“ mit Garten und Kegelbahn. Hier Bahn⸗ 
ſtation für Güterverkehr der jiet, Gebirgsbahn, und die 
umfaſſende, ausgedehnte Tiel'ſche Porzellanmanufaktur, in 
welcher nahe an 2000 Arbeiter beſchäftigt werden und deren 
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feine kunſtvollen Produkte weit über Europa hinaus ver⸗ 


ſchickt werden. — Einlaß nur mit beſonderer Erlaubnis. 


Der Gleisberg, nahe bei der Stadt und Neu⸗Weisſtein, 


in ½ Stunde zu erreichen. Aufſtieg vom Hermannsſchacht 
oder den Weg hinter v. Treutlers Garten, am Steinbruch 


vorüber, oder von den Sechshäuſern in Altwaſſer aus. Die 


Erlaubnis iſt bei Herrn Förſter Bittner in Altwaſſer ein⸗ 


zuholen. Die Bergſpitze gewährt einen prächtigen Rundblick 
über das Waldenburger Thalbecken, das induſtriereiche 


Altwaſſer, Weisſtein, Hermsdorf, Gottesberg, Waldenburg, 
auch reicht der Blick weit darüber hinaus. Durch das Thal 


geilen Wilhelmshöh und Altwaſſer erblickt das Auge 


ieder⸗Salzbrunn mit den beiden Kirchen, Fürſtenſtein, alte 
und neue Burg, Bahnhof Sorgau, die Landſchaft unterhalb 


Freiburg mit der Stadt Striegau und ihren Bergen. Nach 


Weſten ſchauen wir den Sattelwald, Hochwald, die Gottes⸗ 


berger Berge, die an den Hochwald ſich anſchließen. Nach 
Oſten die Ortſ 

8 Fab der Be die hohe Eule. Einige hundert Schritte unter⸗ 

alb der Bergſpitze ſüdlich genießen wir einen ſchönen Ueber⸗ 


blick über die Stadt Waldenburg, die hier ein herrliches 


Panorama bietet, wie wir es ſonſt nirgends von dieſer Seite ſo 
ſchön wiederfinden. S SC 
Altwaſſer: Großer Induſtrieort mit nahe an 9000 Ein⸗ 
wohnern, von Waldenburg 3—4 km ad liegt an der 
Waldenb.⸗Freiburger Chauſſee und an der 


dung — auch eigenen Wochenmarkt — war früher Badeort 


mit reicher Frequenz. Die Badeanlagen gehörten dem 


chaften Reußendorf und Wäldchen und im 


f ahnlinie Sorgau⸗ 
Dittersbach, hat Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenverbin⸗ 


e 


Grundherrn Freiherrn v. Mutius. Noch heute find die 


Promenaden, Badehäuſer, Muſikhallen ꝛc. des 1870 einge- 


gangenen Bades zu ſchauen. Sommerfriſchler nehmen hier⸗ 
Se wenig Zuflucht. ees Induſtrie hat fich hier ent⸗ 


altet. ie Bevölkerung beſteht zum größten Teile aus 
Fabrik⸗Arbeitern und Handwerkern. Ackerbau hier mem 
betriebſam. — Etabliſſements: Spinnerei von Pätzold & Hofe 


mann und Schleſ. Spiegelglasmanufaktur (Herrn Tielſch 


eg EE 


gehörig). Eiſengießerei und Maſchinenfabrik „Carlshütte“ 
(Herrn v. Treutler in Neu⸗Weisſtein gehörig). Im Ober⸗ 
dorf befinden ſich: Schotky⸗ und Mungofabrik v. N. Schwantag 
& Comp. und die große Dampfmühle H. Lasker. Außerdem hat 
der Ort bedeutenden Steinkohlenbergbau (Segen⸗Gottes⸗Grube). 
Nahe an den Ort grenzen das große Etabliſſement: Tielſche 
Porzellanfabrik und der Bradeſchacht (beide zu Weisſtein ge⸗ 
Der ſowie der Paulſchacht (Herrn v. Kramſta gehörig). 
Der Ort beſitzt eine evangel. und eine kathol. Kirche; erſtere 
iſt nach eigenhändiger Zeichnung des König Friedrich 
Wilhelm IV. erbaut worden. Eine Anzahl privater Porzellan⸗ 
malereien und Handlungen vermitteln das Porzellangeſchirr 
en gros und en detail zu angemeſſenen Preiſen: Malerei und 
A der Gebrüder Prauſe, ebenſo die Firmen der Herren: 
Köhler, Münnich, Tölg, Freund, Menzel & Comp. Gaſthöfe 
und Reſtaurants ſind hier reichlich vertreten: Villa nova, 
Seifferts Hotel, Brauerei Erneſtinenhof, Adler, Schweizerei 
(schön gelegener Punkt auf Bergeshöh mit hübſcher Ausſicht), 
Brauns Garten, das Bergſchlößchen (von Waldenburg aus 
bequem zu erreichen, ein Lieblingsaufenthalt, hoch gelegen mit 
ſchöner Ausſicht), nahe am Bahnhof: Bergfrieden, alle mit 
netten Gärten verſehen, daher gern beſucht; ohne Gärten: 
Gaſthof zur Krone, deutſcher Kaiſer, eiſernes Kreuz ꝛe. 


Bergpartieen 


vom Orte aus, auch von Waldenburg aus leicht und bequem 

u unternehmen: außer Gleisberg die Vogelskippe und der 
Fuchsſtein, Weg über die Schweizerei, reizend gelegene 
Punkte mit prachtvoller Ausſchau nach dem nördlichen Teil 
des Kreiſes. (Seitendorf, Salzbrunn, Fürſtenſtein) bis tief 
hinein in die Landſchaften der Kreiſe En Striegau 
und Bolkenhain. Die nahe gelegene Wilhelmshöh mit eben 
ſolcher Ausſicht, nur von Oſten durch die Altwaſſer⸗-Berge 
etwas beſchränkt. Der Lederberg innerhalb des Dorfes. 
(Wilhelmshöhe ſiehe unter Salzbrunn). 


Wegen ſeiner Lage inmitten der ſchleſiſchen Vorberge iſt 
Altwaſſer gleich Waldenburg ein bequemer und angenehmer 
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Ausgangspunkt für lohnende weitere Partieen. Altwaſſer 
kann nahezu dieſelben Entfernungsmaße für die 1 
annehmen, als ſie für Waldenburg gegeben find. 
laſſen darum hier nur noch die Fahrtaxe für das Drescher. 
fuhrwerk — das hier ausreichend vorhanden — folgen: 


Fahrtare für Altwaſſer. 
A. Tourfahrten. 
15 innerhalb des Gemeinde- und Gutsbezirkes: 
bei Tage: 1—2 Perſ. 0,50 M., 3—4 Perſ. 0,75 M., 
bei Nacht: 1—2 Perſ. 1,00 M., 3—4 Perf. 1, 25 M., 
2. bis an u. über die Endpunkte des Amtsbezirkes: 
bei Tage: 1—2 Perſ. 1,00 M., 3—4 Perf. 1,25 M., 
bei Nacht: 1— 2 Perſ. 200 M., 3—4 Perſ. 2,25 Ne 
3. nach Bahnh. der Kgl. Gebirgsbahn Waldenburg: 
I bis 2 Perſonen 1,50 M., — 3 bis 4 Beejonen: 1, 75 M., 
4. nach Bahnhof Dittersbach: 
1 bis 2 Perſonen 3 M., — 3 bis 4 Perſonen 4 M. incl. Zoll, 
5. nach Stadt Waldenburg: 
1 bis 2 Perſonen 1,25 M., — 3 bis 4 Perſonen 1,75 M., 


6. nach Bahnhof Ober⸗Salzbrunn: 
1 bis 2 Perſonen 2 M., — 3 bis 4 Perſonen 2,50 M., 


Se 1275 Bahnhof Charlottenbrunn: 
1 bis 2 Perſonen 3,50 M., — 3 bis 4 Perſonen 4, 50 M., 

de B. Zeitfahrten. 

30 Minuten: 1—2 Perſ. 0,75 M., 3—4 Perſ. 1.25 M. 
für ix en folgende Viertelſtunde: 
2 Perſ. 25 Pf., 3 bis 4 Perf. 50 Pf., 
| re die doppelten Beträge. 
C. Fahrten nach außerhalb. 


Von Altwaſſer nach: Einſpänner. Zweispänner. 
aldenburg 2 M,. — 3,00 M. 
Dber⸗Salzbrunn und Segen 3 „ 4505 


Wee een ä 4 „ — 5,00 „ 
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Wüſtewaltersdorf „00 „ 
Tannhauſen ® „00 „ 
` Bo Seet 7 Le 
Weisſtein d D ‚00 " 
Freiburg 5 0 „ 
Schweidnitz D D 12,00 D 
Donnerau VE Hornſchloß 7 10,00 „ 
Seitendorf hr 4,50 „ 
Dittmannsdorf⸗ Meußendorf K 4,50 „ 
Neurode 5 15 00 


Ein Poſt⸗Omnibus vermittelt den Perſonenverkehr zwifchen 
Sms, Reußendorf und Dittmannsdorf. 

Abfahrt Poſtamt Altwaſſer 8 V. und 3% N. 

Ankunft in Reußendorf 915 V. und 4 N. 

Ankunft in Dittmannsdorf 9 950 V. und 55 N. 


Abfahrt in Dittmannsdorf 1 11 V. und 6% A. 
Ankunft in Reußendorf 12 0 N. und 7 A. 
Ankunft in Altwaſſer 1 N. und 8 A. 
zum Anſchluß an die Bietönenzlge nach Sorgau, Breslau 
und Dittersbach, Hirſchberg, Kohlfurt. i 


Se Perſonengeld 
f Zeta Altwaſſer 10 Gd 
von Altwaſſer bis Reußendorf (hin u. zurück 50 Pf. N 
nm Dittmannsdorf 50. " ( „ nn ie 
ER „ Reußendorf bis Dittmnsdrf. 20 „ („ „ „ 30 e 
3 Ser an jeder e Stelle zu beſteigen. ER 


er. ee 


5 I 
- Ein Privat⸗Omnibus vermittelt den Perſonenverkehr 
zwiſchen Bahnhof Altwaſſer und der Stadt Waldenburg, vol 
und zu jedem der hier ankommenden Perſonenzüge. (Perſ. 30 Pf.) 

Hermsdorf, Bauerndorf mit vielen ſchönen Gehöften. 
Kohlenbergbau. Glückhilfgrube mit v. d. Heidt⸗ und 
Wrangelſchacht. Friedenshoffnung⸗Grube mit den 

Schweſterſchächten. Beide Gruben Kohlenwäſche und Coaks⸗ 
öfen. (Eiſenhütte und Walzwerk: Vorwärtshütte iſt einge⸗ 
angen), kath. v. Dyherrn⸗Czettritzſches Rettungshaus, Gaſt⸗ 

of zu Glückhilf, Neues Florabaſſin. Weſtend, höchſt ge⸗ 
legener Theil des Dorfes (Arbeiterkolonie). Bergpartieen: 
Weink eh al (neue Straße), Winklerberg, Sonnenwirbel, 
Hochwald, Kieferlehne. ; = 
Fellhammer, Ober⸗Hermsdorf, zumteil auf hoher Berg⸗ 
lehne erbaut mit prächtigem Ausblick über das Walden⸗ 
burger und Gottesberger Thal. (Kreis⸗Rettungshaus.) Weg: 
neue Straße über Hermsdorf. — Weſtend. — Weinkellerthal, 
Näherer Weg: alte Straße bei Gaſthof Glückhilf in Herms⸗ 
dorf links abbiegend. (Hedwigſchacht am Blitzenberge.) 
Gottesberg, der vorige Weg. Ein näherer aber beſchwer⸗ 
licher Weg iſt die alte Straße von Hermsdorf über den Wind- 
mühlenberg. (Näheres ſiehe: Gottesberg und Umgegend.) 
Nach Ober Waldenburg — dicht ſüdlich an der Stadt 
elegen — Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt „Wilhelms⸗ 

Hütte“ (Gebrüder Alberti); Thonwaaren⸗Fabrik (Gutsbeſitzer 
Reimann); Spinnfabrik, Bleichen, Gasanſtalt. — Gutsbezirk 
Fürſt v. Pleß gehörig — altes Schloß. — Fürſt v. Pleß'ſche 
Centralverwaltung. Brauerei: „Zur Plumpe.“ ker 
Nach Dittersbach. ee an e en ; 
Bahnhof: Gebirgsbahn, Ochſenkopf⸗Tunnel, 3 M. Fahrt, eiſerner 
Viadukt, Poſtanſtalt. i 

Gaſthöfe: zum Tiefbau, zur Burg. Selterwaſſerfabrik, 
Fabrik Schwediſcher Zündhölzer (Jäger u. Gadamer). Ditters⸗ 
bach, ein Ort mit vorwiegender Arbeiterbevölkerung, 6000 
Einwohner, bietet auch Wohnungen mit angenehmem Aufent⸗ 
halt für Sommerfriſchler. — Als Knotenpunkt der Bahn⸗ 
linien Görlitz —Glatz und Breslau Dittersbach iſt der Ort 

gut geeignet, ihn zum Ausgangspunkt verſchiedener Partieen 


in die Umgegend zu wählen, namentlich derjenigen, die in 
das ſüdliche Gebirge des Kreiſes ſich erſtrecken. 
Nach Neuhaus. Bei dem Gaſthof „zur Burg“ links ab⸗ 
biegend, in die Lindenallee einlenkend zur Brauerei, Schloß⸗ 
berg mit der Ruine Burg Neuhaus. 
Bereits im 13. Jahrhundert von Herzog Bolko erbaut, 
ging ſie im 14. Jahrhundert in den Beſitz derer v. Czettritz 
über, deren letzter Sproß erſt vor wenigen Jahren verſtorben 
iſt. Sagen: vom verlornen Glück, der verborgene Schatz, 
der Verrat, der letzte Bär. Die Herrſchaft reichte über den 
bedeutendſten Teil des Kreiſes Waldenburg. Von der Burg 
ſind noch vorhanden die Umfaſſungsmauern, das Kellergewölbe, 
die Waſſereiſterne und das Gehöfte. (Näheres darüber iſt zu 
leſen in „Reimann's Geſchichten und Sagen der Burgruinen 
im Kreiſe Waldenburg,“ welche beim Pächter der Brauerei 
käuflich zu haben find — 50 Pf.) Hier gute Verpflegung. 
Von der Höhe aus eine reizende Ausſicht über das Walden⸗ 
burger Thal. — Am Fuße des Schloßberges die Dimter'ſche 
Bleiche. — Von hier aus führt für Fußgänger ein angenehmer 
Waldweg durch den Neuhauſer Paß nach Neſſelgrund, Stein⸗ 
grund und am Schwarzberge durch den ſchönen Drechslergrund 
nach Lehmwaſſer. - 
Ueber Althain (weiter von Dittersbach die Chauſſee ent⸗ 
lang) nach Ane e (ein auf Bergeshöh iſolirt an der 
Straße gelegenes Gaſthaus), nach Steinau und Reimswaldan 
(Gaſthaus zum Hornſchloß mit Ausblick auf die Burgruine). 
Neuhain. Weg: Aetien⸗Chauſſee Waldenburg — Fried⸗ 
land, ein herrlicher Waldweg, ſchön zu Fuß wie auch zu 
Wagen. Daſelbſt Gaſthaus mit ſchönem Garten; von hier nach 
Langwaltersdorf, ein ſtilles, friedliches Dörfchen, von 
Ackerbauern und Webern bewohnt, in geſchützter Lage zwi⸗ 
ſchen dem Paßplan, — Wildberg, — Zuidberg und Storchberg. 
Das Dorf (mit evangel. und kath. Kirche) dehnt ſich an der 
Glatzer Steine hinab aus. Verfolgen wir den Lauf dieſes 
Gebirgsbaches, ſo gelangen wir in die Thalenge, die der 
Wildberg und Storchberg durch ihre Annäherung verurſachen. 
Hier zieht ſich der Weg eine lange Strecke zwiſchen hohen 


sie BR een; 


Gebirgen dahin, die uns an die Gebilde des Fürſtenſteiner 
Grundes unwillkürlich erinnern. 


Nach Reußenvorf führt der Weg von Waldenburg aus 


über Ober⸗Altwaſſer. Entfernung 5 km. Im Oberteil des 
Dorfes, nahe dem Poſtgebäude, Engels Gaſthof. 
Nach Dittmannsdorf. Weg ebenfalls über Ober⸗Alt⸗ 


waſſer. Kreuzung der Chauſſee, links ab, freundliches Dorf. 


— Grundherr: Herr Baron v. Buttler. — Gaſthöfe: Brauerei, 
unweit der beiden Kirchen. Partieen von hier aus: 
Buttlerberg, Rotehöh, Juliansdorf, Neu⸗Juliansdorf, Hohen⸗ 


giersdorf, dann Seifen, Neu⸗Dittmannsdorf, Mün waffe 


Dittmannsdorf und Reußendorf haben mit Altwaſſer 
tägliche Verbindung durch Poſtomnibus. (Siehe Altwaſſer.) 
Goldene Wald. Weg dahin von Waldenburg über 
e Ober⸗Altwaſſer, Schuckmannſchacht, Rotehöh, 
ittmannsdorfer Kirchen, den Goldbach entlang die neue 
Kreischauſſee in das Goldbachthal, genannt Goldener Wald, 
weil nach der Sage hier früher Gold gewaſchen wurde. — 


Das Thal iſt lieblich. Die mächtigen Abhänge der Berg⸗ 
züge gewähren vielfach Abwechſelung. Kurz vor Breitenhain 


die „Goldene Waldmühle,“ Reſtaurant mit ſchweizeriſcher Ver⸗ 
pflegung. — Die Lage eine hübſche Waldidylle. 


Drechslergrund. Weg über Neuhaus, hinter dem Schloß⸗ 


berge nach dem Schwarzenberge, zwiſchen dieſem und dem 


/ ehe über die Thaleinſattelung hinweg, am Fuß des 


warzenberges jenſeits im Wald enklang — auf dieſer Tour 
Ausblick in das Thal des Neſſelgrundes nach Steinau, auch 


darüber hinaus nach Schweidnitz und weitere Fernſicht, — als⸗ 


dann den Waldweg fort bis zur Lichtung, allwo der We 
zum Thal ſich abſenkt. Hier mehrfache Ci. Abſtieg höchſt 
romantiſch zwiſchen hohen Bergen auf ſaftigen kräuterreichen 
Wieſen nach Lehmwaſſer. N g 

 — Yügerbäanfe. Voriger Weg, — da, wo der Waldweg zum 
Thale hinabſteigt, bleibe man auf der Höhe und wende ſich 


im Wege rechts an der Berglehne hin; es ſchaut das Auge, 


wo der Baumwuchs es zuläßt, nach dem Drechslergrund. 
Man paſſiert die lange Berglehne des Schwarzenberges 
über die kleine Hecke im Halbkreiſe wie eine Bühne im heil. 


DER, 


Dome. Auf mehreren Punkten eröffnen ſich überraſchende 
Ausſichten, noch ehe man zu den Jaägerbänken gelangt. 
Darüber hinaus: Viereck, Sonnenkoppe. Der Weg führt 
ſicher dahin. Auf den Jägerbänken Ruheplatz an Tiſchen 
und Bänken, die für Jäger aufgeſtellt worden, hier nur 
Blicke ins Reimsbachthal, wohin wir auf dem Zickzackwege 
hinabſteigen können. (Gaſthof zum „frohen Morgen.“) 


Nach Wilhelmshöh. Weg zu Wagen: über Altwaſſer⸗ 


Bahnhof; zu Fuß: den Kirchſteg nach Weisſtein nördlich von 
Waldenburg aus an den fürſtlichen Ziegeleien vorüber, 
zwiſchen der Ce Lohmühle und dem ehemaligen 
Kreiskrankenhauſe hindurch, über den Kommunikationsweg 
Altwaſſer⸗Juliusſchacht hinweg auf die Höhe (2 Obſtbäume 
laden hier ein zur Raſt und Umſchau). Hier prächtiger 
Rückblick nach dem Waldenburger Thalkeſſel, den wir von 
hier aus ganz überſchauen. — Dem Fremden, der von 
Salzbrunn aus hier auf der Höhe anlangend zum erſten⸗ 
male den Anblick genießt, wirkt er überraſchend. Vor uns 


liegt Waldenburg, deſſen Häuſerkomplex wir faſt ganz über⸗ 


ſchauen, dahinter etwas verſteckt Ober⸗Waldenburg, darüber 


hinaus im Hintergrunde der obere Teil des Dorfes Ditters⸗ 


bach mit dem großartig angelegten Bahnhof, links davon 
Neuhaus mit dem iſolierten Schloßberg und ſeiner Burg⸗ 
ruine, rechts im Thale ſchauen wir Hermsdorf, Delen 
oberer Teil, Weſtend und Waiſenhaus, unſeren Blicken am 


deutlichſten ſich zeiget. Dahinter auf Bergeshöh ſchauen 


die Häuſer von Fellhammer hernieder, rechts, weiter weſtlich, 


die Windmühle von Gottesberg. Vor uns am nächſten der⸗ 
Juliusſchacht, weſtlich im Thale Weisſtein und öſtlich Neu⸗ 


Weisſtein mit Altwaſſer. Die rauchenden Schlote im 
Thale zeugen von dem gewerblichen und induſtriellen 
Fleiß der Bewohner, die dampfenden Eiſenbahnzüge mit 


fete Transport von der Produktivität SE Gewerb⸗ 
fleißes. — Das Pfeifen, Ziſchen, Knattern, Raſſeln, Knallen 


und Schallen zeugt von dem regen Verkehr und der Emſig⸗ 
keit in thätiger Arbeit. — Ein Kranz von Bergen umſchließt 


dieſes herrliche Thal, das wir gern und immer wieder gern 
betrachten. Die der Stadt am nächſten gelegenen hohen 


N 
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Berge führen den Namen Waldenburger Berge, fie bilden 
einen Teil des Heidelgebirges, das mit dem Hochwaldgebirge 
und dem Vorgebirge des Eulengebirges den gemeinſamen 
Namen das Waldenburger Gebirge führt. Als höchſten 
Gipfel in dem Gebirgskranze zeigt ſich hinter Waldenburg 
der Schwarzeberg, durch eine Thaleinſenkung von dem links 
liegenden Ochſenkopf getrennt. Die Bergreihe vom Schwarzen⸗ 
berge rechts nach Weſten iſt folgende: Abdachung des 
Schwarzenberges, Hornſchloß, Langeberg, Heidelberg, Buch⸗ 
berg, Storchberg, Lange Wildberg (vor ihm der Blitzenberg), 
Schwarzebuſch (Windmühle), Schieferberg, der kahle Winkler⸗ 
berg, der Sonnenwirbel, der Kuhberg, der Hochwald und 
in der Ferne der Sattelwald. — Die Bergreihe vom Ochſen⸗ 
kopf links nach Oſten iſt folgende: Ochſenkopf, Kohlberg 
(auch Kaudersberge genannt), die Butterberge, der Galgen⸗ 
und Gleisberg, ſeitwärts Neu - Weisftein, die Altwaſſer 
Berge mit Vogelkippe und Fuchsſtein. Hinter uns gelegen 
ragt aus bewaldeter Höhe der Turm von Wilhelmshöhe 
empor. Ein betretener Weg führt in grader Richtung quer 
über die Felder dahin. — (Näheres ſiehe unter Salzbrunn.) 
Hochwald. Eine herrliche Partie, die jedermann zu 
empfehlen iſt. Für den etwas ermüdenden Aufſtieg werden 
wir reichlich durch die herrliche Rundſchau belohnt. Weg 
dahin über Weisſtein, Glashütte, Bahnbrücke, Klapperthal, 
oder über Hermsdorf, Sonnenwirbel, Klapperthal, auch von 
Gottesberg, Kohlau her, letzterer Aufſtieg der bequemſte. 
Schade, daß hier für einen bequemen Naturgenuß durch 
Anlage eines Belveders noch gar nichts gethan worden iſt. 
Wie ſelten ein anderer Punkt, eignet ſich gerade der Hoch⸗ 
wald dazu, den engen Geſichtskreis zu erweitern. Von dem 
Plateau des Gipfels überſchauen wir nach Norden zu die 
Landſchaften vieler Kreiſe bis hinab nach Breslau, Jauer, Lieg⸗ 
nitz, Hirſchberg, auf der andern Seite den Kreis Landeshut 
und die mächtigen Bergreihen des Waldenburger und 
Glatzer Gebirges. Herrlich der Blick in's Waldenburger Thal. 
Weitere Partieen 5 
werden von Waldenburg aus nach allen Teilen des Kreiſes 
unternommen. Die einzelnen Zielpunkte werden weiter unten 


gt 


8 RE EE | 


noch näher beſchrieben. Hier nur mögen zur leichteren 
Drientierung im Kreiſe die ſämtlichen nach den vier Haupt⸗ 
enge hin liegenden Ortſchaften des Kreiſes mit Angabe 
ihrer Einwohnerzahl und ihrer Entfernung von der Kreis⸗ 
ſtadt folgen nebſt Andeutung der Wege, die zu ihnen hin⸗ 


führen: 
S A. Bon ee aus nördlich: 
Auf der Prov. ⸗ Chaufſee Waldenburg⸗ en 


So Neu⸗Weisſlein (700 E.) 1,6 km. 
Nieder⸗Altwaſſer (8500 €) 3 E 
n (alte Chauſſee) „ 
„ Sandberg (200 E.) 5,0 km. 
rechts ab: Weg nach Seitenvorf 02000 © 7,0 km. 
nach Sorgau um €. 7,7 km. 
„ Neu⸗Liebichau (100 €) d 7,8 km. 
(rechts ab: Weg nach All eiebiban, 600 C 9,9 km. 
„ Fürſtenſtein (100 E., incl. e ag! 9,7 km. 
„ Freiburg N €). SCH 12,0 km. 
II. 
Communikationsweg Waldenburg ⸗Weisſtein: 
nach Juliusſchacht (200 &). . . Lë km., dann 
„ Weisſtein (5600 E.) 30 km. weiter. 
Auf der Prov. ⸗ hauses „ 
nach Hartau (1000 E.) 4,0 km. 
links ab: (Contabsthal (600 E) . 
1 Neu⸗Salzbrunn (1300 E.) 4,9 Km. 
(rechts abbieg.: Prov.⸗Ch. Sir "Semm 
„ Ober ⸗Adelsbach (300 E.) 10,0 km. 
„ Nieder⸗Adelsbach (600 ©). . . . Es 11,0 km. 
„ Früöhlichsdorf (250 E)) 17,6 km. 
Auf der Prov.⸗Chauſſee Salzbrunn⸗Sorgau: 
nach Ober⸗Salzbrunn, Bad (3400 =: „„ 6 
„ Nieder⸗Salzbrunn EN en SE 
Sorgau (1000 8 8 en. 
5 „Zips er 8 3 BB 


gi 30 — 


B. Von Waldenburg aus füdlich: 
Kreis⸗Chauſſee Waldenburg⸗Langwaltersdorf: 


S ez 


ee Ober⸗Waldenburg (4000 E.) 0,8 km. 
Dittersbach (6000 E. 3,0 km. 
l. ab: Act.⸗Ch. Dittersb. SE Goll)? Daran: 
einrichsgrund (100 E.) 3.5 ö 
ärengrund en e 2 LU 
„ Neuhaus (50 E.) ä 38 km. 
„ Althain (400 E. BEER 54 km. 
„ Ulbrichshöh (Gasthaus) 1 — g 7,5 km. 
(L. a. Kr.⸗Ch. n. Reimswald. in Daran = 
` Steinau (300 E.) 8 8,4 
Reimswaldau (600 SÉ 9,5 
? Reimsbach (200 E.) 15,8 
„ Langwaltersdorf (1200 €.) F 9,3 
(links ab: Weg nach Reimswaldan.) SE 
„Nieder⸗Waltersdorf (200 a E 2,0 
(links ab: Görbersdorf, Bad > (600 ef 15,6. 
„ Schmidtsdorf (400 E. ` 15,0 
„ Alt⸗Friedland (1400 5 SE 16,5 
„ Stadt Friedland (2000 E.) 17,0 
(links ab: Neudorf (500 E.) 19,0 km. 
(rechts ab: ER Ch 98 190 Db 
„ Raſpenau 6000 E. 21,0 km. 
„ Göhlenau (900 E.) 20,0 km. 
S SE S 
Actien⸗ ⸗Chauſſee Waldenburg⸗Merkelsdorf: (Zoll.) 
Nach Neuhain (400 E.) „ 
„ Langwaltersdorf (1200 E.) „ 


Hier Vereinig. m. d. Kr.⸗Ch. Waldenb⸗Lang waltersdrf. 
(Weiter über Fried and nach Merkelsdorf.) 


C. Bon Waldenburg aus weſtlich: 
Provinzial⸗Chauſſee Waldenburg⸗Landeshut: 
Nach Nieder⸗Hermsdorf (7000 Eõ). 33 km. 


E ˙ 0 
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E ab nach Hedwigſchact. 5,0 km. 

„ Fellhammer 6,0 km. 

5 Sangwaltersdor| . 9,0 km. 
nach See e (1000 E.) 5,6 km. 


(vorher links ab: Kreisweg Fell⸗ 
hammer⸗Alt⸗Läſſig:) 
durch Ort Fellhammer (1600 E.) 6,0 km. 


75 CN (30 C.) 7,9 km. 
Neu⸗Hohendorf 600 wi 8,9 km. 
es nach Alt⸗Läſſig (1200 €.) 9,3 km. 
„ Goettesberg (Stadt, 6500 E.) Ze EL e 
; (rechts ab: Kohlau (300 E.) „ 80 Km. 
R S "e ab: Alt⸗Läſſig (1200 SÉ ..: 8,4 km. 
„ Landeshut (Kreisſtadt, 6700 E.) 20,0 km. 


D Von Waldenburg aus abu: 
5 (über's ſteinerne Kreuz.) 


Ia. 
edbin zial Chauſſee Landeshut⸗ Tannhauſen: 
Nach Ober⸗Altwaſſer (8500 E. 30 km. 


dahinter Kreuzung mit der Act.⸗Chauſſ. Ditters⸗ 
bach ⸗Schweidnitz, dann l. D Kreis⸗ Ne 


nach Dittmannsborf an. Eee, 
„ Kynau (600 1 1 „ E 
„ Bärsdorf (850 E.) „II ein 
„ Schenkendorf (450 E.) „ 
„ Michelsdorf (800 nn 8 
„ Toſchendorf (300 E.) 21, km. 
Heinrichau En E N 
5 Reufendorf (3500 E.) 5, km: 


rechts ab: Steingrund (500 E) 7 
Lehmwaſſer (800 E.) 8 1 5 
(inter 9 Meter auf der Höhe Abzweig. d. Chauſſ. 
nach Wüſtewaltersdorf — ſiehe unter Ib) 
„ Charlottenbrunn (Badeort, 1200 E.) 9,7 km. 
5 (rechts ab: men 58 E) 11,6 Leg Sal 
ES ne u Si FS -12,4 


a 


Hier Einmündung in die 
Provinzial⸗Chauſſee Schweidnitz⸗Neurode: 
Nach Ober⸗Tannhauſen, Blumenau (2000 E.) . 14,7 km. 


rechts ab: Donnerau (1000 E) 16,4 km. 
Reims bach (200 CG). 16,8 km. 

Lomnitz (700 E.) 19,3 km. 

„ Nieder⸗Wüſtegiersdorf (3600 E)) . . 16,3 km. 
links ab: Kaltwaſſer (300 E)) 18,0 km. 
Dörnhau (600 E.) . 19,0 km. 


Rudolphswaldau 1200 €) . 21,5 km: 
Ober⸗Müſtegiersdorf 4800 G) 19,2 km. 
Neu⸗Wüſie 3 rsdorf (150 E.). 21,5 km. 
Neurode 8 Sr 7000 Pr 32.0 km. 


Richtung b Ober⸗Reußendorf. 


Nach Ober⸗Altwaſſer (8500 E.))))) 3,0 km. 

„ Ober⸗Reußendorf SR 55 km. 
Hinter Reußendorf a. der Hohe Spe 

der Straße nach Wäldchen (300 E.) 8,3 km 


„ Erlenbuſch (Nieder⸗Tannhauſen, 400 E.) . 10,5 km. 
; Hier Einmündung in die 
Provinzial⸗ Chauſſee SE Neurode. 


Nach Jauernig (200 EG..) e eee 
Ca TT E RN Ee 17,0 km. 
Rechts ab: Act.⸗Ch. Wüſtewalters⸗ . 

dorf-Reichenbach (m. Zoll) führt durch 2 
Neugericht (370 F 


Wüſtewaltersdorf Gu Si 19,8 En 
edlitzheide (1000 E.) 210 Im 
orfbach (500 E.) 22,0 km. 

55 nau (600 E.) CCC ER 
„ Bärsdorf (850 €) $ 


„ Schenkendorf (450 E.) 14150 K 
„ Schweidnitz (Kreisſtadt, 22000 E) 24,0 km. 
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ER Die von Waldenburg aus entlegeneren Partieen nach der 
sët des Kreiſes finden unter den Haupt⸗Ueber⸗ 
ſchriften noch ihre nähere Beſchreibung. 


Tahrtare für Waldenburg. 
A. Tourfahrten: 
1. Innerhalb des Stadtbezirkes: 
N ER 2 Perſ. 0,50 M., 3—4 AS) 0% M. 
Lk bei Nacht 1—2 Ber). 1,00 M. 3—4 Ber 1, „25 M. 
2. nach Gebirgsbahnhof: 
. 1 Perſ. 0,50 M., 2 Perſ. 0,75 M. 3 bis 4 Perſ. 1,00 M. 
3. nach 1 Altwaſſer: ; 
bis 2 Perſonen 1,25 M. 3 bis 4 Perſonen 1 75 M. 
4. nach Sep Dittersbach: 5 
S 1-2 Perſ. inel. Zoll 2 M., 3—4 Perſ. 3 M. 
* B. Zeitfahrten. 
a für die Fahrt bis zu 30 Minuten: 
KEE fie 1018 2 Bet, 0,5. Auen get 125 M. 
b) für jede angefangene folgende Viertelſtunde: g 
für 1 bis 2 Perſ. 0,25 M. — 3 bis 4 Bert, 0,50 M. 
Bei Nacht doppelte Sätze. 
Zwischen Stadt Waldenburg und Bahnhof Altwaſſer 
vermittelt ein Omnibus den Anſchluß: 
d an die abg. Bahı-PBerj.-Züget. d. Richtung nach Königszelt, 
b) an die ank. „Bahn⸗Perſ. Züge i. d. Richtung von Königszelt. 
SE ſtelle Waldenburg: Hausdorfs Brauerei GE 
` Abfahrt: 6%, Ahr B., 12° Uhr, 63e Uhr Nachm. 
Halteſtelle Altwaſſer: Gaſthof zum Bergfrieden, am Bahnhof. 
Abfahrt: bald nach Ankunft der Perſonenzüge von Königszelt. 
Fahrgeld pro Perſon auf die Tour 30 Pf. 5 
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C. Fahrten nach außerhalb. 
Von Waldenburg nach: ; 
E Einſpänner. Zweiſ 500 f 
Ober⸗Salzbrunn, Hartau . 4,00 M. 


Nieder⸗Salzbrunn » 4,50 „ — 7.50 5 
Wilhelmshöhe 4,00 „ — 6,00 „ 
Leen 27.0. 0 . 
Dikters bag, 200, sↄ ö; 30, 
Fürſtenſtein J 8 
Liäſſig, Zeene 0 „ 50 
Gottesberg Ee 0 
Kynau 2 2526000 
S arlottenbrunn „4,50 „ — 750 „ 
Adersbach und Weckelsdorf 11,00 „ — 15,00 „ 
Friedland oder . 6,00 „ — 9,00 „ 
Wüftegiersdorf . . 6,00 „ — 9,00 „ 
Wüſtewaltersdorf 8000, E 
Tannhauſen mit Blumenau 5,00 „ — 8,00 „ 
* 2,00 „ — 3,00 „ 
Weisſtein 2,00 „ — 3,00 „ 
Freiburg 5,00 „ — 800 „ 
Schweidnitz 8,00 „ — 12,00 „ 
Donnerau mit Hornſchloß . 7,00 „ — 10,00 „ 
EL; 


Galzbrunn und Umgegend. 


Der Kurort Ober⸗Salzbrunn, ſeit lange ſchon vorzugsweiſe 
aufgeſucht von Lungen⸗ und Unterleibs⸗Kranken, liegt6 km von 
Waldenburg, 2 Eiſenbahnſtunden von Breslau, 8 von Berlin, 

6 von Dresden, 7 von Prag entfernt, und iſt ſelbſt Eiſen⸗ 
bahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. Seine Lage iſt 
461 m hoch im mitteleuropäiſchen Gebirgsklima, in einem 
ſonnigen, von malerischen Bergen umgebenen Thale und 

eine klimatiſchen Verhältniſſe (Saiſon⸗ Temperatur 1884 
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＋ 14% C., Barometerſtand 26, Regenmenge 0,2, Wind meiſt 
SW. Der Boden [Übergangsformation] ſchließt geſundheits⸗ 
widrige Staubbildung aus) bieten dem Kranken die denkbar 
günſtigſten Momente zu ſeiner Geſundung, und ſeine Trink⸗ 
quellen haben Salzbrunn in der ärztlichen Welt ſeit einer 
Img Reihe von Jahren die verdiente Beachtung er⸗ 
worben. 


Der Ort erſtreckt ſich nahezu in einer Ausdehnung von 
dreiviertel Meilen im Salzbachthale dahin, jo benannt n. 
der Salzbach, die am ſüdweſtlich gelegenen Hochwald ent⸗ 
ſpringt. Das Thal iſt von weiten Höhenzügen umgeben, 
a geſchützt, dabei anmutig und breit. Im Südoſten 
und Oſten wird es vom Spittelberge (mit der Wilhelmshöh), 
im Nordoſten durch den Wachberg, im Norden durch die 
rote Höhe und im Weſten von den Höhenzügen des Sattel⸗ 
waldes begrenzt. Im Oſten und Süden erheben ſich an⸗ 
mutige Höhen, mit wogenden Getreidefeldern und ee 
Hainen bedeckt. Nach Norden zu flacht ſich das Thal ab 
und wird vor Eintritt zur Ebene von dem Fürſtenſteiner⸗ 
und dem Salzgrunde begrenzt. Nach Weſten zu erblicken 

wir von dem Thale aus den Hochwald, nach Süden die 
Waldenburger Berge, nach Oſten das Eulengebirge, den 
Zobten und nach Norden die Kegel der granit⸗ und 2 — 
reichen Striegauer Berge. Der Ort beſteht aus Neu⸗, Ober⸗, 
Mittel⸗ und Nieder⸗Salzbrunn, von denen Ober⸗Salzbrunn 
eines der eleganteſten, großartigſten und komfortableſten 
Badeorte Schleſiens geworden if. — Urkundlich wird der 
Ort im Jahre 1221 zuerſt erwähnt, ſpäter im Jahre 1337, 
zu welcher Zeit er ſchon eine Ausdehnung von einer halben 
Meile hatte. Längere Zeit ſoll er im Beſitz eines Geſchlechtes 
der Salzborn geweſen ſein, jetzt gehört er Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten v. Pleß. Die gegenwärtigen Bewohner Salz⸗ 
brunns treiben Gewerbe, Handel, Ackerbau und Bergbau, 
der in der Nähe gelegene reiche Ort Weisſtein mit ſeinen 
unerſchöpflichen Kohlengruben, die zum Orte (Sandberg) 
gehörige Spiegelmanufaktur und Garnſpinnerei, ſowie die 
bedeutendſten induſtriellen Etabliſſements von Altwaſſer, 
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Waldenburg und Hermsdorf beſchäftigen viele Hunderte 


rüſtiger Arbeiter. s 
Der Salzbrunnen, welcher dem Badeorte den Namen gab, 
muß ſchon vor dem Jahre 1594 vorhanden geweſen ſein. 
1601 finden wir bereits die heilkräftige Wirkung Salzbrunns 
erwähnt. Erſt ſeit dem Jahre 1817 kam er in Aufnahme. 


Das Verdienſt darum erwarb ſich der hochverdiente Geheime 


Fr 


ofrat Dr. Auguſt Zemplin, der Salzbrunn in kurzer 
eit zum Range eines Weltbades und zum beſuchteſten 


ſchleſiſchen Badeort erhob (etwa 5000 Kurgäſte durchſchnitt⸗ 


lich im Jahr). — Es giebt gegenwärtig außer dem uralten 
Salzbrunnen noch 7 andere Quellen, welche ſämtlich be⸗ 
nutzt werden und von denen 5 im Oberdorfe entſpringen. 
Die alte Quelle (Ober⸗Brunnen) ſprudelt aus einer künſt⸗ 
lich gearbeiteten Felſenſchale in 7 einzelnen Quellen. Ihr 


Waſſer hat einen ſäuerlichen Geſchmack mit gelind ſalzigem 


Nachgeſchmack, iſt klar, ganz geruchlos und wirft fortwährend 


Blaſen auf. Die übrigen Quellen, an Geſchmack dem Salz⸗ 


brunnen ziemlich ähnlich, ſind der Mühlbrunnen, um 1790 


durch Kühe entdeckt und im Bette der Salzbach hervor⸗ 


ſprudelnd; der Heilbrunnen und der Sauerbrunnen 
mit etwas fauligem Geſchmack, welcher im Gaſthofe zur 


Sonne zu Tage tritt. Die Kronenquelle (Hotel z. Krone) 


und ferner: Kramerquelle (im Garten zum Kramerbad), in 
zwei Brunnen gefaßt, — Wieſenquelle und Heinrichs⸗ 
brunnen, letzterer iſt ſeit 1811 im Gebrauche. Die Tem⸗ 


peratur der Salzbrunner Waſſer iſt nur 5 oder 6 Grad, 


doch werden im Sonnen⸗ (Sauerbrunnen⸗) Bade, wie im 


Kramerbade auch warme Bäder bereitet. Der Oberbrunnen 


und Mühlbrunnen wird zum Trinken und zur Verſendung 
benutzt, während die Übrigen nur zu Bädern dienen. Der 
Mühlbrunnen hat mehr Eiſengehalt und ſchmeckt weniger 


ſalzig. — Ihm gegenüber liegt die „Neue Quelle,“ oder 


ö „Louiſenquelle,“ deren Waſſer dieſelben Eigenſchaften beſitzt 
wie die beiden anderen Brunnen, nur weniger kohlenſaures 


Natron, aber mehr Eiſen⸗ und Kohlenfäure; fie iſt ſeit 
kürzerer Zeit in den Beſitz des Fürſten von Pleß über⸗ 


gegangen und den übrigen Brunnen vereinigt worden. 
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Den chemiſchen Beſtandteilen nach gehören der Ober⸗, 
Mühlen⸗ und Heinrichsbrunnen nebſt der „Louiſen⸗Quelle“ 
zu den alkaliſch⸗ſaliniſchen Säuerlingen, der Sauerbrunnen. 

nebſt den übrigen Brunnen zu den ſchwach eiſenhaltigen 
Säuerlingen. — Alle dieſe haben vorzugsweiſe bei Bruſt⸗ 
leidenden ihre Heilkraft aufs glänzendſte bewährt. SG 


Durch jeine hohe, aber geſchützte Lage — 461 m über 
dem Meeresſpiegel — durch ſeine reine, friſche Bergluft einer⸗ 
ſeits, ſowie durch ſeine weltberühmte Molkenanſtalt bildet 

Salzbrunn an und für ſich einen mit n e Erfolgen 
gekrönten Aufenthalt für Reconvalescenten, Blutarme, ſowie 
bei Serophuloſe und Tuberculoſe. Dieſe Bedeutung Salz 
brunns als klimatiſcher Kurort wird bedeutend erhöht durch 
ſeine Quellen, beſonders den „Oberbrunnen.“ 


Der „Oberbrunnen,“ ein alkaliſcher ER erſten 
Ranges, iſt bewährt bei chroniſchen Rachen⸗ und Kehlkopf⸗ 
Catarrhen, bei Catarrhen der großen und kleinen Bronchiectaſien, 
Spitzeninfiltraten, Exſudatreſten nach Pleuritiden, langſamer 

Reconvalescenz nach Pneumonien, Keuchhuſten. 


Die ſchleimlöſende Fortbildung inhibierende und diuretiſche 
Wirkung des „Oberbrunnens“ verleiht ihm einen hohen 
Wert bei Abdominal-Plethora und deren Folgeerſcheinungen, 
125 chroniſchem Magenkatarrh, Ieterus catarrhalis, Fett⸗ 
eber. 

Chroniſcher Blaſenkatarrh iſt in den letzten Jahren viel⸗ 
ee vorzüglichem Erfolge mit „Oberbrunnen“ behandelt 
worden. a 

Bei harnſaurer Diatheſe, Harngries, Gicht, chroniſchem 
Rheumatismus iſt der Oberbrunnen durch ſeinen bedeutenden 
Gehalt an Lithion von beſonderem Erfolge. ehe 


Der „Oberbrunnen“ iſt wegen ſeines reichen Gehaltes 
an Natron und Kohlenſäure bei gleichzeitig minimalem Ge⸗ 
halt an Eiſen, ſowie überhaupt wegen des äußerſt günſtigen 

iſchungsverhältniſſes ſeiner Beſtandteile von alters her in 
der medieiniſchen Welt hochgeſchätzt. Verſandt jährlich 
300,000 Flaſchen. SR Se 


gg 
Im Pfund zu 7680 Gran find enthalten in: 


SES Lg) Sr 
Beſtandteile. ES SS Ee 
Ek 8E 2 SE 
e Geis 88 | wë 
Doppelt kohlenſaures Natron 18,616 14,837 9,32 
Schwefelſaures Natron 3,655 0,137 17,93 
Chlorna trim 1,320 7,084 9,21 
Doppelt kohlenſaurer Kalk 3,673 1,724 2,3 
e = Magneſia 3,874 1,505 1,5 
„ kohlenſ. Eiſen⸗Oxydul ꝛc. 0,002 0,016 | 0,01 
Summa J 31,696 | 26,02 38,5 
Freie Kohlenſäure 9,5 8,324 26 KZ. 
eee ne 6° 25:0 3 


Der Oberbrunnen in Salzbrunn nimmt jomit unter 
den alfaliich-jalinifschenSäuerlingen Europas eine der eren 
Stellen ein. 

Beſitzer des Bades Salzbrunn iſt Se. Durchlaucht Fürſt 
von Pleß, Reichsgraf von Hochberg, Hans Heinrich XI., 
Freiherr zu Fürſtenſtein. 0 : 
Brunnen⸗ und Badeverwaltung im Haufe der Louiſen⸗ 
quelle — Brunneninſpektor Manſer. SE 
Klima. Salzbrunn liegt 461 m über dem Meeres⸗ 
ſpiegel in einem OT der Sudeten, in bergumkränztem, 
geſchütztem Thale; die Luft iſt rein, rauch⸗ und ſtaubfrei, 
friſch und anregend; das Klima mittelwarm. 
Frequenz zwiſchen 5⸗ bis 6000 Beſucher⸗ 
Kur ⸗Saiſon vom 1. Mai bis ult. September. 
Kurzeit von 6—8 Uhr früh und von 5—7 Uhr nach⸗ 
mittags. ; 


E 


— Burger durchichnittlich 4 bis 6 Wochen, je nach Er⸗ 
fordern länger. 

Kurtaxe: Beträgt im Pauſchquantum für den Liszt ! 
21 M., für jedes kurgebrauchende Familienmitglied 10 Mk. 
Bei amtlich nachgewieſener Bedürftigkeit kann ein Teil er⸗ 
laſſen werden. Damit iſt abgegolten der Genuß des Brun⸗ 
nens, der Promenaden und das Muſikgeld. Das ärztliche 
Honorar iſt extra zu entrichten. 

Luftkurgäſte: Einzelne Perſonen 6 M., Familien 10 M. 

Brunnenärzte: San.⸗Rat Dr. Valentiner, Wohnung 
Poſt, Sprechſtunden früh von 8¼—9½ Uhr. Nachm. 3 bis 
4 Uhr. Dr. Strähler, Wohnung Komet, Sprechſtunden 
von früh 7 Uhr ab, Nachm. von 3 Uhr ab. Dr. Nitſche, 
Wohnung Klein⸗Brunnenhof, Sprechſtunden von fue bis 
10 Uhr. Nachm. von 3 bis 5 Uhr. Dr. Pohl, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt, Wohnung Merkur, Sprechſtunden von früh 8 bis 
10 Uhr, Nachm. von 3 bis 5 Uhr und während der Kur⸗ 
zeit in der Eliſenhalle. Dr. Kuſchbert. 

Apotheke am Orte vorhanden. E 5 

Brunnenperſonal: 1 Brunnenmeiſter, 10 Brunnenſchöpfer, 
1 Molkenſchleußerin, 2 Molkenmädchen. 

Die Molkenanſtalt, unter directer Leitung der Fürſtl. 
Brunnen⸗Inſpection, iſt die größte Deutſchlands, ſie um⸗ 
ez Kuh⸗, Schaf⸗ und Ziegenmolken. Zu Milchkuren noch be⸗ 
onders Eſelinnenmilch. (Käſerei.) Kuhmolke einfach geſchie⸗ 
den: wöchentlich 3 M., Ziegenmolke 3,50 M. Beide zwei⸗ 
fach geſchieden: wöchentlich 4,50 M. Schafmolke oder 
Schafmilch bis zu täglich 12 Unzen wöchentlich 6 M., pro 
Tag 90 Pf. Ueber 12 Unzen täglich 1,50 M. Es wurden 
Saiſon 1884 geliefert: 28,148 Liter Kuhmolken; 9447 Liter 
Ziegenmolken; 3548 Liter Schafmolken; von 100 Kühen, 
290 Ziegen, 300 Schafen. Zur Beſchaffung der anerkannt 
vorzüglichen Eſelinnenmilch, à Liter 3,20 M., werden 63 
Eſelinnen dE ! f 
Bade⸗Anſtalten: (Natürliche eiſen⸗ und ſchwefelhaltige 
und künſtliche Bäder). (Seropheln, Muskelrheumatismus, 
Krankheiten der weiblichen Sexualorgane, Blutarmut.) 


* 
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Im Fürſtlich Pleß'ſchen Beſitz: Wieſenbad, 21 Kabinets. 
Auch innere Frauen⸗, ſowie Regen⸗ und Strahldouchen. Heil⸗ 
brunnen, 6 Kabinets. Im Privatbeſitz: Sonnenbad, Kramer⸗ 

bad, Juliusbad. Eine Niederlage der bewährten fremden 

Mineralwäſſer und aller Badeſalze befindet ſich Eliſenhalle 
No. 4, ſo daß auch bei verſchiedenartigem Kurgebrauch die 
Mitglieder einer und derſelben Familie dennoch hier zur 

Kur beiſammen bleiben können. 

Moorbäder befinden ſich im Hotel „zur Sonne.“ 

Wohnungen: Mehr als 90 Häuſer mit über 1100 Frem⸗ 
denzimmern von wöchentlich 5 bis 50 M. Miete. Lage, 
Ausſtattung und Hochſaiſon bedingen die Steigerungen. 

Die eleganteſten Häuſer ſind: Flammender Stern, Brunnen⸗ 
hof, Eliſenhof, Louiſenhof. Zur Bade Verwaltung gehören 
die drei letzteren; im Eliſenhof auch Penſionat, Leſe⸗ und 

Billardſalon für die Gäſte des Hauſes, großer ſchattiger 
parkähnlicher Garten. 

Wohnungsbeſtellung: Es empfiehlt ſich, entweder die 
Vermittelung der Fürſtl. Brunnen⸗Inſpektion in Anſpruch 
zu nehmen oder zunächſt auf einen Tag im Hotel abzuſteigen 
und dann Wohnung zu ſuchen. Gewarnt wird vor den 
Anpreiſungen der Lohnkutſcher, da dieſe vielfach die Gäſte 
ſolchen Häuſern zuzuführen ſich bemühen, wo ſie auf Koſten 

des Gaſtes dafür bezahlt werden. 5 

Hötels: Preußiſche Krone, Sonne, Kurhaus, Deutſcher 

Adler. In ihnen auch Penſionat; wöchentlich 35 bis 45 Mk. 
` ec, Wein. Table d’höte von 1,25 bis 2,25 Mk., à la 

carte zu jeder Zeit und gewöhnlichen Preiſen. , 

HGaſthäuſer und Reſtaurants: Schwert, Zur Burg, 

Mendes Brauerei, Kronprinz. In allen gut und billig. 

Mittagbrot von 60 bis 80 Pf. 5 

Kaffeegarten: Petersburger Hof bei Gertitſchke. Con⸗ 

ditorei: Promenade und zum Anker. Sos 
Jüdiſche Reſtaurationen: Zwei, Fernbach und Rector: 


beide ſehr frequentiert. i 
Buchdruckerei, im nahen Neu⸗Salzbrunn. 


N 


98 a ME 
Evangel. Gottesdienſt: In der neu erbauten Betkapelle, 
vis-A-vis dem Theater. Katholiſcher Gottesdienſt: In der 


Kapelle an der Promenade nach Idahof. Iſraelitiſcher 
Gottesdienſt: In den „Drei Lilien.“ 


Logierhäuſer: Churländiſcher Hof 19 Zimmer. Der 
flammende Stern 24 3., Fünf Linden 9 Z., Potsdamer Hof, 
vg Hof, 38., Goldener Schlüſſel 15 3., Mailänd. Hof 
12 9. Bellevue 9 8., Felſen⸗Haus und Promenade 35 3. 


Seepter 20 Z., Löwen⸗Haus 12 3. Magdeburg. und SA) 


of, Hochwald, Poſt⸗Hof, Goldner Helm, Schweden⸗Hof, 
leß'ſches Haus, Wiener Haus, Erfurter Haus, Thüringer, 
achrödenshof, Apotheke, Wilhelms⸗Hof, Merkur, Eiſernes 
Kreuz, Kynaſt, Anker, Kramerbad, Stadt Breslau, Warſchauer 
La? ondoner Hof, ve, Hof, Paderbonner Hof, Deutſches 
aus, Deutſches Reich, Berliner Hof, Roſalien⸗Hütte, Dan⸗ 
ziger Hof, Grüner Baum und Paulinenhof iſt jüdiſche 
Reſtauration, Villa Victoria, Germania, Brunnen⸗Hof u. a. m. 
Poſtverkehr: Briefbeſtellung täglich 3 Mal. 
Droſchken: Halteplatz am Theater, polizeil. Taxe. Für 
Perſonenbeförderung nach Fürſtenſtein ſorgt ein Omnibus 
durch tägl. 2malige Fahrten. Fahrtaxe ſiehe weiter unten. 


Leeihbibliothek: Nahe der Kurſaal⸗Terraſſe, a. d. Promenade, 


verleiht in⸗ und ausländiſche Litteratur, Tageszeitungen und 
belletriſtiſche Blätter. . 
Vergnügungen. Vorzügliches Badeorcheſter, ſtehendes 


— 


Theater, Concerte, Reunions, Leſekabinet, zwei Flügel im 


Kurhaus. Prachtvolle Promenaden (ea. 100 Morgen groß) 


mit Laub⸗ und Nadelholz⸗Waldung. ‚= | 
Promenadenmuſik täglich vor⸗ und außer Mittwoch auch 


N während der Kurzeit. (Muſikdirektor Reich⸗ 
mann. D 
Promenaden: Die Anlagen von Ober⸗Salzbrunn find 


geſchmackvoll angelegt, lieblich und ſchön, und bieten einen 
53 enehmen Aufenthalt. Ihre Glanzpunkte ſind: die Aanna⸗ 


he mit dem Annaturm, 1818 zur Erinnerung an Frau 


Gräfin Anna v. Hochberg geb. Prinzeß von Anhalt⸗Köthen⸗ 


EE E 


Pleß errichtet (der Turm 1835), Bes die Partie um 
die Eliſenhalle, deren ſtattliche Vorderfront mit ihrer ſchönen 
doriſchen Kolonnade und dem mit reicher Blumendraperie ge⸗ 

zierten Bazar einen recht gefälligen Eindruck macht. Im 
Jahre 1837 eingeweiht, wurde ſie zu Ehren der damaligen 
Kronprinzeſſin Eliſabeth „Eliſenhalle“ genannt. Sie ſteht 
mit dem neuen Kee des Oberbrunnens in Ver⸗ 
bindung. Im Spätherbſt 1839 ließ Graf Hochberg den 
ſtattlichen Kurſaal erbauen, der 1841 vollendet wurde und 
ebenfalls mit der Eliſenhalle zufammenhängt. 


Nahe Spaziergänge. 


Schweizerei Idahof. (15 Minuten.) Vom Theater aus 
durch ſchöne Doppelallee bis hin. Milch⸗ und Kaffee⸗Wirt⸗ 
ſchaft. (Angenehmer ländl. Aufenthalt.) ; 
Richthofensruh. 10 Minuten. Hübſcher Ausſichtspunkt 
hinter dem kleinen Brunnenhofgebäude. Weg: Neue Pröme⸗ 
nade in den Pappelgrund. 

Annahöhe. 10 Min. Maſſiver Turm mit Baſtion 
auf der Höhe der Promenade. Sie iſt ein zum Ueberblick 
des Badeortes — Kurbezirk — ſehr geeigneter Standpunkt. 


Schöne Ausſicht. Reſtauration. Sehr ſchöner Ausblick 
in das Weisſteiner Thal, etwa 10 Minuten anſteigend vom 
Annaturm entfernt. 


Mendes Brauerei. Vielbeſuchter Geſellſchaftsgarten, 15Min. 


Wilhelmshöh. Dreiviertel Stunden. Weg durch die 
Anlagen. Neue Allee, ſehr bequem. Reſtauration. Auf 
dem Tableau hübſche Gartenanlage mit Sitzplätzen. Kolon⸗ 
nade (ſteinern. Hund und Tafel, Erinnerung a. d. hoh. Beſuch 
Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten von Rußland, 8. Juli 1838). Im 
Salon früher eine ſehenswerte zoologiſche Sammlung, jetzt 
verkauft an den Edlen v. Schroll zu Braunau. Vom Turme aus 
eine herrliche Rundſchau nach dem Waldenburger Thal und der 

Ebene bis Breslau hin, nach dem Rieſen⸗, Sattel⸗ und Eulenge⸗ 
birge bis zur Biſchofskoppe. Zunächſt ſieht man Salzbrunn, 
das ſich in freundlichem, an die weite Ebene grenzenden 
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Thale von Südweſt nach Nordoſt 1¼ Stunden lang er- 
ſtreckt. Nördlich gruppieren ſich zierlich abwechſelnde Thäler 
mit ſchlanken Wäldern, ſanfte Bäche, an deren Seite hie 
und da ein bemooſter Fels hervortritt, um die ſtattliche 
Burg Fürſtenſtein. Zerſtreute umbüſchte Wohnungen er⸗ 
blickt man auf den Hügeln und in ſanften Gründen drängen 
0 die Häuſer näher aneinander. An Salzbrunn reihen 
ſich links (n. S.) Neu⸗Hartau, Weisſtein mit der Glashütte 
Königswalde und Hermsdorf mit dem von Dyhern'ſchen 
Rettungshauſe und der Kolonie Weſtend, worauf dann weiter 
(n. SO.) die Stadt Waldenburg, ein kleines Mancheſter, mit 
ſeiner großartigen Porzellanfabrik von Kriſter, der bedeu⸗ 
tenden Leinengarn⸗Spinnerei und Glasfabrik die Blicke 
9195 Oeſtlich überragen die bewaldete, durch ihre Mannig⸗ 
altigfeit ausgezeichnete Vogelkippe, der Fuchsſtein und der 
rechts von ihm zu ſchauende ſpitze Gleisberg und andrerſeits 
der Spittelberg (worauf die Wilhelmshöhe) das vom Helle⸗ 
bach durchſtrömte Thal von Altwaſſer, an deſſen Ausgang 
(n. ö.) ein Teil von Seitendorf dem Auge entgegentritt. 
kördlich breitet ſich Sorgau aus, weiterhin blickt man in 
die weite Ebene nach dem Zobten und Breslau (rechts) und 
über Fürſtenſtein hinweg nach Striegau (links), hinter 
Hermsdorf erſcheint im Hintergrund der Berge der ſpitze 
Storchberg, rechts nahe Weisſtein der hohe Hochwald und 
weiter r. mehr entfernt der Sattelwald, zwiſchen denen in 
der Ferne die Schneekoppe mit einem Teil des Rieſenkammes 
den Hintergrund bildet. Ueber Neu⸗Hartau (rechts vom 
ochwald) ragt eine Kapelle oberhalb Conradsthal empor. 
nter Waldenburg ſchauen wir Dittersbach und ſeinen 
Bahnhof, unfern von letzterem, vor dem hohen Schwarzen⸗ 
berg und Ochſenkopf, auf einem iſolierten Bergkegel die Burg⸗ 
ruine Neuhaus. Zur Linken ſchließen die Waldenburger 
Berge und in weiterer Entfernung, mehr nach Oſten, das 
Eulengebirge die Rundſicht. ) 
Friedrichsruh — (15 Min.), eine Reſtauration von einem 
früheren Beſitzer des Eliſenhofes, an der Berglehne nach 
Conradsthal hin im Jahre 1834 erbaut, fie wird gern be 
ſucht, weil ſie den Spaziergängern zum Ruhepunkt dient 
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und einen hübſchen Blick auf das Bad und deſſen nähere 


Umgebung geſtattet. 


Conradsthal — 1 Stunde. Von Friedrichsruh oder 
beſſer über die Schweizerei und die Wieſen nach Conrads⸗ 
thal, einem anmutig gelegenen Dörfchen, am nördl. Fuß 
des Hochwaldes geſchützt gelegen, durch bas Dorf entlang 
aM der Weg in die herrlichen Hochwald⸗Wälder. Zwiſchen 

onradsthal und Salzbrunn, auf dem Antonsberge liegt 
eine Begräbnißkapelle, bei der ſich eine herrliche Umſicht er⸗ 
ſchließt. Nach Süden zu ſieht man über dem nahen Dorfe 

Weisſtein die hohe Eule aus der Ferne im reinſten Aether⸗ 
blau hervorſcheinen, geradeaus über Salzbrunn erhebt ſich 
der Fürſtenſtein und dahinter der Zobten, auch zeigen ſich 
einzelne Streifen der Ebene. — 

Altwaſſer — Schweizerei — Vogelkippe. Rüſtige Fuß⸗ 

gänger Lis Stunden. In Altwaſſer bedeutende Porzellan⸗ 

und Spiegelglas⸗ Fabrikation, gute Reſtauration, Villa 
nova. Lohnend iſt die Beſteigung der Vogelkippe, weil 
man von derſelben einen prächtigen Ueberblick von Alt⸗ 
waſſer gewinnt, über welchem ſich weſtlich die Wilhelmshöh, 
mit aus dem Walde hervorſchauendem betürmten Schlößchen 
erhebt. Im weſtlichen Mittelgrunde ragen der Storchberg, 

Hochwald, Sattelwald, Spitzberg und im Hintergrunde das 

Rieſengebirge hoch empor, mehr nördlich (im Vordergrunde) 

treten die Türme von Nieder⸗Salzbrunn und weiterhin 

Schloß Fürſtenſtein, Striegau, der Zobten heraus; ja ſogar 

Breslau iſt im fernſten NO. zu erſchauen, in ſüdweſtlicher 

Nichtung zieht ſich das blaue Eulengebirge am Saum des 
Horizontes entlang. — Die Erlaubniskarten zur Beſteigung 
der Vogelkippe ſind zu haben in der Reſtauration Villa nova. 

(Siehe Altwaſſer unter Waldenburg.) 


Waldenburg, (Kreisſtadt). — 1¼ Stunde. Weg durch 
Hartau, Weisſtein, daſelbſt den Fußſteg hinter dem 
FTietze'ſchen Gute über Felder. Auf der Weisſteiner Höhe 

überraſchende Ausſicht in den Waldenburger Thalkeſſel mit 
ſeinen induſtriellen Etabliſſements. (Näheres ſiehe unter 
Waldenburg.) - E 


er 


Weitere SE 
Fürſtenſtein — ein halber Tag. Weg: Dorfſtraße wi 
Salzbrunn bis zu den beiden Kirchen, von dort links a 
Feldweg nach der alten 1 Von da durch den Fürſten⸗ 
GG Grund zum neuen Schloß. Ein anderer Weg die 
auſſee über Salzbrunn hinaus durch Sorgau, dann in 
der Obſtallee links abbiegen nach Fürſtenſtein — Gaſthof — 
(Kirchners Wittwe) die Plätze das neue Schloß — Schweizerei 
— durch den Grund aufſteigend zur alten Burg, wohin die 
Wagen zu beſtellen, oder zu Fuß durch den Grund die 
Stufen herauf wieder zum neuen Schloß herüber. (Näheres 
ſiehe unter Fürſtenſtein.) N 
Salzgrund — (5,5 km), ein Engthal, das mit dem 
Fürſteuſteiner Grunde ziemlich genau parallel läuft und 
von der Salzbach (am Hochwald entſpringend, und Weis⸗ 
ſtein und Salzbrunn berührend) durchfloſſen wird. Stellen⸗ 
weiſe engen die begrenzenden Felswände das Thal ſo ein, 
daß man behutſam fortſchreiten muß. Der Weg führt nahe 
am Fluß und öfters über dieſen hinweg. Das Thal gewährt 
mit ſeinen teils nackten, teils bewachſenen Felſen, ſeiner laut⸗ 
loſen Stille, nur unterbrochen durch den Geſang der "e 
den Eindruck wilder Romantik, daher zu empfehlen allen 
denen, die ſich für eine unverfälſchte Waldeinſamkeit be⸗ 
geiſtern. Am ſicherſten iſt der Salzgrund zu beſteigen von 
der alten Burg zu Fürſtenſtein aus, da jetzt der Weg durch 
das Wildgatter verſchloſſen iſt. Nach Regenwetter iſt die 
Partie nicht anzuraten. Der Weg dahin führt durch 
Salzbrunn hinab bis zu den Kirchen, hier links den Fahr⸗ 
weg und dann etwas weiter links den Fußweg über ſaftige 
Wieſen durch Laubholzabhänge zum Eingange der Thal⸗ 
ſchlucht, durch die man dann bis zur Schweizerei in Pols⸗ 
nitz gelangt. a 
Burg Neuhaus — (10 km), einen halben Tag. Weg 
über Waldenburg, Dittersbach, dort bei dem Gaſthof zur 
Burg links abbiegend, Lindenallee bis Neuhaus. Schloß 
Brauerei Neuhaus oder Burg in Dittersbach. Vom Schloß⸗ 
2 Ka oder Burgberge aus herrliche Fernſicht, ſowohl ins 
Gebirge wie in die Ebene; beſonders ſchön iſt hier der 
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Blick in das Waldenburger Thal und nach den Ortſchaften 
Dittersbach, Waldenburg, Weisſtein, Salzbrunn ꝛc. Näheres 
über die Ruine lies in „Reimanns Geſch. und Sagen der 
Burgruinen im Kreiſe Waldenburg.“ 
ochwald. (6,5 km.) Dieſer iſolierte hohe 2 
kegel, der weit ins Land hineinſchaut und mit ſeiner Spitze 
843 M. hoch emporragt, gilt von den Bewohnern der Um⸗ 
gegend als Wetterprophet. Wenn ſeine Spitze mit Wolken 
umhüllt iſt, ſo ſteht regneriſches Wetter in Ausſicht. Seine 
nach Norden freie Spitze gewährt einen der ſchönſten Blicke 
von unſerem Gebirge aus hinunter zur Ebene bis hinter 
Liegnitz und Breslau, auf der Südſeite in den Landeshuter 
Kreis. Weg dahin zu Fuß über die Schweizerei, Conrads⸗ 
thal, Klapperthal, Hochwald, zu Wagen über Hartau, 
Weisſtein, daſelbſt bei der Kirche rechts ab, nach der nahe 
bei dem Hochwald gelegenen s 
Glashütte Königswalde (intereſſant für alle die, welche 
von der Glasfabrikation noch wenig geſehen haben), dann 
weiter in den Hochwald und bergan. Wer den Hochwald 
beſucht, mag ſich Verpflegung mitnehmen. 

e Zeisgrund u. Burgruine Zeiskenſchloß (7,5 km.). — Weg 
über Adelsbach, dort die Dorfſtraße d. Nieder⸗Adelsbach. 
Schon beim letzten Haus beginnt der Zeisgrund, durchfloſſen 
von dem Zeisbach, ein einſames mit ſaftigem Graswuchs 

bekleidetes Thal, das zu beiden Seiten von Felsgehängen, 

zumeiſt mit Laubholz bedeckt, eingeſchloſſen wird. In mehr⸗ 
I regelmäßigen Zickzackbiegungen windet und erſtreckt 
ich das Thal in ziemlich gleichmäßiger Erweiterung dahin. 
Ziemlich am Ausgange des Thales, wo wir ſchon in der Ferne 
die quer vorüberführende Freiburg⸗Landeshuter Chauſſee mit 
ihren Straßenbäumen erblicken können, liegt zur linken Seite 
auf einem wenig in das Thal BE gie Bergkegel die 
Ruine der Burg Zeiskenberg. Etwa 100 Schritte unterhalb auf 
der Thalwieſe, unter einſamer Linde quillt ein Säuerling, 
deſſen Geſchmack der Salzbrunnenquelle ähnlich iſt. Von 
dem Burgberg aus iſt freie Ausſicht nur nach Norden, ſonſt 
wird dieſelbe durch wucherndes Geſtrüpp und hohe Bäume 
verdeckt. Ueber die Burg und deren Bewohner lies „Rei⸗ 
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manns Geſchichten und Sagen der Burgruinen im Kreiſe 

Waldenburg.“ — Auf vorgenanntem Wege muß der Wagen 

in Nieder⸗Adelsbach zurückbleiben und der Grund zu Fuß 
begangen werden. Zu Wagen bis an den Burgberg führt 

der Weg von Ober⸗Salzbrunn über Nied.⸗Salzbrunn, vor 

den Kirchen links ein Feldweg. — Wer längere Fußtour 

liebt, wählt wohl auch den etwas weiteren Weg über Zeis⸗ 

berg, Polsnitz und Fürſtenſtein. Der Weg durch die ſog. 

arte (Wäldchen) iſt denen, die das Terrain nicht genau 
ennen, abzuraten. 


Sattelwald (8 km.) einen Lëtz Tag, Weg über Con⸗ 
radsthal, Liebersdorf im Dorfe aufwärts bis hinter die 
SC von hier rechts auf deutlichem Fahrwege auf den 
Gipfel, letzteren kann man von dem Fuße des Berges ab 
wegen Steilheit und ſteiniger Wege nur mit Ochſengeſpann 
befahren, das vorher in Liebersdorf zu beſtellen iſt. Auf 
der Höhe, 782 m., ein Belvedere, ſowie eine Reſtauration 
mit Tanzſaal und Kegelbahn. Bei klarem Wetter il" die 
Ausſicht von dem Turme wahrhaft entzückend, ſie gewährt 
einen Rundblick über die ganze Gegend und wird von keinem 
anderen Punkte viel übertroffen. Zwiſchen Norden und 
Weſten die Dörfer Adelsbach, Reichenau, Wittgendorf und 
Schwarzwaldau, mitten im lieblichen Grün. In der 
Ferne ſchauen wir das ausgedehnte Rieſengebirge mit ſeiner 
Koppe, dem Schmiedeberger und dem Jſerkamm, nördlich 
ſehen wir das Städtchen Bolkenhain mit der Bolkoburg, 
ferner Schweinhaus und die Gröditzburg. Nach Oſten zu 
erblicken wir die Baſaltkegel hinter Jauer und Goldberg, 
weiter im Vordergrund die von Striegau; öſtlich den Zobten, 
das Eulengebirge, den nahen Hochwald, ſüdöſtlich die 
Deen Erhebungen des Heidelgebirges und der Walden⸗ 
urger Berge. Einen prachtvollen Ueberblick gewinnt man 
von hier aus über Salzbrunn, Wilhelmshöh, Fürſtenſtein ꝛc. 
Ein gutes Auge erblickt unbewaffnet die Städte: Freiburg, 
Hohenfriedeberg, Striegau, Jauer, Canth, Neumarkt, Zobten, 
Schweidnitz, Bolkenhain, Liegnitz, Breslau. Rückweg kann 
man auch den Weg nach Wittgendorf wählen, (dreiviertel 
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Stunde vom Berge entfernt) und von da per Bahn nach 
Salzbrunn zurückfahren. 

Görbersdorf, (15,6 km.) Zu Wagen 2½ Stunde. Weg 
über Waldenburg, Dittersbach, Ulbrichshöh, Langwalters⸗ 
dorf, — oder Waldenburg, Althain, unterwegs herrliche Rück⸗ 
blicke in den Waldenburger Thalkeſſel. Ein anderer Weg 
über Hermsdorf, Fellhammer, Langwaltersdorf. Görbers⸗ 
dorf, Kurort mit den Heilanſtalten des Dr. Brehmer und 
Dr. Römpler. Näheres unter Görbersdorf. 

Charlottenbrunn, Kurort. — 12,5 km, 1 Tag. — Die Bei⸗ 
a Anlagen, Karlshain mit ſchönen Plätzen und 
Ausſichten ins Weiſtritzthal und nach den Bergen. Weg 

dahin über Altwaſſer, Reußendorf, Charlottenbrunn, nicht 
zu verſäumen den Blick vor Einfahrt in den Charlotten⸗ 
brunner Thalkeſſel, auf das von da oben dem Auge ſich 
darbietende herrliche Panorama von Charlottenbrunn und 
Umgegend. Fahrt mit der Bahn von Altwaſſer über Ditters⸗ 
bach durch den Ochſenkopf⸗Tunnel (1700 Meter lang) bis 
Sophienau. Näheres ſiehe Charlottenbrunn. 5 

Friedenshöh⸗Gottesberg. (8 km.) Fußweg über Schwei⸗ 
zerei, Conradsthal, Hochwald, Sonnenwirbel (ſchöner Blick 
ins Waldenburger Thal), Gottesberg, — oder über Conrads⸗ 
thal, Hochwald, Kohlau, Gottesberg, erſterer Weg lohnender. 

eg zu Wagen: Weisſtein, Hermsdorf Weſtend, Ober⸗ 
Hermsdorf, Gottesberg. Zur Bahn: Salzbrunn, Conrads⸗ 
thal, Fellhammer (umſteigen oder zu Fuß bis Gottesberg). 
Partie ſiehe unter Gottesberg. 

Hornſchloß, Burgruine (17—20 km.). Weg über Walden⸗ 
burg, Dittersbach, Steinau, Reimswaldau (Gaſthof zum 
Hornſchloß), dann das Thal niederwärts durch Reims⸗ 
waldau, Reimsbach (Gaſthof zum „frohen Morgen“), Rück⸗ 
fahrt über Blumenau, Charlottenbrunn. Näheres ſiehe unter 

Charlottenbrunn, Reimsbachthal. RL > 

Adersbach und Weckelsdorf (in Böhmen) (34K m.). Tages⸗ 
partie. Zu Wagen über Waldenburg, Dittersbach, Lang⸗ 
waltersdorf, Schmidtsdorf, Friedland, dann über die Grenze 
nach Merkelsdorf, Adersbach, ca. eine halbe Stunde weiter 


Wieckelsdorf. Wem jedoch ſchon dieſer Weg gut bekannt iſt, 
kann es vorziehen, per Bahn bis Friedland, von Salzbrunn 
aus über Liebersdorf, Conradsthal, Hochwald, Fellhammer, 
Langwaltersdorf, Friedland zu fahren; unterwegs abwechſelnd 
errliche Ausblicke in die Thäler und in die Berge. Von 
Friedland dann zu Wagen bis Adersbach, ½ Stunde in 
die Felſenſtadt. Näheres darüber ſiehe unter Adersbach 
und Weckelsdorf. 
Kynau und Schleſierthal (18 km), halb⸗ bis ganztägige 
Partie, auf verſchiedenen Wegen zu erreichen: 1. Weg 
über Charlottenbrunn und ren Erlenbuſch, Haus⸗ 
dorf, Kynau. 2. Weg über Reußendorf, dort hinter dem 
Dorf, nachdem man die Zwickerbrücke paſſiert hat, auf der 
Höhe links abbiegend über Wäldchen, dann nach Erlenbuſch 
und auf erſterem Wege weiter. 3. Weg über Altwaſſer, 
Reußendorf (Gaſthof), Dittmannsdorf, bei der dortigen 
Brauerei rechts abbiegend bergan die Chauſſee über Neu⸗ 
Dittmannsdorf, den Seifen nach Kynau. Bei genügender 
Verfügung über Zeit wählt man am liebſten den erſten Weg 
über Charlottenbrunn, dann das Weiſtritzthal entlang, 
weil hier die Partieen Charlottenbrunn und Schleſierthal ſich 
zu einer verbinden laſſen und auch der Weg ein anmuti⸗ 
gerer iſt. Man fährt bis zum Hemmſtein, fegt dort ab 
und ſchickt den Wagen nach der Brauerei zu Kynau und 
wandert zu Fuß durch das Schleſierthal bis zur Kynsburg 
Näheres hierüber ſiehe unter Kynau. 
Will man von Salzbrunn aus einzelne Partieen nicht zu 
Fuß, ſondern auf Eſeln reitend unternehmen, ſo A E 
in Salzbrunn Gelegenheit geboten. Beſtellung dafür nebft 
Führer find in der Inſpektion oder in der Schweizerei ab⸗ 
zugeben. Die Taxe der Verleihung iſt folgende: 
Eſelreiten pro halben Tag mit Führerlohn nach: 


Fürſtenſtein . 3,50 M. Nieder⸗Salzbrunn. 1,90 „ 
Sattelwald 4,50 „ Glashütte | aen 
8,50 „ Königswalde j, Wë 


„| Moelßßbah ..... 2,50 „ 
„ 1. Conradsthal..... 2 5 
4 
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Wilhelms hö M. Finſterbrunnen 
Schweizerei⸗ véi? 5 Innerh. Salzbrunn 
Friedrichsruh 55 pro Stunde 

Abonnement: 


1,25 M. 
„1,25 2 


Nach Wilhelmshöh ... 4 Ejel 6 M.; 3 Eſel 5,— M. 
„ 


„ Idahof⸗Schweizerei 4 „ 3 „ 


Salzbrunner polizeil. Lahrtare. 


A. Fahrt von Salzbrunn nach: 


Bahnhof Ober⸗Salzbrunn 
Für eine Perſon 
Für zwei Perſonen 
Für drei Perſonen 
Für vier und mehr Perſonen 
(50 Pfund Gepäck frei, für mehr 50 Pf) 
Bahnhof Nieder⸗Salzbrunn 
Den Kirchen in Nieder⸗Salzbrunn 2 und 
zurück bis einen halben Tag . . 
Conradsthal und Bahnhof dajelbft . 
Der e (Idahof), bloße Hinfahrt 
hin und zurück bis / Tag 
Wilheimshoh, Hinfahrt 
„ hin und zurück bis 1 Tag 
Glashütte unterm Hochwald, A5 Tag . 


Waldenburg und . 1 Stde. RUN 


e bis ½ Tag 
Neuhaus inel. Aufenthalt 
e, Dun Hinfahrt 
, hr 1 halber Tag j die Partieen 

„ ig inbegriffen 


1⸗Spän⸗ 2⸗Spän⸗ 


ner bis ner bis 
4 LE 
Perſonen. Perſonen. 
0,75 | 1,00 
1,00 | 1,50 
125 1,75 
1,50. | 2,00 
2,00 | 3,00 
3,00 | 4,50 
2,00 3,00 
1,00 1,50 
3,00 | 4,50 
3,00 | 4,50 
4,00 5,00 
4,50 | 6,00 
3,00 | 4,50 
4,50. | 6,00 
700 10,00 
3,50 5,00 
6.00 9,00 
9,00 12,00 


A. Fahrt nach: 


Freiburg, Hinfahrt SC 
hin und zurück bis a Tag 1 — 
Altwaſſer, Hinfahrt 


in und zurück bis J Tag E 


Adelsbach E bis / Tag 
Liebersdorf, am Sattelwald, / Tag S 
Gottesberg, / Tag 8 
8 Kar halben Tag 


ag 

Kynau, über Charlottenbrunn bis sum 

Hemmſtein, 1 Tag 5 
Donnerau e 1 Tag 
Görbersdorf, 1 2 
Adersbach und Weelsdorf 
Nach Ortſchaften, die hier Ste? 
aufgeführtfind, ift vor der Fahrt 
mit dem Lohnfuhrmannzucontra⸗ 
Be 


B. Zeitfahrten innerhalb des Kurorts 
und des Amtsbezirks. 


Von einer halbſtündigen Dauer, 
bei 1 bis 2 Perſonen 2 
g bei 3 und mehr Perſonen 
Von Iſtündiger Dauer, bei 1 bis 2 Perſ. 
` bei 3 und mehr Perſonen 
Für jede Stunde weiteren Aufenthalt 
Für Fahrten unter halbſtündiger Dauer 


ls ent Seet 


u bie 540 bis 
Perſonen. PER 
4,00 | 6,00 
6,00 | 9,00 
2,50 | 4,00 
5,00 | 7,00 
6,00 | 9,00 
6,00 | 9,00 
6,00 | 9,00 
6,00. | 9,00 
9,00 12,00 
10,00 15,00 
10,50 15,00 
10,50 15,00 
12,00 18,00 


E: 


E 


2. Spa n⸗ 
ner bis 
6 


Perſonen. 


2,00 
00 
3,00 
4,50 
1,50 
1,50 


Für die Nachtfahrten können die Taxpreiſe, wenn nicht 
beſonders contrahiert iſt, um die Hälfte der zu B. angegebenen 


er erhöht werden. 
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Fürſtenſtein. 

Gutsbezirk. Poſt. Telegraphie. S 
Fürſtenſtein und feine nächſte Umgebung gehört unſtreitig 

u den ſchönſten Punkten im Waldenburger und im ganzen 
ſchleſſchen Gebirge. Hier ſind es nicht die Höhen, die wir 
bewundern, ſondern der von der Natur erſchaffene Grund 
mit ſeiner natürlichen Romantik. Der Hellebach, von Walden⸗ 
burg her niederfließend, durchbricht hier in tiefer Furche mit 
mehrfachen Windungen das zur Ebene abfallende Randgebirge. 
Dieſes Flußthal, Fürſtenſteiner Grund genannt, erſcheint uns 
als eine ausgewaſchene Felsſchlucht, deren ziemlich ſteile 
Felswände zu beiden Seiten, obgleich ihrer Humusſchicht be⸗ 
raubt, dennoch mit dem prächtigſten Grün der üppigſten 
Laubhölzer ſich bekleidet haben. Mit Bewunderung ſchauen 
wir, wie hier auch die mächtigſten Baumſtämme, gleichſam 
wie aus dem Fels entſprungen, mit ihren Wurzeln in die 
Spalten der Blöcke ung bn um dort die eingeſickerte 
Feuchtigkeit als Nahrung aufzunehmen, während ſie hoch 
über uns ihre Laubkronen dicht an einandergrenzend aus⸗ 
breiten, ſo daß nur hie und da ein ſchmaler Streifen von 
Sonnenlicht durchſchimmert und wir in grüner Dämmerung 
dahinwandern. Der bald ſchmale, bald breite Pfad führt 
teils geſtuft, teils geebnet über Felsblöcke und Kieslagen 
hinweg an dem Thalfluß entlang, der über das ſteinichte Bett 
in höheren und niederen Cascaden ſchäumend und plätſchernd 
ſein Waſſer dahinſendet. Das beſtändige Rauſchen des 
Baches, das Liſpeln in den Laubkronen des Waldes und 
der Geſang der Vögel miſcht ſich zu einem andauernden, 
lieblich melodiſchen Concert, das unſer Ohr ganz angenehm 
berührt. Dabei gewähren uns die Aufblicke nach den grotesken 
Felsgebilden, zu den Ausſichtsplätzen auf der Höhe, zu dem 
in ſchwindelnder Höhe thronenden neuen Schloſſe mit ſeinen 
Türmen und zur alten Burg, reiche Abwechſelung für das 
Auge. Der Gang durch den Fürſtenſteiner Grund gehört 
darum zu den entzückendſten und unvergleichlichſten Hoch⸗ 
genüſſen. Der Grund wird alljährlich von Tauſenden von 


Beſuchern durchwandert. Der Gang durch ihn nimmt nicht 
mehr als eine, höchſtens zwei Stunden Zeit in Anſpruch. 
An den Ausgangspunkten finden wir in Reſtaurationen er⸗ 
wünſchte Erquickungen. (Alte Burg, alte u. neue Schweizerei). 

Je nachdem man von Norden oder Süden herzugereiſt 
kommt, wird man den Grund thalabwärts oder thalaufwärts 

durchwandern. 

Von Waldenburg oder Salzbrunn her fährt man 
bis zu den Kirchen von Salzbrunn, ſteigt hier ab, beſtellt 
den Wagen zum neuen Schloß und geht durch den Zips, 
wohin man durch die Anwohner leicht gewieſen wird. Will 
man auf den ſchönen Weg durch den Zips verzichten, ſo 
fährt man auch direkt nach der alten Burg. 

Von Freiburg (Bahnſtation) nimmt man den Weg 
durch Polsnitz (Dorf mit gutgepflegten Baumgärten, in ge 
ſchütztem Thal gelegen) und beſucht die neue und alte 
Schweizerei (Reſtaurationen). Von hier kann man ver⸗ 
ſchiedenen Plan verfolgen: a) man beſucht das neue Schloß, 
die Anlagen — Kirchners Reſtauration — die Plätze mit 
dem Niederblick zum Grunde, und geht hierauf entweder 
durch den Zips zur alten Burg, oder ſteigt die 300 Stufen 
zum Grunde nieder und dann zur alten Burg empor, nach 
deren Beſuch man dann den Grund thalabwärts durchwandert, 
b) oder man geht von der Schweizerei aus durch den Grund auf⸗ 
wärts zur alten Burg und dann die Stufen empor zum neuen 
Schloß. — Wir würden uns die erſtere Richtung vorzuziehen. 

Die alte Burg. Wo ſich das vom Hellebach durch⸗ 
ſchlängelte und maleriſche Thal immer mehr verengt und 
endlich in eine ſchwarzgrüne Waldſchlucht zuſammentritt, 

erblicken wir die Zinnen und Türme einer Burg, welche 
über den Kronen der Bäume ſchwebend erſcheinen. Sie mahnt 
uns mit ihren Säulen und Bogen, mit ihren ſchmuckentblößten 
Mauern an eine längſt vergangene Zeit. Leider werden 
wir aber bald enttäuſcht, da wir bei der Annäherung der 
Burg wahrnehmen, daß ſie ein modernes, erſt aus 5 
Jahrhundert ſtammendes Bauwerk iſt: eine unangenehme 
Entdeckung, welche wir indes bei dem Gedanken leicht ver⸗ 

ſchmerzen, daß der Erbauer (der 1833 geſtorbene Graf Hans 
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ie IV. v. Hochberg, der die Burg 1800 erbaute) mit 
einem Takte alle ſchönen Plätze dieſes Edens erſpähete und 
beſonders die Lage des alten Schloſſes ſo zum uheben 
wußte, daß es dazu beiträgt, die An⸗ und Ausſichten in 
dieſer . ſo reizenden Gegend zu heben und zu ver⸗ 
ſchönern. Nahe der alten Burg liegt der Turnierplatz, jetzt 
Halteſtelle für die Lohndroſchken. Hier wurde vom oben 
genannten on im Jahre 1800 den 18. Auguſt, ein Turnier 
abgehalten. ir überſchreiten die Zugbrücke, treten in den 
Burghof, raſten hier auf anmutigem Co a Platze und 
erfreuen uns an dem Anblick der herrlichen Natur ringsum. 
Der Kaſtellan bietet Getränke und Speiſen, führt uns 
Re in das vom Zauber wahrer Romantik ummehte 
nnere der alten Burg, wo mehrere wertvolle altertüm⸗ 
liche Bilder, Waffen und Geräte aufbewahrt werden. Beim 
. werden wir in einen Turm geleitet, der unten 
ein Verließ, oben eine prächtige Ausſicht in die Umgebung 
uns zeigt. Auch hier Zait uns das lebhafte Grün der 
üppig bewachſenen Berghänge ringsum mit dem überraſchend 
aer Farbenſpiele. Südlich erblickt man ganz Salzbrunn, 
Altwaſſer, Wilhelmshöhe, Sorgau, ſüdöſtl. die Waldenburger 
Berge, vor ihnen die Burg Neuhaus bei Dittersbach; mehr 
im Hintergrunde den Storchberg, Heidelberg, Langeberg, 
Hornſchloß, vor uns den Hochwald, Sattelwald, Spitzberg, 
dahinter (n. W.) ein Teil des weitentfernten Rieſengebirges, 
ſüdöſtlich (links der Waldenburger Höhen) das Eulengebirge 
und das näher liegende Charlottenbrunner Gebirge, im O. 
den Turm von Schweidnitz, im NO. den Zobten und Bres⸗ 
lau, nach N. die Dörfer Zirlau und Oelſe, die Striegauer 
Berge, die Großberge bei Jauer, das Siegesdenkmal bei 
Hohenfriedeberg, die Städt Striegau und Hohenfriedeberg. 
Wenn wir vom alten Schloſſe aus zum Grunde nieder⸗ 
eigen, ſo halten wir uns ſtets auf dem Pfade links der 
elswand. Am Ausgange des Grundes kommen wir dann 


zur N 

Schweizerei. Eine Reſtauration am Ausgange des 
Thalgrundes mit ſchattigen, lieblichen Rundgängen. Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vereinigungspunkt der Touriſten, Spazier⸗ 


gänger. Vor der Thür ein Taxus ſeltener Art und Größe, 
über 800 Jahre alt, auf der nahen Wieſe ein junger Taxus 
von etwa 40 Jahren Alter. Hier vereinigen ſich die beiden 
Flüſſe Hellebach und Salzbach zur gemeinſamen Polsnitz. 
Am Fluß entlang das Dorf Polsnitz. Von der Schweizerei 
aus können wir zum neuen Schloſſe auf breitem Pfade 
hinaufgehen. 

Daß neue Schloß, dem alten ſchräg gegenüber, maleriſch 
über dem wundervollen Grunde thronend, hat ſeinen Namen 
von dem modernen Bauſtile, in welchem es im vorigen 
Jahrhundert neu aufgeführt wurde. Trotz dieſer Bezeichnung 
hat es gar alte Erinnerungen. Näheres über die Geſchichte 
desſelben ſowie auch über die alte Burg iſt zu leſen in „Geſchichte 
der freien Standesherrſchaft Fürſtenſteln von P. Kerber“ und 
„Reimanns Geſchichten und Sagen der Burgruinen im Kreiſe 
Waldenburg,“ 50 Pf. Man betritt durchein zweitürmiges Thor⸗ 
Ben (Baracke genannt) zwiſchen Beamtenwohnungen, den 

chloßplatz, von wo eine 150 Fuß breite und 270 Fuß lange 
„mit Standbildern geſchmückte Brücke zum eigentlichen Schloffe 
führt, welches 5 Stockwerke enthält und aus zwei durch 
ein Portal vereinigten Flügeln beſteht. Das Innere wird 
nicht gezeigt, nur während der Abweſenheit Sr. Durchlaucht 
des Fürſten (wenn die Fahne abgehißt iſt) werden einzelne 
Räumlichkeiten dem Publikum erſchloſſen. Erlaubnis dazu vor⸗ 
her einzuholen beim Fürſtl. Generaldirektor Herrn Dr. Ritter, 
Schloß zu Ober⸗Waldenburg. Die Centralverwaltung, die früher 
ier in Wohnungen an der Baracke lociert war, iſt nach Walden⸗ 
urg verlegt. Gegenwärtig ſind in dieſen Räumen die Majorats⸗ 
bibliothek (35,000 Bände) das Archiv und wertvolle sammlungen 
untergebracht. Die gärtneriſchen Anlagen vor und hinter dem 
neuen Schloſſe ſind wahre Kunſtgebilde und erfreuen das Auge. 


Von dem neuen Schloß aus gelangt man auf Dem 


Wege an der Reſtauration vorüber zu den Ausſichtspunkten 
Schützenplatz, Charlottenplatz und Louiſenplatz; die Wege zu 
ihnen führen vom Hauptwege ab nach rechts. Auf genannten 
Punkten genießt man eine herrliche Ausſicht nach dem Grunde, 
der alten und neuen Burg. — Von den letzten zwei Wegen, 
die vom Hauptwege aus nach rechts führen, gelangt man 
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ur alten Burg. Der erſtere von ihnen führt über 300 Stufen 

eil hinab in den Grund, der zweite führt in etwas aus⸗ 
gedehntem Bogen bequem hinabſteigend ebenfalls dahin. 
Vom Grunde aus ſteigt man dann auf der anderen Seite, 
nachdem man die Brücke paſſiert hat, zur alten Burg empor. 
Zuvor aber verſäume man nicht, etwa 100 Schritte am 
Waſſerlaufe auf grüner Wieſe bis zur Wegbiegung ar 
zuſchreiten und dort, umgeben von dunklen Fichten, nach rück⸗ 
wärts ſchauend den Anblick der über den Gipfeln der Wald⸗ 
bäume auf impoſanter Höhe thronenden Burg, auf ſich ein⸗ 
wirken zu laſſen. 


Will man von Fürſtenſtein aus den Rückweg antreten, 
ſo kann dies kee? von der alten Burg als von dem neuen 
Schloſſe aus geſchehen: a) von der alten Burg zu Fuß nach 
Salzbrunn geht man am beſten in den Grund zurück, dem 
Waſſerlauf entgegen, im Thale fort durch den Zips bis zu 
den Salzbrunner Kirchen, dort auf der Chauſſee weiter — 
zu Fuß nach Freiburg, entweder durch den ganzen Grund 
gie nach der alten und neuen Schweizerei, durch Polsnitz 
bis zur Stadt, oder man ſteigt quer durch den Grund zur 
gegenüberliegenden Felswand empor und wandert von da 
den e Zeie den Fohlenbuſch nach Polsnitz und Freiburg. 
— Zu Wagen führt von der alten Burg nur der eine Fahr⸗ 
weg durch den Wald und Wildgarten über Feld nach den 
Kirchen Salzbrunns, dort auf die Waldenburg⸗Freiburger⸗ 
Chauſſee. b) vom neuen Schloſſe aus zu Fuß durch den 
Zips nach Salzbrunn, oder auf die Fahrſtraße durch die 
Lindenallee in die Chauſſee nach Salzbrunn, Waldenburg. 
Will man zu Fuß nach Freiburg, ſo geht man vom neuen 
Schloſſe nach der alten Schweizerei, von da durch Polsnitz 
nach Freiburg. Zu Wagen fährt man durch die Kirſchallee 
nach der Waldenburg⸗Freiburger Chauſſee, oder man fährt 
in der Richtung nach Freiburg durch den Fohlenbuſch nach 
Polsnitz und dann zur Stadt Freiburg. 


IV. 
Charlottenbrunn. 
Klimatiſcher Höhen⸗Kurort I. Ranges. 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 

Der Kur⸗ und Badeort, Marktflecken Charlottenbrunn, 
mit 1500 Einwohnern, liegt in einem reichbewaldeten, nur 
nach Süden offenen Thalkeſſel, 469 Meter üb. M., 12 Minuten 
vom Bahnhof Charlottenbrunn an der ſchleſ. Gebirgsbahn 
Dittersbach—Glatz und eine Stunde von den Bahnhöfen 
Altwaſſer und Dittersbach. Der Blick auf den Ort von 
galt m Buche (an der Waldenburger Chauſſee) wirkt wahr⸗ 

aft überraſchend auf den Beſucher; es ſollte der Beſuch 
dieſes Punktes von keinem Touriſten verſäumt werden. Der 
lückl. Lage des Thales entſpricht die Beſchaffenheit ſeiner 
Luft, welche ſelbſt anhaltende Sommerhitze niemals läſtig 
werden läßt, dadurch gewinnt Charlottenbrunn 4 von 
Jahr zu Jahr an Bedeutung als klimatiſcher Kurort 
allererſten Ranges. Schön gebaute, mehrſtöckige, maſſive 
Häuſer und der freie Platz in der Mitte des Ortes geben 
dieſem ein ſtädtiſches Ausſehen. Mitten auf dem großen Platze 
befindet ſich der Heilbrunnen. An dieſen ſchließt ſich eine 
überdeckte große Kolonnade zum Aufenthalt der promenieren⸗ 
den Kurgäſte. Hohe, ſchattige Linden, welche an die Kolon⸗ 
nade ſich anſchließen, laden zu angenehmen und lieblichen 
Spaziergängen auf den zwiſchen ihnen dahin führenden 
Promenaden ein. Nahe dem Kurplatze befindet ſich auch das 
Hoe Kur⸗ und Badehaus, Apotheke, Conditorei und der 
azar. ze 
Seine Entftehung verdankt der Ort ſeinen Quellen — 
erdig⸗alkal. Eiſenwäſſern — von denen die Charlottenquelle, 
Thereſienquelle und die neuentdeckte Stahlquelle in Ge⸗ 
brauch ſind. ZS 
Die Charlottenquelle, 1697 entdeckt, 1724 gefaßt, erhielt 
ihren Namen von der damaligen Beſitzerin, Freifrau Char⸗ 
lotte von Seherr⸗Thoß, Keb, Gräfin Pückler, hat eine Tem- ` 
peratur von f 6 Grad R. und einen leicht adringierenden 


Amtsvorſteher (im eigenen Haufe); Poſtverwalter Fürſtenau; 
Bezirksfeldwebel Höhne; Standesbeamter, Poſtdirektor a. D. 
(Aureliushöh); Bademeiſter Göbel; Badediener Steinberg. 

5 An Promenaden iſt Charlottenbrunn ſehr reich, ſo im 

Orte ſelbſt die Engels'ſchen Anlagen mit vielen Ruheplätzen 
und Ausſichtspunkten: Bellevue, Clementinenshöhe; (vorzüg⸗ 
licher Blick auf das Eulen⸗ und Sandgebirge). 

Die Bismarck⸗Anlagen mit Bismarck⸗Denkmal, dann in 
nächſter Nähe der weltberühmte Karlshain, im Jahre 1847 
durch den Apotheker Dr. Beinert (F 1868) angelegt, ein 
um Charlottenbrunn hochverdienter Mann, der auch auf 
dem Gebiet der Naturwiſſenſchaft Großes geleiſtet hat. Be⸗ 
achtenswert darin: Gruppen von Geſteinarten, Petrefacten 
und Mineralien, ferner eine Fülle ſeltener Pflanzen.“) Be⸗ 
ſonders hervorzuhebende Punkte: Ludwigshöhe (ſchöne Aus⸗ 
ſicht), Beinert⸗Denkmal, Friedrich Wilhelm⸗Denkmal (Beſuch 
des Kronprinzen 1857, den 30. Mai). Garves⸗Ruhe lent⸗ 
zückendes Landſchaftsbild), Brades⸗Blick (idealer Durchſchnitt 
eines Kohlenbergwerks) und das neuentdeckte 15fache Echo. 

Das Tabak⸗ und Cigarrenrauchen iſt im Brunnen⸗ 
Badehauſe und in der Kolonnade jederzeit, auf den Promenaden 

nur während der Kurſtunden verboten. 5 


. Kur taren: 
Jeder einzelne Kurgaſt 18 M., 2 Perſonen zahlen 21 M., 
Mehr als 2 Familienglieder zahlen. . 25 „ 
Sommerfriſchler. 
1 Perſon zahlt 10 M., 2 Perſonen zahlen 15 M. 
Ein Mineralboe s 100 N 
im Abonnement (von mindeſtens 12 Bädern) A 0,80 „ 
n Süßwafferba s 980 
im Abonnement (bei 12 Bädern) BER 
te, en. u SO 
o 050 „ 


Dauer der Saiſon vom 20. Mai bis Ende September. 


9). Mineralien, Felsarten und einerungen liefert in großer Auswahl 
E. Leisnet zu Waldenburg. ne d ` Z 
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Als Gaſthäuſer und Abfleigequartier find zu nennen: 
Das Deutſche Haus (Stiller), das Kurhaus (von Minkwitz), 
Friedenshoffnung (Beutner), Grundhof (Richter), Preußiſche 
Krone (Gottwald). 

Speiſeanſtalten, Reſtaurationen, Wein⸗ und Bierſtuben, 
Conditoreien und Bäckereien: Kurhaus (von Minkwitz), 
täglich table d’höte, Deutſches Haus (Stiller), Grundhof 
(Richter, große Kolonnade, 1 ee Bier), Jüdiſche Re⸗ 
ſtauration (Tobias, täglich table d’höte), Kunerts Reſtauration, 
Friedenshoſſnung (Beutner, Billard), Ettels Weinſtube in 
der Apotheke (alter Ungar), Püſchels Kaffeegarten mit Kegel⸗ 
bahn, Hanke's Konditorei, Gallerie (Reſtauration mit Billard, 
Stiller), Jung's, Brattigs und Gerſch's Bäckerei. 

Leihbibliotheken: Kaufmann F. W. Looſe, wohnhaft im 
eigenen Hauſe, unweit des Kurplatzes, am Wege nach dem 
Karlshain. Geſchäftslokal: am Promenadenplatz; Kaufmann 
Ernſt Obſt's Nachfolger, im eigenen Haufe, Hirſchberger Hof. 
(Deutſche franzöſiſche, engliſche Litteratur u. Jugendſchriften.) 

Privatwohnungen: Das comfortable eingerichtete Bade⸗ 
haus enthält in ſeinen oberen Stockwerken eine Menge 
größerer und kleinerer, einzelner und zuſammenhängender, 
eleganter, wie einfach möblierter Logis im Preiſe von 9 bis 
30 Mark pro Woche, je nach Lage, Ausſtattung, Saiſon⸗ 
Periode, ſowie in unmittelbarer Nähe eines ſchönen Gartens. 

Schöne Wohnungen bieten ferner: das Poſthaus, Au⸗ 
reliushöhe, Hugoshöhe, Marienhof, Chamiſſohöhe, Hirſch⸗ 
berger Hof, Waltershain, Chriſtianenhof, Grünberger Haus, 
Ullrich, Lindenhof, C. Peter, ſämtlich dicht an der Prome⸗ 
nade; Knoblauch, Lindenhaus, Mühlenhof, Germania, an 
den Bismarcksanlagen; Jung, Villa Sanſſouci, Schweizer⸗ 
haus, Erwins Heim, Wierſcher, Joſephinenhof, Karlshof, 
Concordia, Pappelhof, Anker, Helenenhof, Breslauer Hof, an 
der Hauptſtraße gelegen; Hamburger Hof, Wildmannshöhe, 
in der Nähe des Karlshain. — 

Preiſe der Wohnungen, je nach Lage, Größe und 
Zeit, 6—24 Mark pro Woche. 
Poſtverbindungen. (Siehe Anhang.) 
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; | Fouhrwerksbeſitzer: Weiß, Krüger, Brade( zweiſpänni (a 
Püſchel, Heilmann, Wittwer, Weiß (einfpännig). ` op 5 
Stuhlwagen. Durch die Badeverwaltung zu erlangen. 


Nahe Spaziergänge. 
Die Engels' chen Anlagen (Bellevue, einige Minuten, 
Clementinenshöh, / Stunden, ſehr ſchöne Ausſichtspunkte). 

Der Karlshain mit Garvesruh (¼ Stunde bis Hin); 
letzterer Punkt, ſowie die Ludwigshöh bieten, außer vielen 
anderen, die umfaſſendſten Fernſichten, ke ver⸗ 
ſteinerte Baumſtämme und viele Pflanzen, für den Geo⸗ 

gnoſten und Botaniker von Intereſſe; ein bequemerer Weg 
führt durch die Bismarck⸗Allee und alsdann von der Chauſſee 
rechts durch den Breslauer Hof. (25 Min.) 

Rösner⸗Buſch, (ein in der Verlängerung der früher 
Engels'ſchen Anlagen in einer Schlucht gelegener Nadelholz⸗ 

wald), der auf angenehmem Spaziergange auf die Walden⸗ 
burger Chauſſee hinaufführt. (¼ Std.) 

Zum Mönchsberg gelangt man vom Rösner⸗Buſch aus 
oben rechts (hübſche Ausſicht). 5 

Beinerts⸗Ruhe und Heidensbuche, am Knotenpunkte der 
alten und neuen Chauſſee. — Vom Kurhauſe die alte Straße 
aufwärts, weiter links an der neuen Straße: von Heidens 
Buche, von hier links auf das Brautbänkel. (Alle mit 
ſchöner Ausſicht auf Charlottenbrunn und das Wüſtegiers⸗ 
dorfer Thal, beſonders ſchön von dem höher gelegenen Braut⸗ 
bänkel aus. (20 Minuten.) 

Blockberg 10 Minut. von Neukretſcham u. Charlottenbrunn 
prachtvolle Ausſicht, Blick nach 5 neue An⸗ 
lagen geſchaffen durch den Gebirgsverein. Beſuch ſehr zu 

empfehlen. (Hier ein Blockhaus im ſiebenjährigen Kriege). 

Der Lange⸗Berg bei Charlottenbrunn. Neue Chauſſee 
bis zum Steinbruch, dann links hinauf ſchöne Waldſpazier⸗ 
gänge, oder alte Straße bis zur Biegung von hier links. 

Steinbruch bei Sophienau. (Brauerei mit Garten — 
Tſcherſich: Gaſthof zur Altenburg) hinter dem Dorfe rechts, 


durch den Eiſenbahndurchlaß, dann 1. Weg links. Gern 
beſuchte Geſellſchaftsgärten (10 Minuten), von da verſchiedene 
kleine Spaziergänge. 

Lehmwaſſer (20 Minuten). Weg: Karlshain rechts ab, 
Brauerei, Auskunftsſtelle des Gebirgs⸗Vereins. (Kaffee, 
gutes Bier) viel beſucht. Von hier Partieen: 

a. in den Drechslergrund, Dorfſtraße, Eiſenbahndurch⸗ 
VE letzter Weg rechts, Wieſe am Waldſaum: ſchönes Echo 
(% Stunde). 

b. Neſſelgrund. Von der Brauerei rechts, kurz vor dem 
Ochſenkopftunnel links ab, auf Fußſteg bis zur Höhe, oder 
weiter bis Steingrund und von hier links Vo Stunden). 

e. Scharfenſtein. Gegenüber dem alten Kirchhofe ab 
und dann am Waldſaum weiter. 

Tannhauſen (Gi: 55 60 Brauerei, Auskunftsſtelle, 
Scholtiſei, Friedenseiche, Gaſthof zum weißen Roß, Frömmelt, 
Anker, großes Schloß mit Park. Fußweg: Pappelhof links 
ab. Bei der Wegeteilung rechts ſchöner Blick nach Tann⸗ 
hauſen und Wüſtegiersdorf. Spaziergänge: (Näheres ſiehe 
unter oe eer 
ga. Die Buche und Langebrachen bei der Klemmtmühle 
links aufwärts. 

b. Der Hauenſtein, hinter der Kaufmann'ſchen Fabrik, 
dieſe ſelbſt ſehenswert. 

e. Der Kaſtnerwald. Hinter dem Dominium rechts ab, 
bei der Köpkeſchen Beſitzung vorüber. Herrliche Waldwege 

bis zum Bahnhof. 

Katholiſche Kirche in Tannhauſen. Vom Pappelhof in 
Charlottenbrunn links ab, Wegeteilung links bleiben. Fort⸗ 
während Blick in das Weiſtritzthal, Erlenkretſcham, weiter 
bis zur Pantenmühle. — Felſenpartieen. (/ Stunden.) 

Erlenkretſcham zu Erlenbuſch (Geſellſchaftsgarten), von 
da auf Wäldchener Chauſſee über Neukretſcham (a Stunden) 


zurück. S 
Wäldchen. Gaſthaus. Polte. — Eiſerne oder Friedrichs⸗ 

linde. — Hiſtoriſcher Punkt aus dem 7jährigen Kriege 

Friedrich der Große band da ſein Roß an die Linde. — 


Von Charlottenbrunn bei Villa Sanfjouci links ab, Neu⸗ 
1 von hier geradeaus, die Straße durchſchneidend. 
artieen: 

a. Breiter Stein, ſchöne Ausſicht, beſonders auf Kynau. 
Von Polte geradeaus, am Waldſaum entlang. (is Stunde.) 

b. Fuchsſtein. Der Dorfſtraße links folgend bis zur 
Wald - Lijiere, rechts Kohlau laſſend und hier links ab⸗ 
biegend auf Waldwegen bis zur Koppe, etwas einſeitige, 
aber auch ſchöne Fernſicht. 

Steingrund (¾ Stunden). Alte Straße, auf ſchönem 
Wege um den Scholzenberg; ſehr beliebter ländlicher Auf⸗ 
enthaltsort (Kaffee, Butterbrot, alter Korn). In der Nähe 
Einſchnitt zum Ochſenkopftunnel. Von Steingrund ſehr 
ſchöne und wenig beſchwerliche Spaziergänge: g 
a. Kohlberg, durch den Schipkapaß ( Stunden), ſchöner 

Waldweg von Stief geradaus, oben rechts ab, auf der 

Höhe prachtvolle Fernſicht, Blick über Dittersbach und 

Waldenburger Thal. 2 
b. Ochſenkopf, Ba tee oben l. abbiegend (1 Stde.), groß⸗ 

artige Fernſicht, Eiſenb. durch d. Berg, Tunnel 1700 m lang. 

e. Scholzenberg, von Charlottenbrunn aus, den Feldweg 
links abbiegend. Schöne Ausſicht. Waldwege ins 

Freudenthal bei Lehmwaſſer. g 


Jägerbänke mit den prächtigſten Ausſichtspunkten: 

a. Viereck (1 Stunde). 

b. Sandkoppe (1¼ Stunde). Weg dahin: Lehmwaſſer, 
Eiſenbahndurchlaß 1. Weg links, dann wieder links ab⸗ 
biegend, Wolfsgruben, hier rechts oben Ruheplätze, Zick⸗ 
zackweg nach dem Reimsbachthal, 20 Minuten 

Blumenau oder Ober⸗Tannhauſen (1 Stunde), herrlicher 

Waldweg durch den Kaſtner. 

Hanenſtein (1¼ Stunde), ein Fels, oberhalb der Kauf⸗ 
mann'ſchen Fabrik mit ſchöner Ausſicht. 
Wüſtegiersdorf (1¼ Stunde), großer Induſtrieort, im 

Oberdorf der Rumpelbrunnen, Quelle d. Weiſtritz. Bahnſtat. 

Große Reichenheim'ſche Fabrik, Wolle u. Leinen. Waiſenhaus. 


H Weitere Partieen. 

Solche laſſen ſich bei vorhandener Bahnverbindung mit 
Wüſtegiersdorf auch bequem nach den unter dieſem Ort 
beſchriebenen Punkten unternehmen. (Siehe unter Wüſte⸗ 
giersdorf.) 

Das Sandgebirge. Kammwanderung. Lehmwaſſer. 
Neſſelgrund. eg nach Steinau bis zur Vogelhecke weiter 
bis zum Kaſtner. (2 bis 4 Stunden.) e 

Der Schwarze Berg. Lehmwaſſer, Weg nach Steinau 
bis zur kleinen Vogelhecke. Wegweiſer von hier rechts ab. 
Oder; Neſſelgrund, auf dem Wege nach Steinau weitergehend 
und dann wie vorher. (2 Stunden.) 

Der Kahle Berg. Lehmwaſſer. Neſſelgrund, oben rechts 
ab. Zickzackwege. (1¼ Stunde.) 

Der dürre Berg. Lehmwaſſer, Drechslergrund, bis zur 
dritten Wieſe (Echo), von hier links der Jägerſteg. 

Neuhaus. Lehmwaſſer, Neſſelgrund, von hier ins Thal 
Gr Tag und links zur Burgruine. Schöne Ausſichten. 
% Tag), zu Wagen 1 Stunde. 

Dittersbach. Eiſenbahnſtation. Bahnhofsreſtaurant — 
Gaſthof zur Burg (Tunnel), Gaſthof zur Gebirgsbahn. (2 Std.) 

Reimsbachthal (1½ bis 2 Stunden), zu Fuß auf ver⸗ 
ſchiedenen Wegen, zu Wagen 1 Stunde. Von Bahnhof 
Charlottenbrunn links, dann Waldweg bis zur Teilung, hier 
links, über das Sandgebirge geradeaus hinunter und der 
Straße rechts folgend gelangen wir in das herrliche ro⸗ 
mantiſche Thal, eingeengt durch hohe, ſteil abfallende Lehnen 
langgeſtreckter Bergrücken. Thalaufwärts liegen uns rechts: 
das Sandgebirge mit den Höhen: Teichwald, Donnerberg, 
Kaſtnerberg, Sandberg, Käthenſtein, links reicht ein Berg⸗ 
zug, vom Heidelberge herüberkommend, heran mit den Höhen: 
Spitzberg, Donnerauer Berge, Ziegenrücken, Hornſchloß, 
Langeberg, Quarkberg, Zuckerberg. Im Thal angenehme 

Spaziergänge auf der neuen Straße beim Kathenloch vorbei. 
Auf der roten ig hübſche Ausſicht aufs Hornſchloß. 
Raſt: Gaſthof zum „frohen Morgen.“ Führer. 
ern 5 
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Von hier leitet uns ein etwas fteil anfteigender Weg 
zum Hornſchloß. Bequemer auffteigend führt ein Fahrweg 
über Reimswaldau, Gehöft Schönwälder, an der Berg⸗ und 
Waldlehne in 1½ Stunden bis an den Kegel des Berges. 
Unbeſchwerlicher Weg auch über Donnerau durch den 
Buchenwald und das Hirſchthor (/ Tag) zu Fuß 2½ bis 
3 Stunden, zu Wagen 1 ½ Stunden bis zur katholiſchen 
Kirche in Donnerau, von da zu Fuß 1 Stunde bis auf den 
Kegel. Das Soe, auch Hornburg oder Hornsberg genannt, 
trägt noch Spuren von Wallgräben und Mauerwerk einer 
in früheren Zeiten hier geſtandenen Burg. Dieſelbe ſoll 
ſchon 1198 beſtanden haben und vom Herzog Boleslaus zu 
einem anſehnlichen Schloſſe erweitert worden fein. End: 
des 13. und Anfang des 14. Jahrhunderts war die Burg 
im Beſitz der Bolkonen. Später haben die Hornburg mehrere 
berüchtigte Raubritter beſeſſen, z. B. der ſchwarze Horn, 

Franz Pogarele und die Schellendorfs, von welch letzterer 

Familie beſonders der von Fürſtenſtein vertriebene LES 

Schellendorf die vorüberführende Verkehrsſtraße jo unſicher 

machte, daß die Schweidnitzer ſich genötigt ſahen, dieſes 

fo gefährliche Raubneſt 1497 gänzlich zu zerſtören. (Näheres 

in „Reimanns Geſchichte und agen der Burgruinen im 

Kreiſe Waldenburg.“) Von der Bergſpitze aus hat man 

eine herrliche Rundſicht, noch ſchöner aber von dem nahen 

Langenberg. Der Beſuch dieſes Berges wird meiſt mit 

der vorigen Partie verbunden, weil er eine Ausſicht bietet, 

wie ſie herrlicher, umfangreicher und überraſchender ſich 

a wiederfindet. Die grüne Wieſe auf feinem langen 
ergrücken, umrahmt von niederem Gehölz, ladet zur „Lage⸗ 

rung“ ein. Bei gutem Wetter und klarer Luft iſt die 

Rundſicht wahrhaft entzückend. Im Weſten liegt die Schnee⸗ 
koppe klar vor uns, links von ihr ſchauen wir den Rehhornberg⸗ 
hei Schatzlar, welcher über das davorliegende Raben⸗ oder 
»Überſchaargebirge bei Liebau herüberſchaut. Laſſen wir den 
Blick von der Schneekoppe weiter Punkt für Punkt im 
Kreiſe herumwandern, ſo ſehen wir den Mittagſtein, Frieſen⸗ 
ſteinkamm, Scharlachberg bei Landeshut und die Bleichberge 

bei Rudolſtadt (Katzbachquelle), dann läßt eine Lücke den 


8 


Blick frei nach dem niederſchl. Flachlande, aus dem ſich uns 
hart nebeneinander erſcheinend der Gröditz⸗ und der Probſt⸗ 
ainer Spitzberg zeigen. Weiter deckt der Hochwald, zu 
deſſem Fuße die hohe Stadt Gottesberg offen vor uns liegt, 
das dahinter liegende Flachland. Erſt rechts vom Schwarzen 
Berge“ und zwar nach Nordoſten richtet ſich der Blick wieder 
auf die platten Fluren Mittelſchleſiens, in deren Mitte der 
Zobten ſich präſentiert, Schweidnitz mit dem klar erkenn⸗ 
baren Jeſuiterturm vor ſich laſſend; aber noch näher an 
uns heran liegt unter uns, gar reizend über den Gründen 
ſich zeigend, die romantiſche Kynsburg, bis zu welcher hin 
ſich das freundliche Weiſtritzthal vor unſeren Augen entfaltet. 
Nun tritt weiter rechts vor uns die Hohe Eule, welche die 
Reichenbacher und Frankenſteiner Gegend unſerem Blicke 
völlig entzieht, ſo daß uns hier nur Wüſtegiersdorf, zu 
unſeren Füßen liegend, als naher, aber ſehr reizvoller An⸗ 
blick zu beſchauen bleibt. Wo aber die Hohe Eule nach 
rechts abfällt, geht ein neues Bild auf: wie ein aufge⸗ 
ſchlagenes Buch liegt vor uns die Grafſchaft Glatz, prächtig 
krönt der Glaßer Schneeberg deren ſüdöſtl. Grenzen, und 
links von dieſem taucht ganz klar ein noch weiter entfernt 
gelegener hoher Gebirgsſtock mit runden Formen auf; es 
iſt ein Gewaltiger der Sudeten, der Altvater mit ſeinen Ge⸗ 
noſſen, großartig und herrlich! Wir verfolgen, den Blick 
nach Süden gewandt, unſere Rundſchau weiter und ſtoßen 
da bald auf die Heuſcheuer, welcher ſich das Braunauer 
Faltengebirge mit dem Stern anſchließt, ſüdweſtlich neben 
ſich zur Seite gelagert die feſtungsartig erſcheinenden Aders⸗ 
bacher und Weckelsdorfer Felſenſtädte. Nun aber liegt das 
dürre Gebirge hart vor uns, keineswegs dürre ausſehend, 
ſondern im ſchönſten Waldesgrün prangend, von der Vogel⸗ 
hecke, als 1 überragt; dann ſtößt, die Rundſchau 
abſchließend, der Blick auf die Görbersdorfer Berge rechts. 
Auf der ganzen Rundſchau zeigen ſich uns nur die drei 
ziemlich von einander abgelegenen Städte: Gottesberg, 
Striegau und Schweidnitz, während die nächſtgelegenen: 
Waldenburg, Friedland, Freiburg, Landeshut, durch die 
Berge verdeckt, ſich unſeren Blicken entziehen. Mit bewaff⸗ 
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netem Auge vermag man nach Südoſten im allerzarteſten 
Blau, aber doch mit 1 erkennbaren Conturen, 
die Liſſa Hora in den Beskiden zu erblicken. Demnach 
beherrſcht unſer Blick hier auf dem Langenberge eine Ent⸗ 
fernung von 36 deutſchen Meilen vom Gröditzberg bis Liſſa⸗ 
eg Gewiß ein lohnender Blick für die Mühe des Auf⸗ 

egs. ? 
Vom Hornſchloß ab kann man auf der anderen Seite 
nach Donnerau hinabſteigen und auf dem Langenberg ent⸗ 
lang bis zum Heidelberg gelangen. 


Lormnitzthal und Dreiwaſſerthal. Ara) Eiſen⸗ 
bahnſtation Wüſtegiersdorf, von hier zu Fuß Dorfſtraße bis 
Nye großen Buche, von hier links zum Freudenburger 
hal und Freudenburger Kirchhof. Idylliſche Wald⸗ 
partie. — Einfache aber gute Reſtauration bei Sagner 
(Obermühle) in Lomnitz. (Gaſthof und Saal nebſt Sommer⸗ 
wohnungen.) 
Burg Kynau, Tag zu Fuß, zu Wagen 1 Stunde, 
einer der beliebteſten Ausflüge von hier aus; herrliche Aus⸗ 
ſicht ins Schleſierthal hinunter, Spaziergänge im Kynauer 
und Schleſierthal ſehr zu empfehlen (1—2 Stunden); 
ewöhnlich werden die Wagen für die Rückfahrt bis zum 
mmſtein beſtellt. Ce 
Burgruine Freudenſchloß (/ Tag), wild romantiſch ge⸗ 


0 legen über Freudengrund. Weg durchs Reimsbachthal bis 
Ober⸗Reimswaldau. - 


Heidelberg, am beiten zu Wagen bis Lomnitz oder 
Freudenburg, von dort aus zu Fuß. Blick ins Böhmerland. 


Goörbersdorf (große Kaltwaſſerheilanſtalt, 2 Tag, zu 
Wagen 2 bis 2½ Stunden, ſehr lohnende Fußwege 2¼ St.). 


Waldenburg (Kreisſtadt, zu Wagen 1¼ Stunde, zu 
Fuß 1¼ 1 Stunde, übers Gebirge ſehr ſchöne Wege dahin). 


Altwaſſer (¼ Tag), hübſche Promenaden, von da 


a. Schweizerei (auf kleiner Anhöhe, einige Minuten), 
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b. Vogelkippe (½ Stunde, ſchöner Ausſichtspuntt), 

e, Wilhelmshöhe (/ Stunden, zwiſchen Altwaſſer und Salz⸗ 
brunn, daſelbſt burgähnliches Reſtaurant, ſchattige ER 
plätze, Kolonnade, gute Verpflegung, vom Turm hübſche 
Fernſicht). 0 5 
Fürſtenſtein (/ Tag, zu Wagen 2 Stunden), die em⸗ 

pfehlenswerteſte Partie unſerer Gegend, reizende Ausſichts⸗ 

punkte in den Grund, auf die Burg und das Schloß, wie 

Louiſenplatz, Rieſengrab und Schützenplatz, herrlicher Weg 

durch den Grund auf die alte Burg 1—1 / Stunden, ſchöne 

Ausſicht vom Turm, auf den Tournierplatz die Wagen be⸗ 

ſtellt, von da Rückweg über 

Salzbrunn (1¾ Stunde), Eliſenhalle, Annaturm auf 
der Höhe der Promenaden; / Stunde davon entfernt 
Mende's Brauerei in Hartau. (Schweizerei.) 

Sehr zu empfehlende Partieen find von Wüſtewalters⸗ 
EN aus (zu Wagen oder zu Fuß Lil: St.) zu machen 
auf das 

Eulengebirge, da dasſelbe wieder einen ganz anderen 
Charakter trägt, als die hieſigen Gebirgszüge; ſo z. B.: 

a. Hexenſtein (¾ St.; nach drei Seiten hin ſchöne Ausſicht). 

b. Seifert⸗Bude, in der Nähe der „Sieben Kurfürſten,“ 

öchſte Stelle der Wüſtewaltersdorf⸗Reichenbacher Chauſſee, 
errliches Panorama). Blick über Waldenburger und 
E eichenbacher Landſchaft. 

e. Hirſchplan (1½—2 Stunden), Ausſicht nach Böhmen. 

d. Neumannsberg (1½ Stunden), der ſchönſte dortige Aus⸗ 
ſichtspunkt nach drei Seiten hin. S 

Goldene Waldmühle (zu Fuß oder zu Wagen 2—2 / Std.) 

Hainkoppe bei Krainsdorf (½ Tag) bietet eine herrliche 

Ausſicht Ai die Grafſchaft Glatz und das Braunauer 

and. Er 


Land. l 
SGottesberg (½ Tag zu Fuß oder zu Wagen 2 Std.), 
höchſte Stadt in Deutſchland. (Friedenshöh.) 


* 
Weitere Ausflüge zu Fuß oder zu Wagen, auch 
ſehr bequem mit der Bahn, 1 bis 2 Tage: 

Braunau 2—3 Stunden; (Stiftskirche der Benedictiner⸗ 
Abtei, renoviert, ſehr ſehenswert); man vereint die Fahrt mit 
der Partie nach dem 

Stern (¼ Stunde von da); prachtvolle Ausſicht von 
dem Schweizerhaus, aber noch großartiger von der in den 
Felspartieen ſich erhebenden Eliſabethhöhe. Siehe w. u. Braunau. 

Adersbach und Weckelsvdorf (4—5 Stunden zu Wagen) 
mit ihren großartigen und wunderbaren Felsbildungen von 
Quaderſandſtein; Adersbach zuerſt zu beſuchen; Waſſer⸗ 
fall, Fahrt auf dem See oberhalb der Felſen. 

Weckelsdorf, noch großartiger, der Dom; beide Partieen er⸗ 
fordern 1—2 Tage, Aufenthalt in den Felſen je 1½—2 Std. 

Unſtreitig der intereſſanteſte Punkt Deutſchlands iſt der 
ungeheure Felſenkamm der Henfhener (1 Tag), mit der 
Bahn bis Mittelſteine; Tafelſtein, Großvaterſtuhl ꝛc. Am be⸗ 
quemſten zu erreichen mit der Bahn bis Neurode, von da 
zu Wagen weiter. x 

Grüſſau bei Landeshut (1 Tag, 3½—4 Stunden zu 
Wagen); die große Orgel, viel Intereſſantes an Fresken in 
der Stiftskirche zur heil. Jungfrau, ebenſo auch in der 
Joſefskirche und in Bethlehem; reiz. Umſicht v. Annaberge. 

Nähere Auskunft über die hier angegebenen Partieen, 
über Wege und Fahrten erteilt gern der Vorſtand des Gebirgs⸗ 
Verein an deſſen Auskunftsſtellen. — Der Verein hat ſich 
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens in anerkennenswerter 
Weiſe um Herſtellung bequemer Wege, Ruhepl und 
Ausſichtspunkte ꝛc. in der Umgebung des Bades für das 
Publikum ſehr verdient gemacht. 


Poſtverbindung zwiſchen Charlottenbrunn und Bahnhof 
ſiehe Anhang. 
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Jahrtaxe für bie Johnfuhrmwerke des Antsbefirbe Charlottenbruun. 
Von Bahnhof Charlottenbrunn Ein, 1 äer 


— 


nach Ort Charlottenbr., Lehmwaſſer, Tann⸗ 

hauſen bis zum früh. Zoll, 1—2 Perſ. 

15 3 1—2 Perſonen 

jede Perſon mer 

ad 1, 2, 3: Gepäck bis 50 Pfd. ſowie Handgepäck frei, 

IE: bang Pfd. bedingt die Hälſte des Fahrgeldes als 
Von Charlottenbrunn: 

nach M.⸗Tannhauſen ees e e 

bis Blumenau oder Erlenbuſhʒ̊ne 

„ Wüſtegiersd ort 

„ Waldenburg oder Altwaſſer oder Dit⸗ 


tersbacher Bahnhof 
add 4, 5, 6, 7: Mit 1 Stunde Aufenthalt, jede 
Stunde mehr für den Einſpänner 0,75 M., für 
den Zweiſpänner 1 M. mehr, 


8 nach Fürſtenſtein Ye Tag 
9 „ Fürſtenſtein incl. Salzbrunn, 1 Tag 
„ Reimsbach oder KynaNns 
„ Kynau incl. Hemmſtein 
12 „ Lomnitz zu Sagner 
13 bis Bee et EE 
14 „ Wäldchen zu Polte oder Steingrund 
ED... „ ä 


ww 


AS 


17 bis Wüftewaltersto orf 3 
; Nur Hinfahrt, b. Rückfahrt tritt d. Hälfte d. Preiſes zu. 
18 bis Görbers dor 
VVV 
EE EE RER SER 
21| „ Adersbach und Weckelsdorf, 2 Tage. 
22 „ Jacobsdorf, Bahn ho 
23 Smeidnit.. 4.42. 2. er 
| auf den ganzen Tegg 


ſpänner. 

1,00 1,25 
0,500 0,75 
0,25 0,25 
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N. 
Bynau (Schlefierthal) 
(Poſt⸗ und Telegraphenſtation) 


nahe der Chauſſee Neurode — Schweidnitz, an der Weiſtritz 
gelegen, wird wegen ſeiner lieblichen romantiſchen Lage im 
„Schlefierthafe” gern beſucht, noch beſonders reizt dazu der 
Burgberg mit den bisher gut erhaltenen Reſten einer alten 
Burg. Von der Brauerei und dem Gaſthof zur Kynsburg 
aus ift der Burgberg bequem zu beſteigen. — Burgthor⸗ 
Reſtauration mit prächtigen Anlagen im Burggarten. Die 
Burg iſt mit ihrem hohen Turme auf dem iſoliert ſtehenden 
Berge noch heute weithin ſichtbar. Bolko I., Herzog von 
Löwenberg, hat ſie im 13. Jahrhundert erbaut, 1339 gehörte 
ſie zu dem e der Herzogin Agnes von Schweidnitz⸗ 
Jauer nebſt den Burgen Fürſtenſtein, Freudenſchloß, Horn⸗ 
ſchloß und Zobten. Später haben ihre Beſitzer viel gewechſelt 
und die Burg hat in den Zeiten der Kriege viel gelitten. 
1774 verlegte der derzeitige Beſitzer Herr v. Lieres ſeinen 
Wohnſitz von dort nach Dittmannsdorf. 1798 ſtürzte ein 
Teil der Seitenmauern zuſammen. Profeſſor Büſching von 
Breslau, in a. Beſitz fie 1803 gelangte, hat viel für 
Erhaltung der Burg gethan, ebenſo Graf Burghaus, der ſie 
1840 übernahm. Der gegenwärtige Beſitzer, Major und 
Kammerherr Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, hat Burgruine 
und Umgebung ſo herrichten laſſen, daß ſie ein angenehmer 
Zielpunkt und Aufenthaltsort für die Beſucher iſt. Eintritt 
in das Innere gegen ein geringes Trinkgeld geſtattet. 
Innere Einrichtung ſehenswert — Burgverließ, Rüſtungen, 
Waffen, Totengerippe, Bild vom treuen Hunde. An die 
Burg knüpfen Si mehrere Sagen, die ſämtlich nebſt der 
Geſchichte dieſer Burg ausführlich erzählt werden in „Rei⸗ 
manns Geſchichte und Sagen der Burgruinen im Kreiſe 
Waldenburg.“ Von dem Burgturme aus genießt man eine 
lohnende Rundſicht nach allen Seiten des Kreiſes. Gegen 
Nordoſten hin verfolgt unſer Blick die tief unten im Thal 
fortrauſchende Weiſtritz, die unter den Strahlen der Sonne 
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herrlich erglänzt. Nach Südoſten, über dem ſchroffen Felſen⸗ 
thale, zieht ſich eine ſchöne, bewaldete, bergige Gegend hin, 
inter der das Eulengebirge verſteckt liegt. Ganz im 
üden, über Wüſtegiersdorf und Tannhauſen herüber, winkt 
der Hornsberg, ein ſteiler Porphyrkegel, der noch heute die 
Trümmer der einſt ſo gefürchteten Hornburg trägt. Im 
Vordergrunde haben wir die Hausdorfer Höhen mit den 
Langenbrachen, ſüdweſtlich über einen Teil von Kynau das 
Dorf Bärsdorf und hinter demſelben verſteckt Tannhauſen. 
Von Weſten nach Norden und weiter herum bis Nordoſten 
begrenzt den Horizont der goldene Wald. Im Vordergrunde 
liegen die Dörfer Kynau und Schenkendorf. (Echo auf dem 
Burgplane.) - ö 


Nähere Spaziergänge: 


Das Schleſierthal. Bom Burgberge ab auf dem Car⸗ 
retenwege zu betreten. Der Fußweg, bald rechts, bald links 
von der Weiſtritz an ſteilen Bergabhängen hinführend, zeigt 
wiederholt ſehr de E Blicke auf die Burgruine, rechts den 
Wagſtein, der ſich ſchroff aus dem Bette der Weiſtritz er⸗ 

hebt, und links auf die Abfälle des Kohl⸗ und Hahnberges, 
die das Weiſtritzthal beengen. Das Plätſchern der Weiſtritz 
über ihr ſteinichtes Bett, das Rauſchen des Waldes, der 
wechſelnde Blick in das Walddunkel und in das Freie, bald 
u näheren, bald zu entfernteren Berggipfeln empor, die 
erklüftung der Felſen, welche die ſchöpferiſche Gewalt der 
Natur bekunden: gewähren einen wahrhaft romantiſchen 
Naturgenuß. — Bei Breitenhain, am ſogenannten Hemm⸗ 
ſtein, können wir das Thal verlaſſen und zu Wagen nach 
Kynau zurückkehren, auch können wir von hier ab über 
Breitenhain eine Partie nach dem f 8 
Goldenen Wald (goldene Waldmühle) unternehmen, in⸗ 
dem wir in Breitenhain rechts abbiegen, die im Waldes⸗ 
grün idylliſch gelegene Waldmühle beſuchen (Reſtauration) 
und dann den Rückweg auch über Dittmannsdorf nehmen können. 
Nach Hohengiersdorf. Voriger Weg über Breitenhain, 
goldener Wald. (Gaſthof an der Chauſſee.) Der evangel. 


Erle 


Pfarrer Thym zu Hohengiersdorf (1650), berühmt als Gelehrter 
und Chemiker, hat der ä Quelle zu Altwaſſer 
zu ihrem Rufe verholfen. Er war einer der erſten, der auf 
ihre Heilkraft aufmerkſam machte und dieſe an ſich ſelb 
und anderen erprobte. 5 hat Altwaſſer vorzugsweiſe 
` E alten Ruhm zu verdanken. Thym beſaß hier ein 
auerngut, er wurde, als den Evangeliſchen die Kirchen 
weggenommen wurden, von hier vertrieben und gab ſich, 
im Reichenſteiner Gebirge ſeinen Wohnſitz nehmend, ganz 
der Heilkunde hin. ` 

Nach Bärsdorf — einem nahe bei Kynau auf einem 
Hochplateau gelegenen Ort — führen direkte Fahrwege. 
Gaſthof zur Trompete (Krauſenſtein). Großer Felsblock rechts. 

Die Klinke, eine Kolonie mit hübſchen Gärten, in lieb⸗ 
lichem Thale, nahe an der Chauſſee n. Dittmannsdorf 
(3,5 km) gelegen, iſt auch auf dem Wege über 
e Schenkendorf zu erreichen, ein Ort im Thale, unweit 

Kynau herrlich gelegen, 1,6 Km. 

Michelsdorf über Schenkendorf, dem Michelsdorfer Waſſer 
entlang, herrlicher Weg im Bergthal — (hier nur dörfl. 
Verpflegung), 5 km. 

Leutmannsdorf (Kr. Schweidnitz). Weg über Schenken⸗ 
dorf, Michelsdorf — hübſches, großes Dorf mit ſchönen 
Gärten in angenehmem Thale. 8 km. - 
Hausdorf— Wüſtewaltersdorf — ſ. unter Wüſtewalters⸗ 
dorf u. Umgegend. 


= Bergpartieen: 


a) An der Weiſtritz: Mährleftein— Hohe Meine, Wagſtein. 
Ren Dittmannsdorf zu: Fuchsberg — Stockberg, Seifen, 
keu⸗Dittmannsdorf. e 


= Weitere Bartieen 


finden unter den anderen Hauptkapiteln nähere Beſprechung. 
Aus nächſte Wege führen a 


e — 


Ee, Te 


a) n. Fürſtenſtein — Weg über Dittmannsdorf, Julians⸗ 
dorf, Seitendorf— Sorgau. 

b) nach Salzbrunn⸗Adelsbach — Weg über Dittmanns⸗ 
dorf, Reußendorf, Altwaſſer, Hartau, Neu⸗Salzbrunn, Adels⸗ 
bach. Näheres ſ. unter Salzbrunn. i 
2 2 nach Waldenburg: Gottesberg — Dittmannsdorf, 

Reußendorf, Ober⸗Altwaſſer — Waldenburg — Hermsdorf, 
eng Näheres ſ. unter Waldenburg, Gottesberg und 

mgegend. l 

00 nach Wüſtewaltersdorf — Schweidnitzer Chauſſee bis 
Hausdorf, Reichenbacher Chauſſee über ee — Wüſte⸗ 
waltersdorf, Zedlitzheide, Reichenbach. äheres ſ. unter 
Wüſtewaltersdorf. i 

e) nach Charlottenbrunn — Schweidnitzer Chauſſee bis 
Tannhauſen, dann rechts abbiegen über Sophie nau nach 
Charlottenbrunn. Näheres ſ. Charlottenbrunn. 

f) nach Wüſtegiersdorf — Schweidnitzer Chauſſee entlang 
über Erlenbuſch — Tannhauſen — Blumenau, Wüſte⸗ 
giersdorf. Näheres ſ. unter Wüſtegiersdorf. 

g) nach Friedland — Schweidnitzer Chauſſee bis Blu⸗ 
menau, über Donnerau durchs Reimsbachthal, Reimsbach, 
Reimswaldau — (Gaſthof zum Hornſchloß abbiegend) nach 
Langwaltersdorf, — Blitzgrund — Görbersdorf — Schmidts⸗ 
dorf — Friedland. ER 

h) nach Görbersdorf führt außer dem vorigen Wege noch 
ein kürzerer, aber viel beſchwerlicherer Weg über Ober⸗Reims⸗ 
waldau, am Heidelberge und Freudenſchloß vorüber, an dem 
Freudengraben entlang — mehr nur für Fußgänger zu 
empfehlen. Näheres ſ. unter Friedland und Goͤrbersdorf. 

i) nach Schweidnitz ZS von Kynau aus der Weg — 
die Schweidnitz⸗Neuroder Chauſſee an der Weiſtritz entlang 
über Breitenhain, Weiſtritz nach Schweidnitz. — Näheres 


über Stadt Schw. ſ. w. unter Schweidnitz. — 
Lohnfuhren in Kynau jpärlich zu haben, wenn ſie nicht ſchon 
von anderen Orten nach hier beste t worden. SS 


di 
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VI. 


Wüſtewaltersdorf und Umgegend. 


Poſt⸗ und Telegraphen verbindung. 


BR 


Von Waldenburg, Charlottenbrunn, Wüſtegiersdorf, Kynan 


und Schweidnitz aus wird der Ort erreicht, indem man die 
Schweidnitz⸗Neuroder Chauſſee einſchlägt und bei der Brauerei 
in Hausdorf (neben Köpkes Bleiche), auf der neuen Chauſſee 


nach dem Thale zwiſchen Eulen⸗ und Mittelgebirge einſchlägt. 


Hier ein herrlicher Weg, der an der Berglehne d HS jo 
daß man zwiſchen ſchattigen Straßenbäumen auf die tiefer 
elegenen Zielen blickt, die zu den Seiten des Dorfbaches⸗ 
10 ausbreiten und, von dem ſchneeigten Garn und Leinen 
er anliegenden Bleichen überdeckt, wie ein Gemiſch von 


Winter⸗ und Sommerlandſchaft erſcheinen. Die geſchmack⸗ 
vollen und freundlichen Wohnungen der Beſitzer und Fabrik⸗ 


herrn nebſt den gut gepflegten Hausgärten und Parkanlagen 
(Köpke, Haupt, Schneider) gewähren hier dem Auge eine 


recht angenehme Abwechſelung. — Zuerſt berühren wir, von 
Hausdorf kommend, die Ortſchaft Neugericht, deren Wohn⸗ 


äuſer zumteil noch an die alte Zeit erinnern, zumteil 
ch aber auch ſchon hübſch moderniſiert haben. Ueberall aber 
gewährt uns die Sauberkeit und das nette Ausſehen von 


„Hof und Gärten einen erfreulichen Anblick. 


Die recht hübſchen freundlichen Wohnungen von Wüſte⸗ 


f waltersdorf verleihen dieſem Fabrikort ein nahezu ſtädtiſches 


Ausſehen. Ww. war früher ein Rittergut, deſſen Beſitzer 
(Herr Hans von Zedlitz) zur Zeit Friedr. des Großen Land⸗ 


rat des Kreiſes Schweidnitz und Waldenburg war. — In 


den letzten 20 Jahren iſt es jedoch gänzlich zerſtückt worden, 


‚jo daß jetzt einige 40 Teilnehmer find, die als ihren Ver⸗ 


treter und Repräſentanten den Fabrikherrn Dr. Egmont 


Websky erwählt haben. 3 
Zum Orte gehören die beiden Kolonieen Wilhelmsthal 


(öſtl.) und Friedrichsberg (füdlich); — inel. Mier beiden 
zählt der Ort über 2500 Einwohner, deren Mehrzahl evangel. 
iſt. Kirche und Schule vorhanden. Fabriken: — Bleich⸗, 
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Appretur⸗ und Färberei⸗Etabliſſement der Herren Websky⸗ 
Hartmann⸗Wieſen (gegen 800 Arbeiter), das Kauf- u. Mangel⸗ 
i Hic t des Herrn F. A. Gockſch, die Mangelgeſchäfte der Herren 
ör & Pauſe. Die Fabrikanlagen und Wohnungen der 
Beſitzer tragen hier überall den Stempel größter Sauberkeit, 
ſo daß der Ort von anderen Fabrikorten weſentlich 
vorteilhaft abjticht. — Am Orte beſindet ſich ein freiwilliger 
Feuerlöſchverein, ein Gewerbeverein, Proteſtantenverein, ein 
Vorſchußverein und ein Gebirgsverein (Sparkaſſe). — Das 
Seiler'ſche Waiſenhaus, ziemlich in der Mitte des Dorfes, 
iſt zu Anfang dieſes Jahrhunderts von dem edelgeſinnten, 
wohlhabenden Kaufmann Gottfried Seiler und ſeiner gleich⸗ 
geſinnten Ehefrau als eine Erziehungsanſtalt begründet wor⸗ 
den. 1805 iſt der Bau begonnen und infolge des Krieges 
1810 erſt vollendet worden. Der Gründungsfond betrug 
30000 Thlr., hiervon wurden 7000 Thlr. verbaut. Anfangs 
konnten nur 5 Waiſen aufgenommen werden, jetzt nach An⸗ 
wuchs des Kapitalfonds unterhält die Anſtalt 28 Zöglinge. 
Schon weit über 260 Waiſenkinder haben hier ihre Erziehung 
und Ausbildung empfangen. Der gegenwärtige Leiter der 
Anſtalt, Herr Friedrich Zeh, ehemals Lehrer in Frieders⸗ 
dorf, weithin bekannt als ſchleſiſcher Dialektdichter und 
Märchenverfaſſer, hat die Anſtalt ſeit 1869 übernommen. 
Der Ort Wüſtewaltersdorf ſoll nach alten Nachrichten 
von den Huſſiten arg zerſtört worden, dann jedoch in acht⸗ 
zehn Jahren wieder aufgebaut worden ſein. Der Grund⸗ 
e Georg v. Zedlitz, zu Anfang des 17. a den im 
eſitz des hieſigen Rittergutes, machte ſich nebſt dem Frei⸗ 
herrn v. Promnitz, Sigismund v. Burghaus und Andreas 
Geisler im Jahre 1609 ſehr verdient, indem ſie vom Kaiſer 
Rudolf II. einen Majeſtätsbrief erlangten, in welchem Bu 
und ihren Unterthanen freie und ungeſtörte Religionsübung 
zugeſichert wurde. — 
Ehedem iſt hier in der Gegend Bergbau auf Silber 
betrieben, aber wegen nicht en Erfolg wieder out: 
gegeben worden. Der Name Silberloch mag wohl daran 
noch erinnern. e 


e 
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Nahe Partieen. . ; 
Das n Mittelgebirge zwiſchen dem Jauernig⸗ 
Thal und das hohe Eulengebirge bieten hier ſchöne, mit 
vieler Abwechſelung verbundene Ausſichtspunkte dar. Als 
Ausgangspunkt faſſen wir die Auskunftsſtelle des hieſigen 
Gebirgsvereins — de Gaſthof — ins Auge. Von da 
aus laſſen ſich die verſchiedenen Partieen leicht erreichen. 
Halten wir zunächſt mitten im Dorfe am Ufer des Dorf⸗ 
baches, der aus dem Dorfe gleiches Namens herabgefloſſen 
kommt, etwas Umſchau, um uns in dem Gebirge zu orien⸗ 
tieren, ſo ſchauen wir zunächſt den Spitzberg mit ſeinen ſonder⸗ 
baren Steingebilden, daneben den Mohlberg und Stenzel⸗ 
berg. Hinter dieſen Höhen ragt in einiger Entfernung ein 
8 ter 1 ug hervor, welcher, zu den Beſitzungen des 
rafen v. en gehörig, gewöhnlich Hoch berg genannt 
wird, und wo wir als die bedeutendſten Anhöhen den Rahm⸗ 
Saal- und Wolfsberg vorfinden. Hinter uns erblicken wir 
Dagegen die Hohe Eule, von welcher der Teil, über welchen 
die Chauſſee von Reichenbach geführt iſt, die Brandlehne 
oder der breite Weg, auch das Silberloch genannt wird, und 
an den ſich das Wilhelmsthal, der Tilgner⸗ und die Neu⸗ 
gerichter Berge bis zur Weiſtritz hin anſchließen. 
a. Stenzelberg. — Weg dahin ½ Stunde, hübſche Aus⸗ 
ſicht in das Thal nach Jauernig und Wüſtewaltersdorf. 
: b. Wolfsberg und Willnerberg, in der Nähe des Dorfes, 
gewähren ebenfalls lohnende Ausſicht wie der Stenzelberg. 
c. Hexenſtein. — Weg durchs Wilhelmsthal, dann links 
am Tilgnerthal vorüber nach Toſchendorf, wo wir den Weg 
links nach dem höchſten Punkte der Neugerichter Berge bei⸗ 
duc e Hier finden wir zunächſt etwas ſeitwärts im Ge⸗ 
büſch einen großen Stein mit einer neſtförmigen Vertiefung, 
wo einſt viele Geier geniſtet haben ſollen, und der deshalb 
Geierſtein genannt worden, — eine kleine Strecke weiter aber 
den Hexenſtein, welcher ein mächtiger Felsblock iſt, von 
dem wir eine prächtige Ausſicht auf Wüſtewaltersdorf, Jauer⸗ 
nig, Hausdorf das Hochwaldgebirge, die Striegauer Höhen, 
den Zobten und das Thal von Heinrichau haben. 
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d. Das Wilhelmsthal wird auf dem Wege nach dem 
exenſtein berührt. Jetzt iſt daſelbſt ein Bad (Wilhelms⸗ 
ad) eingerichtet, das im Sommer nicht allein von Ein⸗ 
heimiſchen, ſondern auch von Auswärtigen gut frequentiert 
wird. Comfortable Reſtauration. — Unweit davon 
e. Chriſtianenhof, eine kleine Kolonie, ſchön gelegen und 
des Beſuches wert. 
f. Die Hofeſteine, ein hübſcher Punkt auf der öſtlichen 
Seite, der erſt in jüngſter Zeit mehr die Aufmerkſamkeit auf 
ſich gelenkt hat. 


Weitere Partieen. 
Die Sieben Kurfürſten, Stunde von Wüſtewalters⸗ 
dorf auf der höchſten Stelle der Wüſtewaltersdorfer⸗Reichen⸗ 
bacher Chauſſee, ein herrlicher Punkt, ſo benannt nach den 
7 Fichtenbäumen, die einſtmals noch vollzählig hier geſtanden 
gan. Hier lohnt eine herrliche Ausſchau die Mühe des 
ufſtiegs. Nach Oſten erblickt das Auge das freundliche 
Reichenbach, umgeben von einem Dörfermeer in geſegneter 
Ebene, nach Norden zu zeigt ſich dem Auge der Zobten, 
inter dem ſich rechts davon in weiteſter Ferne die Türme 
Breslaus zeigen, nordweſtlich präſentiert ſich Schweidnitz 
mit ſeinem hohen Jeſuiterturme, noch weiter nordweſtlich 
Striegau mit ſeinen Bergen und im Weſten erhebt ſich 
majeſtätiſch das Rieſengebirge mit ſeiner Schneekoppe. 

Die Hohe Eule. Weg dahin 2 Stunden, von der Dorf⸗ 
ſtraße in dem Weg zwiſchen den Häuſern des Kaufmann 
Gockſch und Kaufmann Rösner abbiegen, das Thal Te 
de dem Hirſchplan, von da zu den Grenzſteinen. — Au 

er Hohen Eule jetzt ſchöne, prachtvolle Blicke rings um 
die ganze Gegend, namentlich in die Kreiſe Reichenbach, 
Schweidnitz, Waldenburg und Striegau. — Wenden wir 
uns auf dem Rückwege über Eulendorf, das nur / Stunde 
von der Hohen Eule entfernt liegt, und das wegen ſeiner 
Armlichkeit ſpottweiſe Schlaraffendorf genannt wird, ſo ge⸗ 
langen wir an die Grenze von Schleſien und der Graf. 
N Glatz, wo wir eine weite Ausſicht auf die Gra 
chaft Glatz bis zum Schneeberge genießen. 


* 


Gehen wir an dem Wirtshauſe, welches mitten in 
dieſem Dörfchen liegt, und wo wir auch einfache und freund⸗ 
liche Bewirtung finden, auf dem Fußwege links dem Bache 
nach hinauf, dann längs dieſem, dem Schwarzwaſſer, hinunter, 

ſo gelangen wir auf einem höchſt anmutigen Wege nach dem 
Dorfe Falkenberg (Kreis Glatz), welches, neben der Eule, 
dem Wieden⸗ und dem Schindelberge in einem reizenden 
Thale gelegen, einen wirklich überraſchenden Anblick ge⸗ 
währt. Hinter der Brauerei von Falkenberg ſchlagen wir 
nun den Weg zwiſchen dem Schindel- und Wiedenberge 
nach dem Neumannsberge ein, den wir ſofort an den 
darauf befindlichen Häuſern, welche zum Dorfe Rudolfs⸗ 
waldau gehören, erkennen werden. Eine herrliche Ausſicht 
nach dem Glatzer Gebirgslande, nach der böhmiſchen Grenze 
und dem Hochwaldgebirge lohnt auch hier die Mühe des 
Erſteigens reichlich. Derſelbe iſt auch von e 
aus direkt zu erſteigen. Weg: Die Straße entlang dur 
Dorfbach nach ſchleſ. Falkenberg, von da auf den Berg. 
Die Anhöhen auf beiden Seiten des Weges, unter denen 
ſich der Spitzberg mit ſeinen abſonderlichen Steinbildungen 
auszeichnet, die vielen Mühlen, Bleichereien und ſonſtigen 
gewerblichen Anlagen, welche wir überall vorfinden, machen 
auch dieſen Weg höchſt intereſſant und angenehm. 
Denjenigen Beſuchern, welche von Reichenbach kommend 
die Hohe Eule beſteigen wollen, giebt der Führer folgenden 
Weg an: Stadt Reichenbach nach Hausdorf. Von hier aus 
wenden wir uns zunächſt nach dem Ottenſtein, der auf der 
Südſeite der Sonnenkoppe, alſo nach dem Gebirge zur rechten 
Hand von uns, ſich befindet und ſehr leicht daran kenntlich 
iſt, daß dicht neben ihm, ſüdlich, ſich ein hoch bewaldeter 
Berg befindet, auf deſſen Böſchung ein weißglänzendes Luſt⸗ 
N an hervorſchimmert. Dieſer letztere Berg führt bei den 
inwohnern von Hausdorf den Namen Pilzberg, in Centner⸗ 
brunn iſt er dagegen auch unter dem Namen Mathilden⸗ 
höhe bekannt. — Wir haben von jenem Luſthauſe aus, 
welches wir auf dem Wege nach dem Ottenſtein gelegentlich 
beſuchen können, eine ſehr hübſche Ausſicht. Der Weg nach 
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dem Ottenſtein wendet ſich rechts ab und führt dann mit 
einigen Windungen auf die Südabdachung der 2970 Fuß 
hohen Sonnenkoppe, wo wir eine 108 Fuß hohe Felsmaſſe, 
den ſogenannten Ottenſtein vorfinden. Die Mühe des Berg⸗ 
ſteigens wird uns durch die herrliche und weite Ausſicht 
reichlich undicht indem wir jetzt von allen Seiten uns einer 
weiten Rundſicht erfreuen können. 

Von dem Ottenſtein wenden wir uns nördlich auf dem 
ausgehauenen Waldpfade den Kamm entlang und erreichen 
auf dieſem, wo wir bald rechts, bald links, herrliche Durch⸗ 
ichten in das tiefe Thal haben, die nördliche Abdachung 
er Sonnenfoppe, den Sonnenſtein. Das hier befindliche 
Plateau des Berges iſt mit freundlichen Raſenbänken, die 
in Form eines Amphitheaters errichtet ſind, mit 1 
und einer großen Wetterſtange verſehen, was alles darauf 
re daß dieſer Teil des Berges, feiner prächtigen 

lusſicht wegen, viel und oft beſucht worden ſei, indem 
namentlich der Aufgang der Sonne, von hier aus geſehen, 
einen herrlichen und prächtigen Anblick gewährt. Wir 
werden daher wohlthun, wenn wir in Hausdorf unſer 
Nachtquartier nehmen und uns am Morgen frühzeitig auf 
den Weg machen, damit auch wir den Anblick der auf⸗ 
gehenden Sonne von dem Otten⸗ oder Sonnenſtein aus 
enießen können. In dieſem Falle werden wir aber einen 
SÉ die in Hausdorf leicht zu haben find, mitnehmen 
müſſen, da in der Dunkelheit die Auffindung des richtigen 
Weges faſt unmöglich ſein würde. Wollen wir ſofort den 
Sonnenſtein beſuchen, ſo müſſen wir die Dorfſtraße in 
Hausdorf bis zur Kirche hinaufgehen, uns dann auf 
dem Wege rechts bis zu den äußerſten Häuſern des 
Dorfes am Berge wenden und von dieſen abermals nach 
rechtshin den Weg nach der Höhe einſchlagen. Auch hier 
iſt der richtige Weg im Walde ſchwer aufzufinden, da 
es dort mehrere breite Pfade giebt, die uns nur zu leicht 
von unſerem Ziele abführen können. Wir werden deshalb 
bei Beſteigung des Sonnenberges unbedingt eines de > 

bedürfen. Nördlich von dem Sonnenſtein zieht ſich der breite 
Rücken des Ziegenſteins hin, an den ſich die Falkenberger 
e S : 
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Ladeſtatt mit dem kahlen Felde und der ungeheuren Maſſe 
der Hohen Eule anſchließt. Vom Sonnenſtein können wir 
wiederum längs dem Kamm des Gebirges nach der Hohen 
Eule zu unſeren Weg fortſetzen, und überall werden wir 
höchſt intereſſante Durchſichten finden. Namentlich werden 
wir vom Ziegenſtein aus eine Anhöhe mit drei hölzernen 
Kreuzen, unweit hinter der Haus dorfer Kirche erblicken, welche 
der Kalvarienberg genannt wird und ſich mit ſeiner Um⸗ 
gebung trefflich ausnimmt. Ferner werden wir von der 
äußerſten Ecke des Ziegenſteins einen Blick in den Eulengrund, 
wo das kleine Dorf Eule und eine große Dampfmaſchine 
ſich befindet, werfen können und auch hier über die reizende 
und romantiſche Lage dieſes Thales in hohem Grade über⸗ 
raſcht werden. Von dem Ziegenſteine führt uns unſer Weg 
etwas nach rechts zur Falkenberger Ladeſtatt, von der herab 
wir gleichfalls eine prächtige Ausſicht in das Gebirge haben. 
Auf unſerm Wege längs des Gebirgskammes wird ein noch 
teilweiſe erhaltener, mit Steinen gepflaſterter Weg unſere 
Aufmerkſamkeit erregen, es iſt dies der ſogenannte Kanonenweg, 
welcher früher als Heerſtraße diente und auf welchem Friedrich 
der Große namentlich im 7jährigen Kriege Kanonen von Schweid- 
nitz nach Silberberg führte, auf dem pole unfern der Sonnen⸗ 
koppe einmündenden Huſarenwege ſollen ferner Kavallerie⸗ 
truppen ihren Weg genommen haben. Die Ladeſtatt 
führt deshalb den Namen, weil Friedrich der Große dort 
während der Kriegsjahre mehrmals Batterien aufgepflanzt 
hatte. Von der Ladeſtatt wenden wir uns geradezu auf 
die Hohe Eule und verfolgen hierbei den Weg nach dem 
meiſt bewaldeten Bergrücken, auf dem wir mehrmals Ueber⸗ 
reſte von Schanzen vorfinden werden, welche gleichfalls aus 
dem 7jährigen Kriege herrühren, wo Laudon ſich hier be⸗ 
fertig hatte, während die Preußen auf dem Hahne jenjeits 
der Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee lagerten. Hier 
kommen wir nun zu dem Dreiherrenſtein, einem dreifachen 
Grenzsteine, wo wir zwar eine hübſche Ausſicht haben, die 
aber noch viel ſchöner und genußreicher ſein würde, wenn 
wir hier imſtande wären, über die einzelnen niedrigen 
Hinderniſſe, welche die Fernſicht etwas beſchränken, hinweg⸗ 
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zuſehen. (Die Gebirgsvereine der Umgegend beabſichtigen 
ier in neuerer Zeit ein Belvedere zu errichten.“) — 
on dem Dreiherrnſteine verfolgen wir den Weg in der⸗ 
ſelben Richtung nach dem Brünnlein, wo wir gegenwärtig 
noch eine Quelle und ein Denkmal finden, wonach im 
vorigen Jahrhundert in derſelben ein Kind ertrunken iſt. 
Jetzt ſchlagen wir den ſchmalen Fußſteg linker Hand ein 
und gelangen über eine kleine ſumpfige Wieſe nach der 
nördlichen kahlen Abdachung der Hohen Eule, wo ſich ein 
1 Gneisfels, der Eulenſtein, der Pappelſtein, auch 
Babelſtein genannt, befindet und von welchem wir eine 
herrliche Ausſicht über Heinrichau und das Weiſtritzthal, 
weiterhin über das Hochwaldgebirge in die fernen Ebenen 
von Striegau und Schweidnitz, den Zobten und ſogar bis 
au den Türmen von Breslau haben. Gegen Süden hin 
ſt die Fernſicht leider durch den waldigen Bergrücken be⸗ 
ſchränkt, jedoch können wir einzelne Punkte des Glatzer 
ebirgslandes, wie die hohe Menſe, die böhmiſchen Kämme, 
den Glatzer Schneeberg u. ſ. w. deutlich wahrnehmen. Die 
Höhe der Eule wird nach verſchiedenen Meſſungen 3909 und 
3137 Fuß angegeben, und dürfte die letztere Angabe als 
der nach Prudlo wohl die richtigſte ſein. 

Nach Charlottenbrunn. Weg: Chauſſee in Wüſtewalters⸗ 
dorf hinab über die Brücke verfolgen, dann den Weg zum 
Stenzelberge. Von hier kommen wir auf breitem Fußwege 
nach Jauernig und Hausdorf, wo wir uns links nach dem 
Kirchhof wenden, bei demſelben herrliche un Gë Kynau, 
von da aus überſchreiten wir gradüber vom Erlenkretſcham 
die Weiſtritz. Vom Erlenkretſcham gehen wir wiederum den 
Fußweg m der Kirche von Tannhauſen über den langen 
Berg nach Charlottenbrunn (2—3 Stunden). Zurück können 
wir den Weg über Tannhauſen, Wüſtegiersdorf, Kaltwaſſer 
und Grund, oder neben der Fabrik über den Mohlberg 

en. ö 

Kynau erreichen wir auf der Chauſſee über Hausdorf. 

(Näheres ſiehe unter Kynau Seite 72.) g 
Wüſtegiersvorf. Fußſteg über Mohlberg und Saalberg, 
herrlicher Waldweg. SE { 
D d ; 2 Di 
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ausdorf, ein ſchöner, im Weiſtritzthal gelegener Ort 

mit Fabriketabliſſements. Poſt. Brauerei, Gaſthof mit Garten. 

Poſtfahrtverbindung zwiſchen Wüſtewaltersdorf, Hausdorf, 

ei Charlottenbrunn, Kynau bis Schweidnitz fiehe 
nhang. ` 


VII. SS 
Müſtegiersdorf und Umgegend. 


Dahin gelangen wir von Waldenburg und Salzbrunn 
aus per Bahn über Dittersbach, durch den Ochſenkopftunnel 
und Bahnhof Nieder⸗Wüſtegiersdorf, zu Wagen über Alt⸗ 
waſſer, Ober⸗Reußendorf, Charlottenbrunn, Tannhauſen, 
Wüſtegiersdorf. 

Der Ort liegt im Thal der oberen Weiſtritz, welches das 
Eulengebirge vom Heidelgebirge ſcheidet, und in welchem 
die Chauſſee Neurode⸗Schweidnitz ſich hinzieht. Von Kynau 
und Wüſtewaltersdorf bequeme Zufuhr auf genannter Chauſſee 
thalaufwärts. S 
Wüſtegiersdorf ift ein gewerbsthätiger Induſtrieort. Er 

ſcheidet ſich in die beiden Gemeinden Ober⸗ und Nieder⸗ 

Wüſtegiersdorf und zählt gegen 6000 Einwohner, die neben 

Ackerbau und Viehzucht ſich hauptſächlich mit Fabrikarbeit, 
Hausweberei, ee und anderen gewerb⸗ 

lichen Arbeiten beſchäftigen. Der Ort hatte mit Wüſte⸗ 
waltersdorf 1428 ein gleiches Schickſal, und wurde ebenſo 
im Jahre 1536 durch Ferdinand I. angebaut, indem dieſer 

40 Weber aus Meißen kommen ließ, von denen 20 ſich in 

dem bis dahin wüſt gelegenen Giersdorf, 20 aber in dem 

angrenzenden Tannhauſen (thalabwärts) ſich anbauten. 
Seine jetzige Größe und Bedeutung verdankt Giersdorf 

aber lediglich den vielen Opfern, mit welchen die Grafen 

von Hochberg, als Beſitzer dieſes Thales, Anſiedler her⸗ 
beizuziehen ſuchten. Das Dorf wurde an Stelle des älteren 

Dorfes Märzbach, welches oberhalb Giersdorf im Walde 
geſtanden hat, und wo wir noch jetzt Ueberreſte von Höfen 
und Brunnen vorfinden, in einem Thale neben der Weiſtritz 
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angelegt, wo damals eine Menge Geier len — Der 
Name Giersdorf iſt ſomit aus dem urſprünglichen 1 
me worden. — In früherer Zeit ſchon beſchäftigten fi 
ie Einwohner mit Garn⸗ und Leinwand⸗Bleicherei, auch 
ee bildet hier die Textilinduſtrie die Hauptſache. Die 
aſchinen⸗Wollenweberei der Gebrüder Reichenheim kann 
mit Recht als eine der großartigſten Fabrikanlagen der Provinz 
bezeichnet werden, indem hier mehr als 900 mechaniſche 
Webſtühle gehen, die in einer Minute mehr denn 160 Schuß 
machen und mit der Anfertigung von Twilds, Orleans, Merinos, 
Lüſtre u. dergl. m., den Damen ſehr bekannten Stoffen in 
fortwährender Thätigkeit find. Es iſt in hohem Grade 
intereſſant und belehrend, die verſchiedenen Zurichtungen: 
das Weben, Färben, Waſchen, Sengen und künſtliche Ap⸗ 
retieren der Stoffe in den vielen großen Sälen zu ver⸗ 
Ee (Eintritt nur mit Erlaubnis geſtattet.) Es werden 
jet etwa 1500 Arbeiter beſchäftigt. Die Fabrik hat ſchon 
ſeit lange ihr eigenes Krankenhaus, ihre Kranken⸗ und Un⸗ 
terſtützungskaſſe und ein Waiſenhaus. Eine andere Fabrik 
iſt die der Firma Tſchorn und Bürgel. — Der Ort beſitzt 
eine evangel. Kirche in Nieder⸗ und eine kathol. Kirche in 
Ober ⸗Wüſtegiersdorf. Zum Kirchſpiel gehören alle die 
im Hauptthal und den Nebenthälern liegenden Ortſchaften. 
Ferner ſind vorhanden: eine evangel. Schule mit 7, eine 
kathol. mit 2 Pott ein Königl. Amtsgericht mit 2 Richtern, 
1 Notar, 2 Poſtanſtalten, 2 Amtsvorſteher, 1 Buchdruckerei 
mit Leihbibliothek, 1 Bahnhof und eine Halteſtelle, mehrere 
Vereinsgeſellſchaften. — 
! Nördlich ſchließt ſich thalabwärts eng an Giersdorf an der 
induſtriereiche Ort Tannhauſen mit 4000 Einwohnern. Der⸗ 
— beſteht aus Ober⸗Tannhauſen (genannt Blumenau), 
tittel⸗Tannhauſen und Nieder⸗Tannhauſen ae genannt 
Erlenbuſch). Bemerkenswert ift in Ober⸗Tannhauſen die 
dem Herrn Kauffmann gehörige Baumwollenweberei mit 
Färberei und Appretur (400 Arbeiter). — Die Flachsſpinnerei 
des Herrn Julian Websky (200 Arbeiter) und die chemiſche 
Garnbleiche der Herren Gebrüder Gierſch (70 Arbeiter), 
evangel. Schule mit 2 Lehrern. { 


SB: ` 

Von dem Weiſtritzthale aus erſtrecken ſich mehrere Seiten⸗ 
thäler in die angrenzenden Gebirgsketten, in denen ebenfalls 
liebliche Ortſchaften ſich ausdehnen. Frequenteſtes Hötel in 
Wüſtegiersdorf „Gaſthof zur Sonne.“ Von hier aus können 
Partieen nach der Umgebung bequem ausgeführt werden. — 
(Zwiſchen Bahnhof und Dorf: Omnibus⸗Verbindung). 

Nahe Partieen: 
a. nach den öſtlich gelegenen Bergen: 

Mäürzbachthal. Nahe der Fabrik, links am Krankenhauſe 
vorüber, das Thal der Märzbach hinan, oben die Sängerhöh 
und die Teiche zur Reichenheim'ſchen Fabrik. 

Saalberg. Den vorigen Weg weiter in nördlicher 
Richtung (a Stunden). Punkt mit lohnender Ausſicht über 
ſämtliche Ortſchaften des oberen Weiſtritzthales und der 

angrenzenden Gebirge. Blick nach der Schneekoppe. 2 


Lange⸗Brachen, in voriger Richtung etwas weiter nördlich, 


von Blumenau aus auf dem Fahrweg entlang aufzuſteigen. 
Hier herrlicher Blick nach Sophienau, Lehmwaſſer, Charlotten⸗ 
brunn, Hausdorf, Kynsburg, Schweidnitzer Gegend und 
Zobtenberg. (1 Stunde.) 3 
Hauenſtein, unweit des Dorfes, hinter der Kaufmann'ſchen 
Fabrik zur Höhe empor. Aufſtieg bequem. (Wegweiſer). 


Vorſpringender Gneisfels mit Ausblick nach dem Weiſtritz⸗ 


thal und dem Heidelgebirge. Sitzplätze und Tiſche, vom 


Gebirgsverein angelegt. In der Nähe der Sylphenplatz, ein 


lauſchiges Plätzchen mit Bänken. 


Wolfsberg. Weg durchs kleine Märzbachthal. (Weg⸗ 


weiſer) ¼ Stunden. Ausblick nach Wüſtewaltersdorf (auch 
von dorther zu befteigen.) A 
Kaltwaſſer, Weg bei der evangel. Kirche ab. ¼ Stunde. 
Kaltwaſſerbad und Douche. Geeigneter Aufenthaltsort für 
Sommerfriſchler. 


Rumpelbrunnen am Bornberge. Quelle der Weiſtritz 
Weg nach Ober - Wüftegiersdorf 1 Stunde. SE brach 
das Quellwaſſer mit toſendem Geräuſch hervor, infolge von 1 


Umgrabungen hat ſich das Geräuſch verloren. 
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b. nach den weſtlich gelegenen Punkten: 
Lomnitz. Gebirgsdorf im Dreiwaſſerthal. Weg führt 
a dem „Gaſthof zur Sonne“ ab auf Fahrweg, Richtung 
ſahnhof, oder über die Wieſen. 1 Stunde. Raſt in der 
„Obermühle“ bei Sagner. ` d 
-  Gifenhammer. Vorigen Weg, Ya Stunde. Gaſthaus mit 
Badeanſtalt. SE D 
| Reimsbach und Donnerau. Weg zu den beiden Dör⸗ 
fern durch Blumenau, Wieſenmühle — Lis Stunde. 5 
Wacheberg, auch Haikeberg genannt, innerhalb des 
Dorfes, Chauſſee entlang bis zum Gaſthofe „zum Anker,“ 
20. Minuten. Terraſſenartige Anlagen. — Schöner Blick 
nach Wüſtegiersdorf und nieder zum Thale. 
Tannhauſen. — Schloßbrauerei. Dorfſtraße entlang, 
thalab, / Stunden. Hübſcher Garten mit guter Verpfle⸗ 
gung. (Das Schloß diente in kriegeriſchen Zeiten mehrmals 
als ee 1744 quartierte hier Friedrich der Große, 
1758 Fürſt Moritz von Deſſau und der alte Zieten, 1762 
Feldmarſchall Daun, 1866 General von Steinmetz mit ſei⸗ 
nem Stabe.) . 
Lindenkabinet. 15 Minuten vom Schloß entfernt. Kleine 
Anhöhe mit lohnendem Ausblick in 4 Thäler. N 


Weitere Partieen. 
Lomnitzthal oder Dreiwaſſerthal. Herrlich roman⸗ 
tiſches Thal, welches ſeit Erbauung der Chauſſee durch das 
Reimsbachthal und ſeit Erbauung der Bahnlinie Ditters⸗ 
bach — Glatz viel und gern beſucht wird. Bei ſeiner geſchützten 
Lage vortrefflich geeignet zur Erholung für Sommerfriſchler. 
Von dieſen auch reich frequentiert. Hier die Ortſchaft: Lom⸗ 
nitz. — Raſt in der „Obermühle“ bei Sagner. Hier Sommer⸗ 
wohnungen mit guter Verpflegung, auch Ausgangspunkt zu 
Partieen innerhalb des Lomnitzthales: 
> a. nach Freudenburg. Weg: hinter der Obermühle links 
hinauf und zum Thal hinab, oder Weg bis zur Förſterei, 
den Affenſteinen gegenüber, dann links hinab über die Gold⸗ 
lehne ins Freudenburger Thal. Das hier liegende Dörſchen 
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Freudenburg iſt ganz von bewaldeten Bergen eingeſchloſſen. 
Seine Lage iſt reizend. — Der Ort beſteht ſeit 1656, in 
welchem Jahre hierſelbſt der erſte Anſiedler, Preußler, eine 
Glashütte errichtete. Ein in der evang. Kirche zu Wüſte⸗ 
iers 92 befindlicher Glaskronleuchter iſt in dieſer Glas⸗ 
hie gefertigt worden. Bis 1750 war diejelbe nebſt Zu⸗ 
ehör, das jetzige Dörfchen Freudenburg, lehnsfreies Beſitz⸗ 
tum der Preußler'ſchen Familie, welche es damals an den 
Graf v. Hochberg für 7500 Thlr. verkaufte, der es mit dem 
Majorat vereinigte; es zählte damals 110 Einwohner; 1756 
kam die Glashütte außer Betrieb. 
Wenige Minuten auf dem ebenen Dorfwege weiter zeigt 
ſich ſeitwärts einer Biegung in einer Schlucht der . 
b. Freudenburger Kirchhof, der wegen ſeiner idylliſchen 
Lage viel beſucht wird. S 
e Nach dem Dreiwaſſer. — Von Sagner⸗Mühle aus eine 
Stunde. Weg: an der Förſterei vorbei, geradeaus auf ebenem 
Wege, umgeben von ſchön bewaldeten Bergen und blumen⸗ 
reichen Wieſen. Zur Rechten des Weges treffen wir die 
früheren Köhlereien, dahinter die Herfortwieſe, auf 
welcher 3 kriſtallklare Bäche ihre Waſſer zu einem Bach ver⸗ 
einigen und dem Bach wie dem Thal den Namen „Drei⸗ 
waſſer“ geben. — Die Wieſe bietet mit ihrer Umgebung ein 
freundliches Bild; den Hintergrund deckt der Heidelberg, links 
davon liegt der Ringelberg und rechts davon der Reims⸗ 
waldauer Schindelberg. 
d. Große Vogelhecke. et von der Obermühle links 
ab, an dem Freudenburger Kirchhof vorüber, zur Höhe 
hinan. Nicht fern davon die große Buche, — Grenzbaum 
zwiſchen Schleſien und Böhmen — dahinter führt rechts 
ein Weg, dann links an dem Bache entlang hinunter nach 
der Herfortwieſe, von wo man auf bekanntem Wege zu⸗ 
rück nach der Obermühle gelangen kann. Partie kann auch 
umgekehrt unternommen werden. 3 
L. Wieſen in Böhmen. Weg: Sagner⸗Mühle, Freuden⸗ 
burg, Große Vogelhecke, dann links ab nach Böhmen 
auf ſteinichtem Pfad zur Ebene. — Böhmiſches Weinhaus 
bei Walzel, gute Verpflegung, angenehmer Aufenthalt. 
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f. Lange⸗Berg und Hornſchloß. Weg bei der Förſterei 
und den Affenſteinen vorbei, dann links den Weg hinauf 
durch den Langengrund beim Schindelplänel (Tiſche und 
Bänke zum Ausru 15 vorbei, auf den Rücken des Langen⸗ 
berges — ſchöne Ausſicht nach dem Donnerauer Thal mit 
ſeinem Dorfe, auf Tannhauſen ꝛc. Vom Langenberg hinab 
dretten wir über eine Thaleinſattelung auf den Kegel des 
Hornſchloſſes, von dem aus wir einen herrlichen Rundblick 
genießen. Langenberg und Hornſchloß ſind auch vom Reims⸗ 
bachthale aus zu beſteigen. (Näheres ſiehe unter Charlotten⸗ 
brunn und Umgegend Seite 66.) 
„Heidelberg. Weg: von der Sagner⸗Mühle aus den 

. Weg nach der Vogelhecke, von hier oben dann 
rechts in allmählicher Steigung auf den Heidelberg; auch 
von der Herfortwieſe aus rechts den Waldweg hinan bis zu 
den erſten Häuſern von Reimswaldau, dann auf der ſteilen 
Seite den Berg hinauf. Oben durch die hergerichteten Durch⸗ 
ſchläge nach 8 Seiten eine prachtvolle Rundſicht über den 
Kreis Waldenburg und in das Böhmerland hinein zum 
Stern und Heuſcheuergebirge. Vom Heidelberg abſteigend, 

können wir 
h. den Freudengrund nach Görbersdorf gelangen. (Nähe⸗ 
res darüber ſiehe unter Görbersdorf Seite 93 und 95.) 
Von Wüſtegiersdorf gelangen wir über Blumenau, Wieſen⸗ 
mühle nach 
N em Donnerauer Thal, und dem gleichnamigen Dorfe, 
das ſchön und geſchützt gelegen, zur Sommerfriſche gut ge⸗ 
eignet ift. E dafür ausreichend vorhanden. — 
Von hier aus Partieen nach dem Schindelberg und Horn⸗ 
ſchloß. (2 Stunden.) 

Das Reimsbachthal. Weg dahin Chauſſee; enges, ro⸗ 
mantiſches Thal; in den Wintermonaten ſpärliches Sonnen⸗ 
licht. Raſt im Gaſthof „zum frohen Morgen.“ Auskunfts⸗ 

ort des Gebirgsvereins. (Näheres ſiehe unter Charlotten⸗ 
brunn Seite 65.) 5 i 
Jaigerbänke, Lehmwaſſer, Charlottenbrunn mit Karls⸗ 
"Hain. Weg: vom „frohen Morgen“ in Reimsbach, ſ. Weg⸗ 
weiſer 3 Stunden. (Näheres unter Charlottenbrunn S. 64.) 
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Kynau, Chauſſee durch das Schleſierthal.ͤKynau. S. 72 u. 73. 
Charlottenbrunn. Weg: Chauſſee über Tannhauſen 
(1 Stunde), (dortige Partieen ſ. u. Charlottenbrunn S. 57— 71.) 
Wüſtewaltersdorf (2 Stunden). Großer Fabrikort am 
Fuße der Eule. Gaſthof bei Mälzer. Weg durchs März⸗ 
bachthal, Wegweiſer! (Näheres unter Wüſtewaltersdorf S. 76.) 
Dreiherruſteine. Mit ſchöner Ausſicht. Grenzweg links 
von den Grenzpfählen. Vom Dreiherrnſtein herunter nach 
Bahnhof Königswalde. 5 
[berg bei Braunau. Weg über Johannisberg 2½ Std. 
Braunau⸗Stern in Böhmen, Fußweg von Braunau 
über Weckersdorf. (Näheres ſiehe Braunau Seite 104.) 
Der Wüſtegiersdorfer Gebirgsverein 
hat ſeine Führerſtationen in Lomnitz bei Sagner (Ober⸗ 
mühle), Tſchirners Gaſthof am Bahnhofe und Gaſthof „zum 
frohen Morgen“ in Reimsbach. — Der Führer iſt nach der 
vom Gebirgsverein entworfenen Taxe zu zahlen. Fuhren 
ſind immer zu haben und in allen Gaſthöfen zu erfragen. 
Iſpännige auf ½ Tag 5—6 Mark, ganzen Tag 8— 9 Mk., 
2 „ * nn 8—9 nm 1 nm 10—12 Mk. 


VIII. 
Görbersdorf und Umgegend. 

Görbersdorf iſt klimatiſcher Kurort und Heilanſtalt für 
verſchiedens ſpecielle Krankheitsformen, unter denen die Lungen⸗ 
ſchwindſucht obenan ſteht. Die Heilanſtalt von Dr. Brehmer 
iſt in den fünfziger Jahren gegündet, ſie befindet ſich in 
deſſen Beſitz und ſteht unter ſeiner Leitung. Seit mehreren 
Jahren beſteht hier auch eine zweite Heilanſtalt, jetzt im Be⸗ 
ſitz und unter Leitung des Dr. Römpler. Beide Anftalten 
erfreuen ſich guter Frequenz. Kurgäſte aus allen Teilen 
Deutſchlands wie auch Europas, ja auch Außer⸗Europäiſche 
ſind hier zu finden. Die Kur beſteht in zweckmäßiger Er⸗ 
nährungsweiſe (Milch⸗ und Weingenuß), modificierter Kalt⸗ 

waſſerbehandlung und ſyſtematiſcher Bewegung. — Der Ort, 
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von Waldenburg zwei Meilen, von Charlottenbrunn 
zwei Meilen, von Altwaſſer⸗Salzbrunn zwei einhalbe Meilen, 
Friedland eine halbe Meile entfernt, liegt in einem ringsum 
von hohen bewaldeten Bergen umſchloſſenen Thale, ſehr ge⸗ 
ſchützt und luftrein, etwa 550 M. über dem Meeresſpiegel. 
— In das Thal gelangen wir von der unweit vorüber⸗ 
führenden Waldenburger⸗Friedländer Chauſſee ab; dasſelbe, 
mehr lang als breit, iſt eingeſchloſſen gegen Norden von dem 
Storchberge (795 M. hoch), gegen Süden von dem Scholzen⸗ 
berge, dem kleinen und großen Reichmacher, nordöſtlich vom 
Buchberg (852 M.) mit dem vorgelagerten Kramerberge, 
öſtl. vom Grenz berg, ſüdöſtlich vom Hohen Gebirge mit 
dem roten Stein (Freudenſchloß), — der Schierlingskoppe 
und den Keſſelsbergen, weſtl. von der Kirchlehne und 
„Hohe Heide.“ — Den Mittelpunkt des Ortes bilden die 
ſchön ausgeführten Baulichkeiten und Anlagen der beiden 
1 — Der Ort gehört zum evangel: und kath. 
irchſpiel Langwaltersdorf. — Auf dem Terrain der Dr. 
Römplerſchen Heilanſtalt befindet ſich eine ev. Betkapelle. — 
Ja e Verpflegungsanſtalt für Geiſtliche und Lehrer von 
rau Gräfin Pückler. Eigene Gemeinde — Amtsvorſteher 
Herr Schneider. 

Gaſthö fe: Huhndorf, Hilbert, Sommer, Conditorei. Die 
Erlaubnis zu Beſichtigung der Anlagen und Kuranſtalten 

iſt vorher einzuholen bei den Anſtaltsvorſtehern. 

Die Kurgäſte wohnen zumteil in den Anſtalten 
ſelbſt, zumteil im Dorf, das nahe 250 Woh⸗ 
nungen darbietet, Wohnungen mit Bett im Preiſe von 5—22 

M. wöchentlich; ſie erhalten Speiſe und Trank aus der 
Anſtaltsküche und ſpeiſen gemeinſchaftlich im Kurhauſe. Wein 
extra A Fl. von 1,50 —10 Mk. Er 
Die Preiſe: a) in der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt be- 
tragen für Wohnung, Bedienung, Bäder und Beköſtigung 
wöchentlich 32—47 Mk. Unterſchied durch Wohnung bedingt, 
Beköſtigung für alle Patienten gleich. S D: 
bp) in der Dr. Römpler'ſchen Heilanſtalt: Penſion für alle 
Mahlzeiten, ohne Wein wöchentlich 27 Mk., ärztl. Honorar 
wöchentlich 3—9 Mk., Douche bis 1 Mk. pro Woche. 
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Kurtaxe: a) Dr. Brehmer'ſche Heilanſtalt: 1. Promenade 
15, Familie 24 Mk., 2. Benutzung des Leſezimmers pro 
Perſon 3 Mk., 3. Concerte 15 reſp. 24 Mk. ein für allemal. 

b) Dr. Römpler. Für Promenade und Leſejournale und 
Concert pro Perſon für die Dauer der ganzen Kurperiode 
15 Mk., für Familie 18 Mk. 

Die Kur dauert durch jede Jahreszeit hindurch, auch im 
Winter für den einzelnen Kranken, je nach dem Stadium 
der Krankheit mindeſtens ein einhalb bis drei Monate. 

Sprechſtunden: a) des Dr. Brehmer tägl. von 11—12 Uhr 
vormittags, 5—6 Uhr nachmittags. ` 
bp) des Dr. Römpler täglich von 8—10 Uhr (allgemein) 
11—1 Uhr ausſchließlich für Kurgäſte, nachmittags von 
2—3 Uhr für Auswärtige, des Aſſiſtenzarztes von 8— 9 
vormittags, von 3—4 Uhr nachmittags. f 

Leihbibliothek, eine Niederlage der Waldenburger, wird im 
Comptoir der Heilanſtalten gehalten, gute Miets⸗Inſtru⸗ 
mente (Pianinos) praktiſche Zimmer⸗Douchen werden in den 
Anſtalten beſorgt, desgl. auch wird Privat⸗Unterricht für 
Kinder nachgewieſen. 

Lohnfuhrwerke find zu haben bei Scholz, C. Huhndorf, 
G. Huhndorf, K. Huhndorf auf dem Berge, H. Huhndorf 
in der Poſt, H. Huhndorf im Oberdorf, W. Huhndorf bei 
der Conditorei, H. Ludwig, H. Langner, E. Krauſe, A. Scholz, 
H. Sommer, R. Baumert, A. Hilbert, Lohnkutſcher Heinrich 
Huhndorf, Lubig. I 

Poſt⸗ und e ee amOrte. Poſt verbindung 
mit Friedland. Der briefliche Verkehr wird täglich durch 2 
bis 3 ankommende und 2 bis 3 abgehende Poſten ver⸗ 
mittelt, Perſonenbeförderung findet nur durch Poſt⸗Omnibus 
ſtatt. Poſt⸗Ankunft: Botenpoſt 7 Uhr morgens, 1. Om ` 
nibuspoſt 10 Uhr früh, 5 Uhr nachmittags. Abgang Boten⸗ 
poſt 4 Uhr morgens. — 1. Omnibuspoſt 12 Uhr mittags, 
‘Da 8 nachmittags. 

Die Promenaden an den Kirſchhäuſern dienen den 
Kurgäſten und mit eingeholter Erlaubnis auch den Touriſten 
zu angenehmen Spaziergängen, die ſich bis an und in die 
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ausgedehnten Tannenwälder erſtrecken, die manches lauſchige 
Plätzchen mit ſogar berühmtem Namen aufweijen. Gottſchalks 
Ruhe erinnert an den Dichter des „hohen Liedes vom Weibe,“ 
das hier verfaßt worden; die Villa Brachvogel an den Dichter 
des hier entſtandenen „Nareiß.“ 

3 Nahe Spaziergänge. 5 

Außer den herrlichen Garten⸗ und Parkanlagen, die an 
die Heilanſtalten ſich anſchließen, werden auch noch lohnende 
Partieen nach den nahen Bergen und Gründen unternom⸗ 
men, nach dem - 

Reichmacher. Von der Dorfſtraße beim Gaſthof zum 
„Deutſchen Kaiſer“ abbiegend, zwiſchen dem „weißen“ und 
„neuen“ Haufe der Dr. Brehmer ſchen Anſtalt aufſteigender 
Communalweg. — Schöner Ausblick in's Böhmerland und 
in die Grafſchaft Glatz. } 

Büttnergrund (dreiviertel Std.) ſüdöſtl. von Görbers⸗ 
dorf nach Büttner⸗Colonie, dann Büttnergrund; weder Fern⸗ 
blick noch Rückblick, aber reizende Waldſtille. Des Weges 
weiter kommt man nach den 2 Stunden entfernten Orten 
Lomnitz, Wüſtegiersdorf. 

Freudengrund (dreiviertel Std.). Der Richtung der Dorf⸗ 
ſtraße folgend, in das Thal; links erblicken wir Buch⸗ und 
Kramerberg, rechts das hohe Gebirge mit der Schierlings⸗ 
koppe und dem roten Stein, vor uns die Grenzberge und 
dann das Freudenſchloß. (Siehe Seite 95) . 
KReeſſelgrund, ein Waldkeſſel, von den Keſſelbergen ein⸗ 
geſchloſſen. Weg: Mitte des Dorfes Querweg, rechts Bauern⸗ 
hof, Alleenweg. Auf den nahen Anhöhen Fernſicht bis zur 
Schneekoppe, breites Thal Freudenbach. 


Blitzeugrund. (Colonie weſtlich von G.) Weg: Görbers⸗ 
dorfer Fahrſtraße nach der Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee, 
` = ée rechts gelegen Herzklopfers⸗Ruh. Unterwegs ein 
Ruheplatz. Be 
Tiefen Graben. Von dem oberen Dorfe den Kirchweg 
bis an das vorletzte Haus, Feldweg bis zum tiefen Graben, 
eine enge Schlucht zwiſchen Buch⸗ und Kramerberg. 5 


Mramergraben. Thal tiefiter BWaldeinfamteit, Weg: 
Oberdorf letztes Bauerngut, links Feldweg. - 


Storchberg. Pyramidaler Berg zwiſchen Görbersdorf un 
Langwaltersdorf. Von Görbersdorf aus führt ein betretener 
Fußſteg durch den Wald den Berg hinan. Der Gipfel des 
Berges trägt über einem trigonometriſchen Punkt ein Holz⸗ 
gerüſt, welches der Waldenburger Gebirgsverein behufs 
eee eines Ausſichtspunktes erworben hat. Von 
angwaltersdorf aus führt der Weg vom Kretſcham in den 
cn nach Ueberſchreitung der Chauſſee durch den 
großen Storchgraben zum Storchberge. Ein faſt durchgängig 
ſchattiger Weg, durch Wegweiſer und orientierende Pinſel⸗ 
ſtriche an den Einfaſſungsbäumen gekennzeichnet, führt in 
nicht unbequemem Anſtieg auf diejenige Sattelung des 
Storchberges, in welcher der von Görbersdorf „ 
Fußweg einmündet. Hier ſchon entzückende, nach zwei Seiten 
offene Ausſicht; alsdann geht es durch ſteil aufſteigenden 
Wald an einem zur Bequemlichkeit der fürſtlichen Jagd⸗ 
gäſte errichteten Ruheplätzchen vorbei und über ein zweites 
Plateau, welches nach der böhmiſchen Seite nach Friedland, 
ſowie nach Gottesberg einen unbeſchränkten Blick geſtattet, 
dem Gipfel entgegen, worauf der Ausſichtsturm ſteht, von 
deſſen bedachter Plattform aus man einen überraſchenden 
Ausblick genießt auf das ſchöne Waldenburger Bergland, 
ſeine Thäler und Schluchten. Mit Entzücken hängt 
hier der Blick an den ſo reichen Naturſchönheiten unſerer 
engen Heimat. Im Oſten beginnend zeigen ſich unſeren 
Blicken die Butterberge bei Waldenburg, im Hintergrunde 
der bläuliche Zobten, in weitem Gürtel ſich anreihend die 
Dittersbacher und Neuhäuſer Berge vom Kohlberg bis zum 
Schwarzen Berge, der Buchberg, der Heidelberg, der rote 
Stein und das Görbersdorfer Gebirge, die Hecke und da⸗ 
hinter der Stern bei Braunau, die Heuſcheuer und andere 
Glatzer Berge, alsdann in der Richtung auf Friedland die 
Hohe Heide, darüber, den Horizont abſchließend, die Schnee⸗ 
koppe, ferner die Wildberge und das Hochwaldgebirge. Auch 
ſtreift der Blick weit in das Flachland bis unterhalb Strie⸗ 
gau hinab. Zum Abſtieg wählt man, um nach Langwalters⸗ 


„ a 
dorf zu gelangen, den letzten Teil des vorigen Weges, wendet 
ſich aber, auf dem Plateau angelangt, anſtatt rechts wieder den 
Storchgraben hinabzuſteigen, in den entgegengeſetzten Weg zur 
Linken, der in der Richtung auf den Buchberg zu zunächſt 
durch Waldung hinabführt, dann aber tiefer unten zwiſchen 
Wieſen und Feldern in den ſogenannten Kirchweg nach 
Langwaltersdorf hineinmündet und uns dort die Auskunfts⸗ 
ſtation des Waldenburger Gebirgsvereins, die Brauerei des 
Herrn Scholz erreichen läßt, wo wir gute Verpflegung 
erhalten. 

Hohe Haide (durch den Blitzengrund). Von mehreren 
Punkten der Höhe aus großartiges Panorama von weiteſter 
Ausdehnung. 

Buchberg. Weg durch den tiefen Graben, dann am öſtl. 
Abhange empor. Blick in die nahen Thäler und auf die!“ 
Berge bis hin zum Zobten. \ 

Freudenſchloß. Burgruine auf dem Freudenkamme, auch 
roter Stein genannt. Weg durch Freudengrund bis an 
den Fuß des Heidelberges, dann rechts abbiegend. Burg 
im 13. Jahrhundert von Bolko I. erbaut, gehörte ſpätere 
Zeit mit Friedland, Reimswaldau und Görbersdorf einem 
Ritter Schwenkinfeld, ſie iſt jetzt im Beſitze Sr. Durchlaucht 
des Fürſten v. Pleß (nur noch Mauer und Wallgräben ſind 
vorhanden). Nähere Mitteilungen über die Burg in et 
mann's Geſchichte und Sagen der Burgruinen im Kreiſe 
Waldenburg,“ zu haben bei Herrn Rachwalsky in Görbersdorf. 
Diürre Gebirge und Hohe Gebirge, zwiſchen dem Freuden⸗ 
grund und Büttnergrund gelegen, von dieſen beiden Thälern 
aus zu beſteigen. 
Fauchswinkel bei Schmidtsdorf; zu Fuß über den Reich⸗ 
macher, zu Wagen auf der Friedländer Chauſſee zu erlangen. 


. Weitere Partieen. = 
55 SE 847 Meter hoch, Koppe, Wieſenplatz. Vor⸗ 
handene Lichtungen gewähren eine umfaſſende Ausſicht. Weg 
zur Spitze des Heidelberges führt durch den Freudengrund 
über die Jägerhütte. S : 


Lomnitz. Wüſtegiersdorf. Voriger Weg, dann um den 
Fuß des Heidelberges nach dem Dreiwaſſerthal hinab⸗ 
ſteigend. Liebliches, ſtilles, zumteil enges, zumteil 
weites Thal, von hohen bewaldeten Bergen eingeſchloſſen. 
Hübſches Gebirgsdorf. Höher im Thale: Forellenteiche. 

Freudenburg. Weg dahin den Büttnergrund bis zum 
lichten Hau dem Hauptfahrweg folgend, am Jarmigen Weg⸗ 
weiſer vorüber bei dem Zarmigen Wegweiſer rechts bergab 

ur Buche, Vogelhecke. Prächtige Lage des Kirchhofes. — 
haleinwärts gelangen wir nach Lomnitz. 

Hornſchloß und Reimsbachthal 1 Stunde. Weg durch 
den Freudengrund, Fuß des Heidelberges, Reimswaldau 
entlang. Gaſthof zum Hornſchloß. Von hier aus Beſuch 
des Hornſchloſſes. Für Fußgänger zwiſchen den erſten 
Häuſern von Reimswaldau hinaus, den langen Berg entlang. 
Oben gelangt man in ein von der Natur gebildetes Felſen⸗ 
thor, das Hirſchthor genannt, welches früher wohl auch als 
äußeres Thor zur Burg gedient haben mag, da bis dahin 
der Fahrweg führt. Den letzten Bergkegel beſteigt man von 
da in kurzer Zeit auf einem allmählich hinaufführenden 
Schlangenwege. Oben Reſt der Burg (ebe Reimsbachthal 
und Hornſchloß unter Charlottenbrunn). Weitere Fahrt 
durch Reimsbach, einem lieblichen, bald weiteren, bald engeren 
Thal, das uns thalabwärts nach Donnerau und Tannhauſen 
und auf die Neurode⸗Schweidnitzer Chauſſee führt. 

Friedland. Bahnſtation, Stadt mit 2000 Einwohnern. 
Zu Wagen über Blitzengrund, Schmidtsdorf zu, in einer 
Stunde zu erreichen. (Papierfabrikation, mechaniſche Webe⸗ 
reien, Leinwandfabrikation u. ſ. w.) Gaſthöfe: Weißes 
Roß, Schwarzer Adler, Löwe, Krone. Partieen: nach Wieſe 
und Merkelshof, Reichmacher Kirchberg, Conradswaldau, 
Quargberg bei Roſenau. Die Stadt erhielt 1871 die Bahn⸗ 
verbindung von Sorgau über Salzbrunn und Gottesberg 
(in Fellhammer Anſchluß an die Gebirgsbahn) über Fried⸗ 
land, Halbſtadt und Weckelsdorf. — Friedland iſt die beſte 
Station zum Beſuche von Adersbach, Weckelsdorf und 
Kloſter Grüffen, Bethlehem, Straße nach Landeshut, 
2 Stunden. (Grüſſau ſiehe Seite 105.) EE 
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In Friedland iſt ausreichend gutes Fuhrwerk zu ſehr 
mäßigen Preiſen zu haben. Einſpänner für die ganze Tour 
Adersbach, Weckelsdorf und zurück 7 M., Zweiſpänner 10 M. 
Auch Omnibus und Leiterwagen ſind zu haben und ſind 
für Omnibus 1,50 M. bis 1,75 M., für Leiterwagen 1 M. 
bis 1,25 M. pro Perſon zu zahlen. 

Von Station Friedland aus ſind außerdem noch das 
reizend gelegene Bad Görbersdorf zu beſuchen, ſowie viele 

kleinere Ausflüge zu machen; der Kirchberg bietet eine herr⸗ 
liche Ausſicht und iſt in zehn Minuten zu erſteigen. 

Nach Charlottenbrunn — (durch das Reimsbachthal) 
3 Stunden. (Siehe unter Charlottenbrunn Seite 57.) 

Wieſen — Weg: Büttnergrund, von Friedland über Neu⸗ 
dorf 1 und ¼ Stunde, öſterr. bekanntes Weinhaus. 
Halbſtadt, öſterreichiſche Bahnſtation — eine halbe Stunde. 

Merkelsdorf — über Friedland rechts abbiegend 1 und 
Ais Stunde, öſterreichiſches Weinhaus. 

Weckelsvdorf, eine halbe Stunde von Adersbach entfernt. 
(Gaſthof zum Eiſenhammer.) Das hieſige Felſenlabyrinth 
erſcheint noch großartiger als in Adersbach und bietet dem 
Bewunderer noch mehr Abwechſelung, Schweizerhäuschen, 
Frühlingsgarten, Dom mit Orgel. (Näheres unter Adersbach 
und Wedelsdorf Seite 101.) 

Salzbrunn, Fürſtenſtein (Friedländer Chauſſee über 
Waldenburg), 4—5 Stunden. 5 


ER 
Gottesberg und Umgegend. 
Bahnſtation, Poſt und Telegraphie. 

Sie iſt die höchſt gelegene Stadt in ganz Deutſchland 
> (18848 Fuß — 591,56 Meter) über dem Meeresſpiegel, 
liegt an der Südſeite des Plautzenberges — zum Hochwald⸗ 

gebirge gehörig — erbaut, und ſchaut, teraſſenartig ſich er⸗ 
hebend, in das nahe induſtrielle Läſſigthal hinab, das auf 
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der Mittagjeite von dem langhin geftredten Wildberge, 
nach Oſten von dem Winkler⸗, Schäfer-, Windmühlen⸗ und 
Blitzenberg begrenzt wird und nach Weſten zu offen iſt. 
Von dem Thale aus geſehen, gewährt die Stadt einen herr⸗ 
lichen Anblick. Vor 20 Jahren kaum 2000 Einwohner 
zählend, hat ſie jetzt nahezu 6400 Einwohner, die ſich vor⸗ 
zugsw. mit Bergbau beſchäftigen. Von d. 1780 Schulkindern 
gehören 1070 bergmänniſchen Familien an. — Gottesberg 
gehört unter die neueren Städte Schleſiens; es hatte ehe ` 
mals zwei Beſitzer; die Grafen von Hochberg beſaßen 
den oberen und die Familie von Sauerma den niederen 
Teil, bis 1716 der letztere Teil auch kaufweiſe an den Grafen 
von Hochberg kam. Den Urſprung ſeines Namens verdankt 
der Ort dem Bergbau in Kohle, Silber⸗ und Wieder. 
Gründer war der Bergmann Johann Knappe 1585; im 
Jahre 1606 wurde ſie von Kaiſer Rudolf II. als freie Berg⸗ 
ſtadt erklärt. Im Laufe der Zeit jedoch wurden die Silber⸗ 
und Bleiadern erſchöpft, der Bergbau in Kohle ward eben⸗ 
falls ſchwach und ſo verarmte das Städtchen, daß noch vor 
30 Jahren der größte Teil ſeiner Bewohner ſich vom 
Strumpfwirken ernährte. Durch die Anlage der Gebirgsbahn 
aber und durch Aufdeckung neuer Kohlenadern hob es ſich 
ſichtlich wieder und geht jetzt, nachdem es noch in Ver⸗ 
bindung mit der Salzbrunn⸗ Friedländer Bahn gebracht 
worden iſt, einer hoffnungsvollen Zukunft entgegen! Durch 
das Thal ſchlängelt ſich die Bahnlinie Berlin⸗Glatz (ſchleſiſche 
Gebirgsbahn), Bahnhof 15 Min. von der Stadt; Bahnhof 
Fellhammer ½ Stunde entfernt, an der Breslau⸗Freiburg⸗ 
Schweidnitzer Eiſenbahn (Breslau⸗Prag); evangel. und kathol. 
Kirche, Superintendentur, Amtsgericht, Poſt und Telegra⸗ 
phie, Druckerei, eigenes Wochenblatt, Gasanſtalt, Dampf⸗ 
brauerei Raupach, Waſſerleitung vom Hochwald über Vor⸗ 
ſtadt Kohlau, eine Knappſchaftsbäckerei, mehrere Kohlen⸗ 
gruben: ſchleſiſche Kohlen⸗ und Coakswerke nahe bei der Stadt 
Gotesberg, am Bahnhofe, die Guſtavgrube, der Egmont⸗ 
ſchacht, der Georg⸗Victorſchacht bei Neu⸗Läſſig, die Fürſtlich 
v. Pleß'ſche Abendrötegrube bei Vorſtadt Kohlau. — Die 
Lage zwiſchen hohen Bergen, dicht am Walde begünſtigt den 


Zutritt gefunder ozonreicher Luft, darum iſt auch der Ort 
= ein geſunder reizender Aufenthaltsort für Sommergäfte, 


Ziemlich nahe der Stadt iſt das Sieges⸗ oder Friedens⸗ 

denkmal errichtet (Granitpyramide mit der Jahreszahl 1866). 

Reſtauration. Von hier aus hat man einen herrlichen Aus⸗ 
blick über das ganze Läſſigthal, bis tief hinein in den Kreis 
Landeshut und Hochgebirge. Ganz nahe an der Stadt in Ober⸗ 
Hermsdorf iſt das evangel. Kreis⸗Rettungshaus erbaut, wo⸗ 
rin gegenwärtig 40—50 Kinder Erziehung und Unterricht 
empfangen. Hausvater Herr Scholz. 

Gaſthöfe: zum Schwarzen Roß (G. Renner), zum 
Preuß. Adler Sr Weber), Hauffe's Hotel (R. Thomas), 
Hotel zur Stadt Wien (Fehſt), Gaſthof zum weißen Lamm 

D Pohl ). 

FJauhren find gegen mäßige Preiſe zu haben. 


g Nahe Spaziergänge. 

S Friedenshöhe und die weiten Anlagen, Gänge und Wege 
mit ſchönen Ausſichtspunkten auf dem Plautzenberge, dicht 
an dem mit Bänken und Spaziergängen verſehenen Nadel⸗ 
walde 2000 Fuß (625,5 Mtr.) über dem Amſterdamer Pegel. 
Angenehmer, ca. drei Minuten dauernder Aufſtieg von der 
Stadt; oben comfortables Reſtaurant mit Sommerwohnungen. 

Von dem Balkon aus herrliche Rundſicht in das Läſſig⸗ 
thal, auf den Wildberg, Storchberg, Buchberg, Zuckerberg 
Langeberg, Hornſchloß, Schwarzeberg, Ochſenkopf, Heidel⸗ 
berg, Großberg, Rieſengebirge, Schmiedeberger Kamm. 
Die Wege zu den verſchiedenen Ausſichtspunkten ſind 
durch Wegweiſer gekennzeichnet. (Hier auch Schwerſpatgruben). 


Hochberg, ein iſolirter Porphyrkegel, eine Stunde von 
der Stadt entfernt, mit Nadelholz bewachſen. Aufſtieg be⸗ 

quem. Auf der Höhe Ruheplätze mit Tiſchen und Bänken. 
Herrliche Rundſchau in das Läſſigthal und die Landſchaft 
des rg Kreiſes. In der Ferne das Kloſter Grüſſau, 
die Städte Schömberg und Kupferberg. Hier noch deutlicher 
die Höhenzüge erkennbar, als auf der Friedenshöhe. Am 
E Ee 15 


21008 


Fuße des Berges Straße nach Landeshut und Bahn nach 
Ruhbank. Hier im ſtädtiſchen, höchſt intereſſanten Porphyr⸗ 
plattenbruche an der Südſeite des Berges Funde der Den⸗ 
driten, durch Säuren erzeugte pflanzenartige Gebilde auf 
Stein, ähnlich den Pflanzenabdrücken! — 8 
Hochwald. Der höchſte Berg in der Nähe mit wunder⸗ 
barem Ausblick nördlich nach der Ebene bis Breslau hin, 
weſtlich in den Landeshuter Kreis, öſtlich Stadt Walden⸗ 
burg. — 843 Meter (2700 Fuß) über dem Amſterdamer 
Pegel; anderthalb Stunden von der Stadt entfernt. Mit 
Nadel⸗ und Laubholz bewachſen. Zu bedauern bleibt es, 
daß hier bei der lohnenden herrlichen Ausſicht noch kein 
‚Belvedere erbaut worden iſt. — Weg über Ober⸗Kohlau. — 
(Näheres ſiehe unter Salzbrunn.) a 
Winklerberg. Obergaſſe, oder Brauſtraße bei dem evang. 
Kirchhofe vorbei, dahinter rechts ab, auf gradem geebneten 
Wege zur Höhe. 2182 Fuß (685 Meter) über dem Meeres⸗ 
ſpiegel; eine Stunde entfernt. Unbewaldete Bergſpitze mit 
prächtiger Ausſicht rundum. Man überſieht das ganze 
Waldenburger Thal mit den Ortſchaften: Hermsdorf, Weis⸗ 
ſtein, Altwaſſer, Waldenburg, Salzbrunn, Fürſtenſtein, Sor⸗ 
gau, auch Striegau, Schweidnitz, Zobten, Breslau. — Der Ge⸗ 
birgsverein wird hier einen Pilz zum Schutz und zur Raſt 
der Beſucher aufſtellen laſſen. Nahe dabei: Sonnenwirbel. 
Wildberg — ſchöne Waldwege — Ausſicht nach Süden hin. 
Neu⸗Läſſig — dort hübſche Garten⸗Etabliſſements. 
Alt⸗Läſſig — Schloßberg, mitten im Thal gelegen. 
Kohlau — nahe am Fuße des Hochwaldes (Kohlſchenke), 
weiterhin Glashütte Hochwald (Ohm). 3 


Weitere Partieen. > 
Langwaltersdarf. Weg über Fellhammer, ſchöne Waldwege. 
Görbersdorf. (Voriger Weg weiter.) = 

Rothenbach. Reiche Grube mit regem Verkehr. 


Cbarlottenbrunn — über Hermsdorf — Waldenburg — 
Reußendorf — Charlottenbrunn; oder: Fellhammer — Lang⸗ 


1 BE 


5 — Reimsbachthal — Tannhauſen — Charlotten⸗ 
runn. 
Waldenburg — Salzbrunn, Fürſtenſtein ſiehe unter Titel 
gleichen Namens. 

Sattelwald. Fahrt über Liebersdorf; daſelbſt Auffahrt 
mit Ochſengeſpann oder Reiten auf Eſeln. Oben herrliche 
Rundſchau, die meilenweit reicht. (Näheres ſ. Salzbrunn.) 

Der Gottesberger, ſeit wenigen Jahren beſtehende 
Gebirgsverein hat für Zugänglichkeit der umliegenden Berg⸗ 
partieen viel geſchaffen. Auskunftsſtelle: in der Apotheke 

bei Herrn Seidel. 


— 


Partieen in die Umgegend des Breiles 
5 Waldenburg. 


a. Adersbach — Wekelsdorf. 


Beide Orte in Böhmen gelegen, ſind berühmt durch die 
Felſenſtadt, ein auf weitem Terrain ausgedehnter Complex 
hochaufſtrebender ausgewaſchener Sandſteinfelſen, die viel 
beſucht werden. Nächſte Bahnſtationen: Friedland und 
Weckelsdorf. — Wer nur die Adersbacher Felſen beſuchen 
will, benutzt Friedland als Ausgangspunkt und geht hier 
wieder zur Bahn. Aders bach von Friedland 10 km entfernt. 
Weckelsdorf läßt ſich mit der Partie Adersbach verbinden. 
Wer dies beabſichtigt, thut gut, zuerſt die Adersbacher Felſen 
und dann erſt die großartigeren Felſen in Weckelsdorf zu 
beſuchen (5 km von Adersbach entfernt) und dann Station 
Weckelsdorf zur Rückfahrt zu benutzen, wenn man nicht ge⸗ 
mieteten Wagen von Friedland aus benutzt hat. Der Beſuch 
beider Felſenſtädte nimmt 8—9 Stunden Zeit in Anſpruch. 
Daher empfiehlt es ſich für die, welche nicht den von Bres⸗ 
lau allſonntäglich während der Sommermonate eintreffenden 
Extrazug benutzen, ſchon am Abend vorher in Friedland 
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einzutreffen, da zu übernachten und frühzeitig die Partie 
zu unternehmen, denn die Zwiſchenzeit von der Ankunft des 
erſten Zuges bis zur Abfahrt des letzten Zuges in Fried⸗ 
land iſt zu kurz, um beide Felspartieen zu unternehmen und 
mit Muße deren Großartigkeit zu betrachten. Weckelsdorf liegt 
von Friedland 14 km entfernt. Wagen von Friedland aus 
einen ganzen Tag 8—10 Mark. 

Adersbach. Weg von Friedland nach Weckelsdorf hinter 
dem Dorfe rechts nach Adersbach, links nach Weckelsdorf. 
Gaſthof in Adersbach: „zur Felſenſtadt.“ Hier Führer gegen 
Honorar. Entrée in die Felſenſtadt 1 Mark. (Man ver⸗ 
ſehe ſich mit kleinen Münzen, um andrängende Bettler zu 
befriedigen!) Die Felſen erheben ſich in einer Höhe von 
50—250 Fuß in den verſchiedenſten Formationen, bald wild 
durch einandergeworfen, bald hoch auf einander getürmt, 
Ben haben fie bequeme Gänge, dort nur ſchmalen Spalt zur 

aſſage gelaſſen. Die Formgebilde der toten Steinmaſßen 
Bilde der Phantaſie reichen Anlaß zu Vergleichungen mit 

ildern aus der lebenden Welt; 95 kann das Auge ſich 
nicht ſatt ſehen an den Wundern, die hier des Schöpfers 
Hand vereinigt hat. — Der Führer macht uns auf die in⸗ 
tereſſanteſten Gebilde aufmerkſam und weiſet uns in der 
Vorſtadt die Zwergſteine, die ſpaniſche Wand, den Groß⸗ 
vaterſtuhl, den Zuckerhut, die belagerte Feſtung, die Kanzel, 
die Pauken, das Hochgericht und die Mumie, in der eigent⸗ 
lichen Felſenſtadt: den Rieſenhandſchuh, die Zwillinge, das 
Haupt des Bürgermeiſters, die verſchleierte Nonne, die 
Prager Jeſuitengaſſe, die Martinswand, den kleinen Ring 
mit dem Wollmarkt, den Wartturm, den Rieſenpilz, die Ge⸗ 
ſetzestafeln Moſes, die alte Felſenburg und den A | 
die Teufelsbrücke, den St. Eliſabethturm, Rübezahl mit der 
Schlafmütze, Johannes in der Wüſte, den Gewitterfelſen 
(erinnernd an die Engländer, die hier das großartige Schau⸗ 
ſpiel eines Gewitters beobachteten und der Gefahr, von einem 
herabſtürzenden Felsblock getötet zu werden, glücklich ent⸗ 
gingen), das Mopshündchen, den großen Ring, Bruſtbild 
Bader Leopolds, den Kojaden, eine ruhende Mutter mit 
ihrem Kinde, den ſchlafenden Löwen und Rübezahls Burg⸗ 
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verlies. Auf dem großen Ringe Reſtauration mit Wein 
und Bier, hier der kleine Waſſerfall und die Silberquelle. 
Weiter davon der große Waſſerfall. — Felsgrotte, Aufſtieg 
zum Teich mit Kahnfahrt (2000 Fuß über d. M.). Unweit 
des Zuckerhutes am Eingange der Felſen der Echoſtein. 
Böllerſchuß erweckt 7faches Echo (Trinkgeld 1 M.). 
Weckelsdorf (in einer Stunde von Adersbach zu erreichen). 
Gaſthof „zum Eiſenhammer.“ Echoplatz vor der Felſenſtadt. 
Enrtée 90 Pf. Der Führer macht uns auch hier auf allerlei 
ſeltſam geformte Steinmaſſen aufmerkſam. Wir ſchauen in 


der Vorſtadt: den heiligen Nepomuk, den bairiſchen Helm, 


den Stierkopf, den Getreidemarkt, den Schuh auf hohem 
Felſen, die Schweizer Käſe, Gemsjäger, das Felſenthor oder 
die Rieſenharfe, Rübezahls Felſenburg mit dem Schilder⸗ 
‚Häuschen, das große Schwalbenneſt, das Fleiſcherbeil. Vor 
Eingang in die eigentliche Felſenſtadt eine Reſtauration; 
alsdann Aufſtieg zum großen Domplatz, von wo aus wir 


das Felſentheater, das Bauern⸗ und das Jägerhäuschen er⸗ 


blicken. Hierauf treten wir in eine dunkle Höhle, „Toten⸗ 
gruft“ genannt, deren Inneres, durch Fackellicht erhellt, 
grauſigen Eindruck auf uns macht. Durch die kalte Opfer⸗ 
gaſſe gelangen wir zum kleinen Domplatz, wo wir den ge⸗ 
harniſchten Ritter und Rübezahls Spielball erſchauen, als⸗ 
dann betreten wir die Jungfernſtiege, den Löwenkeller, die 
Wolfsſchlucht, die Junggeſellenſtiege, den Frühlingsgarten 


und den zweiten Domplatz mit dem Münſter. Hier dringen 
die Töne einer Orgel an unſer Ohr und wir vernehmen 


die Melodie: „Großer Gott wir loben Dich ꝛc.“ Der Führer 
beſteigt eine Kanzel und deklamiert ein Gedicht. Wir wähnen 
uns im heiligen Dom und eine weihevolle Stimmung er⸗ 

faßt uns. Hinter dem Dome ſchauen wir einen Adler, ſeine 
Jungen fütternd, in der Ferne einen wandernden Jeſuiten, 
die betende Nonne und den ſchlafenden Löwen. Hiermit 
haben wir das Ende der „erſten Felspartie“ erreicht. Eine 
zweite iſt erſt vor einigen Fahren zugänglich gemacht worden. 
Sie enthält das Amphitheater, das an altrömiſche Bauten 
erinnert, dahinter folgt „Italien“ mit milder warmer Luft, 
kühler dagegen iſt es in der dritten Felspartie „Neuſibirien,“ 


wo der Schnee ſich bis in den Hochſommer hinein erhält. 
— Zur Beſichtigung der Weckelsdorfer Felſen braucht man 
3 Stunden. Das koloſſale Felſengebiet wurde erſt im 
Jahre 1824 durch einen Waldbrand vollſtändig bekannt. 


b. Braunau und Stern. 


Weg dahin: per Bahn bis Halbſtadt. Hier Droſchken am 
Bahnhofe. Man fährt von hier über Dittersdorf bis zu 
dem Gaſthauſe Amerika in Weckersdorf 17: Stunde, von 
da aus in einem Waldwege, links bei einer Kapelle vorüber, 
ſteil anſteigend zur Kapelle Maria Stern, auch wegen ihrer 
Geſtalt „Sternkirchlein“ genannt. ; 

Braunau, Stadt im Braunauer Ländchen, 3500 Einw. 
Das dortige Kloſter gab einen der hauptſächlichſten Anläſſe 

S zum Ausbruch des SOjährigen Krieges (Kirche zum heiligen 

enzislaus). Unter den acht kath. Kirchen erhebt ſich die 
prächtige Stiftskirche des Benedictinerkloſters als erſte 
auf dem Feldufer der Steina, weit ins lachende Thal 
ſchauend, das ſüdlich von den Heuſcheuerkämmen wie von 
künſtlichen Feſtungswällen umſchloſſen wird. Die hölzerne 

Marienkirche unter den Linden ſoll von einer heidniſchen 

Jungfrau erbaut ſein, die Chriſtin wurde. Neben fünf Tafeln 

mit 1 7 Nachrichten wird noch 5 Stirnbinde 
von Golddraht mit Perlen und Federſchmuck in der Kirche 

aufbewahrt. — In dem Kloſter wird ein Meteorſtein auf- 
bewahrt, welcher der größte aller bisher gefallenen ſein ſoll. 

Der Stern, ein Berg in der Nähe von Braunau, mit 
der Kapelle Maria Stern und einem vom Kloſter erbauten 
geräumigen Gaſthauſe, wird ſeiner ſchönen Ausſicht wegen, 

die man hier genießt, viel beſucht. Zu unſeren Füßen liegt 
das Branuauer Ländchen mit ſeinem roten Boden und den 

zahlreichen E Dörfern, nach Süden überſchaut 
man das Heuſcheuergebirge, nach Weſten die Felſen von 

Adersbach und Weckelsdorf, nach Nordweſten das Rieſen⸗ 

gebirge mit der Schneekoppe, nach Norden das Glatzer und 

Waldenburger Bergland. rg RR 


o. Grüſſau. i 

Weg über Gottesberg (Bahnſtation), Altläſſig und Schwarz⸗ 
waldau durch Conradswaldau. Sobald man den Wald ver⸗ 
läßt, werden im Ziederthale die beiden Türme von Grüſſau 
und im Hintergrunde die Schneekoppe ſichtbar. Dörfchen 
mit 150 Enw., Brauerei. — Zwei wohlerhaltene intereſſante 
Kloſterkirchen, die größere das Gnadenhaus der ſeligſten 
Jungfrau Maria genannt, 1242 von den Cifterzienjern ge⸗ 
en 1426 durch die Huſſiten ee und im 30jährigen 
riege niedergebrannt; ihre jetzige Geſtalt erhielt ſie erſt in 
den Jahren 172835. Ziele gefürſtete Eifterzienjer- Abtei 
blieb im Beſitz der Ciſterzienſer bis zu der im Jahre 1810 
erfolgten Säculariſation. Bemerkenswert ſind das reich 
verzierte Portal, die herrliche Orgel (größte in Schleſien, 
mit 3 Manualen, 50 Stimmen, 68 Regiſtern, 2650 Pfeifen, 
zumteil aus Silber), 4 Kapellen und 19 Altäre, Oel⸗ 
gemälde von Brandel und Willmann, ein wunderthätiges 
Marienbild, die mit kunſtvollen Holzſchnitzereien verſehenen 
Chorſtühle und die hinter dem Portal liegende Fürſtenkapelle 
mit den Denkmälern Bolko I. v. Schweidnitz und ſeiner Söhne. 
Die kleinere Kirche, Sanct Joſeph geweiht, befindet ſich an 
der Nordfeite des Kloſterhofes und enthält 41 vorzügliche, 
von Willmannaus geführte Fresken (Scenen aus dem Leben 
des genannten Heiligen). In der Nähe des Kloſters, nord⸗ 
weſtlich liegt im Walde die vielbeſuchte Andachtsſtätte Beth⸗ 
lehem, ½ Stunde, jetzt Kaffeehaus mit Vergnügungsort. 
Die Kapelle zur Geburt 9 ehemals Wohnung eines 
Einſiedlers. — Der angrenzende Berg gewährt eine vorzügliche 
Ueberſicht des Stiftes, wie der Gegend von der hochgelegenen 
Stadt Gottesberg bis nach Schömberg hin, während hinter 
dem weſtlichen Abhange die Schneekoppe in die Wolken ragt. 


CS d. Tandeshut. we 
Kͤreisſtadt mit 5000 Einw., Bahnftat. a. d. böhm.⸗ſchleſ. 
Verbindungsbahn, in einem Thal am r. Boberufer erbaut, 
und eingeſchloſſen vom Landeshuter Kamm, Buchberg, Schwarz⸗ 
wald mit dem Storchberge, Rieſen⸗ und Wild erge: Die 
Stadt, 1249 von Herzog Bolko I. zur „Hut des Landes“ 
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gegen die Böhmen errichtet und befeſtigt, treibt Leinwand⸗ 
und Damaſthandel. Hier 1760 Kampf zwiſchen Fouqus und 
Laudon. — Katholiſche Kirche zu St. Peter und Paul, 
1294 entſtanden, evangel. Gnadenkirche auf dem Kirchberge, 
17111720 erbaut. — Nahe der Stadt der Krippelhof, 
dieſer, wie das jetzige Stadtbrauhaus ehemals Eigentum 
der Templer, 1828 erneuert. — Die Krankenanſtalt „Ma⸗ 
riannenſtift.“ — Gaſthöfe: Schwarzer Rabe, drei Berge. 


e. Hohenfriedeberg. s 
Wer es nicht vorzieht, bis Freiburg per Bahn und von 
da auf der Chauſſee Freiburg Bolkenhain nach Hohenfriede⸗ 
berg zu gelangen, wählt die chauſſierte Fahrſtraße über Ober⸗ 
Salzbrunn, Adelsbach, Reichenau, Quolsdorf, Wieſenberg, 
ohenfriedeberg (3 Std. Fahrt), zwiſchen fruchtbaren Ge⸗ 
Iden, aus denen bewaldete Höhen hervorragend dem Auge 
herrliche Abwechſelung darbieten. — Hohenfriedeberg. Städt⸗ 
chen mit 2000 Einw., großer Ring. — Dicht an der Stadt die 
Siegeshöhe mit ihrem weißen Turm — Andenken an den 
dort am 4. Juni 1745 von Friedrich d. Gr. über Herzog 
Carl von Lothringen erfochtenen glänzenden Sieg — ein viel⸗ 
beſuchter Vergnügungsort, von deſſen Belvedere man eine 
herrliche Ausſicht auf die lachenden, von der Polsnitz und 
dem Striegauerwaſſer durchſtrömten Fluren, wie auf das 
ferne Rieſengebirge hat. Rückfahrt Chauſſee über Schollwitz, 
Möhnersdorf durch herrliche gartenähnliche Auen nach Frei⸗ 
burg und dann Chauſſee nach Waldenburg. 


f. Bolkenhain, Volkoburg, Burg Schweinhaus. 
- Mit Benützung der Bahn über Freiburg, dann Chauſſee 
über Hohenfriedeberg — Bolkenhain, der kürzere und gleich⸗ 
falls angenehme Weg durch liebliche Auen, die Fahrſtraße 
über Ober⸗Salzbrunn, Adelsbach, Reichenau, Baumgarten, 
dann Bolkenhain. (4 Std.) Viel beſucht wegen ſeiner hübſchen 
Lage und der nahen Burgen. Gaſthof: Schwarzer Adler am 
Markt, mit hübſcher Ausſicht auf die Bolkoburg. — Bolken⸗ 
hain, ein freundliches Städchen mit 2000 Einw. in an⸗ 
mutigem Thale an der wütenden Neiſſe gelegen. Schon 
im 9. Jahrh. als Flecken „Hain“ aufgeführt, iſt es einer 
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der älteſten Orte Schleſiens; 1313 erhielt es Stadtrecht und 
ſeinen jetzigen Namen. Die älteſten Gebäude find die Hed⸗ 
wigskirche (1298) und die Probſteikirche (1294), für die 
Templer erbaut. An der Weſtſeite des Ortes erhebt ſich: 
i Die Bolkoburg, deren einſt feſte, von einem 150 Fuß 
hohen Turme beherrſchten Baſaltmauern noch immer über 
die Häuſer der Stadt in das lebendige Thal nach der Burg 
Nimmerſatt und über Schweinhaus fort in die Ebene um 
Jauer hinausblicken. Am Eingange wohnt in einem Häus⸗ 
chen ein Mann, der uns in das Innere der Trümmer ge⸗ 
leitet und zunächſt auf den großen inneren Hofraum, mit 
dem Brunnen, Keller, den Gewölben und mehreren bis 1810 
von einem Beamten bewohnten Gemächern aufmerkſam macht. 
Der halb runde, halb viereckige Turm mit 8 Fuß dicken 
Mauern iſt bequem zugänglich gemacht; er hat noch ein 
großes Loch aufzuweiſen, welches die Ruſſen im Jahr 1813 
eingeſchlagen, um Schätze zu finden. Hier ſieht man zugleich 
ins Burgverlies hinab, wo vor Zeiten ein Fräulein lebendig 
eingemauert wurde, weil es mit ſeinem Lieblingshunde Un⸗ 
zucht trieb und in intereſſante Umſtände geriet. Die Burg 
ſoll ſchon 807 vorhanden geweſen, dann 1165 von Herzog 
Boleslaus dem Langen erneuert, ſpäter 1241 von den Tar⸗ 
taren verwüſtet und 1292 von Herzog Bolko I. zum Schutz 
gegen die Böhmen wieder hergeſtellt worden ſein. Sie hatte 
vielfache Kämpfe zu beſtehen, 1703 gelangte ſie in den Be⸗ 
ſitz der Abtei Grüſſau und wurde 1810 bei deſſen Säculari⸗ 
ſation Staatseigentum. Ge 
Burg Schweinhaus. (½ Std. weiter.) Dieſe umfang⸗ 
reiche und ſtattliche Burg, welche mit ihren Zinnen und 
Türmen weit in die Gegend leuchtet und ein beredtes Wort 
von der Hinfälligkeit alles Irdiſchen ſpricht, verdankt ihren 
Urſprung dem uralten Geſchlecht derer von Schweinichen 
(Swinis), doch iſt die Zeit ihrer Erbauung unbekannt. Der 
Sage nach ſoll ſie 706 einem Böhmen Birovi, der ein Nim⸗ 
rod im Waidwerk, an Stärke ein Simſon war, ihre Grün⸗ 
dung verdanken. Schloß Schweinhaus würde noch in aller 
Herrlichkeit prangen und kein Spiel der Lüfte ſein, hätten 
nicht frevelnde Menſchenhände am Bau gerüttelt. Es iſt 


keine mittelalterliche Ruine, wie die Bolkoburg oder der 
Kynaſt, denn ſein Hauptteil ſtammt aus dem Jahre 1650, 
wo Hans Sigismund von Schweinichen die Burg gänzlich 
umgeſtalten ließ. Im Innern iſt der Speiſeſaal, mit 
Spuren ſchwerfälliger, jedoch nicht kunſtloſer Stuckaturarbeit 
zu betrachten, man bezeichnet noch die Stelle, an welcher 
der Schenktiſch ſtand, als hier noch der Becher voll köſtlichen 
Weins an gaſtlicher Tafel die Runde machte. Der eigent⸗ 
liche alte Ritterſaal iſt ein Hauptturm des Schloſſes; aus 
ſeinen Fenſtern hat man einen reizenden Blick in's Bolken⸗ 
hainer Thal. Fruchtbare Getreidefelder, von grünen Hügeln 
durchſchnitten, breiten ſich vor uns aus, und von der Stirn 
einer nahen Gneiswand ſchaut die Bolkenhainer Veſte, zwiſchen 
amphitheatraliſch auffteigenden Häuſerreihen ſtolz emporſtre⸗ 
bend, mit ihren Zinnen und Türmen nachbarlich herüber. Am 
Horizont tauchen über waldbegrenzten Vorgebirgen, rechts 
das Rieſengebirge, links der Hochberg und in dämmernder 
Ferne die Hohe Eule mit den Glatzer Bergen empor. — Am 
Fuße des Berges große Leineninduſtrie (Kramſta). 


her g. Freiburg, N e 
Bahnſtation, Stadt mit mehreren tauſend Einw., gut ge⸗ 
eignet zu Ausflügen in die Umgegend. — Berühmte Fabriken 
für Regulatoren, unter denen die Becker'ſche (Commiſſions⸗ 
rat) die älteſte und bedeutendſte iſt. — Die Stadt iſt Mediat⸗ 
ſtadt und gehört der Herrſchaft Fürſtenſtein. — Gaſthöfe 
1. Ranges: Schwarzer Adler, Zur Burg, Roter Hirſch, 
Hiller; 2. Ranges: Schwarzer Bär, Goldener Anker, Zum 
Buchwald (Commerce und Bälle), Tietzes Brauerei — mit 
billigen Een Goldener Löwe, Weißer Adler, Kron⸗ 
prinz. — Bemerkenswert: das Rathaus mitten auf dem 
Ringe, die kathol. und evangel. Kirche, Gaſthof zur Burg, 
wo die ehemaligen Burgtürme geſtanden haben ſollen. — 
Partieen von hier aus: nach Zirlau, zum Schloß, nach 
Niederkunzendorf, zum neuen Krankenhauſe und der Idioten⸗ 
anſtalt, zur Gondelfahrt im Kalkbruch, nach Polsnitz, neue 
und alte Schweizerei, dem Fürſtenſteinergrund, alte Burg, 
neues Schloß, auf dem Fiſcherberg, das Kaltevorwerk, Sieges⸗ 


höh bei Hohenfriedeberg, Bolkoburg bei en Strie⸗ 
gauer Berge, nach Salzbrunn und Wilhelmshöhe, nach dem 
Zeisgrunde. 2 CH 
EE h. Striegau. 
Bahnſtation. Fahrt über Freiburg, Königszelt oder mit 
Wagen über Freiburg direct nach Striegau. Stadt mit 
9000 Einw., vorzügl. Lederfabrikation. — Strafanſtalt mit 
großen inneren Einrichtungen. Die kathol. Kirche, eine der 
höchſten und größten in Schleſien. Nördlich der Stadt, 
3,7 km entfernt, erheben ſich der Spitzberg, auch Kreuzberg 
genannt, 345 m mit vorzüglicher Ausſicht, ferner der Ge⸗ 
orgenberg, 343 m und der Breitberg 329 m. Auf dem 
Breitberge Granitſteinbruch und Granitſchleifanſtalt (von Kul⸗ 
mitz gehörig). Bequemer Weg führt zum Kreuzberge, auf 
deſſen Gipfel eine Reſtauration mit Räumlichkeiten für 
größere Geſellſchaften. — Gaſthöfe: Deutſcher Kaiſer, Schmidts 
und Kirmes Hotel, Richters Hotel. 


1 SAUREN: 

Bahnſtation an der Bahnlinie Liegnitz — Frankenſtein. 
Fahrt über Freiburg, Königszelt. Zu Wagen von Walden⸗ 
burg aus über Altwaſſer, Hohengiersdorf, Merkelshöh, 
Bögendorf, oder über Reußendorf—Charlottenbrunn, das 
Weiſtritzthal entlang, durch Oberweiſtritz nach Schweidnitz. 
Stadt mit 18000 Einwohnern. Gaſthöfe: Krone, Scepter, 
Königs Hotel, Brauerei von Januſcheck im nahen Kroiſchwitz. 
Beachtenswert: die herrlichen Anlagen um die Stadt, die 
Erweiterung der Stadt ſeit Aufhebung der Feſtungswerke, 
das Landgerichtsgebäude, der Ring, der Jeſuiterturm, einer 
der höchſten in Schleſien, die Friedenskirche, das Land⸗ 
armenhaus, die Kaſernen u. a. m. 5 


k. Seiten. ur 
Südlich im Kreiſe Schweidnitz liegt der Zobten, ein 
iſolierter Bergkegel. Bequem zu erreichen von den beiden 
Bahnſtationen Canth und Mettkau (Bahnlinie Breslau ` 
Freiburg). Am Fuße des Zobtenberges liegt Gorkau. 

Uralter Turm an dem neu erbauten chloſſe, die wahr⸗ 


3 in 


ſcheinlich aus der Heidenzeit ſtammenden „Steingebilde 
eines Bären und Löwen.“ Große Brauerei und hübſche 
Reſtauration, Roſalienthal mit großem parkähnlichen Garten 
und herrlicher Ausſicht auf den Berg. Wohlgebahnte Wege, 
aber ſteile Wege führen von hier aus in 1½ Stunden auf 
den Zobtenberg, der 690 m hoch ſich erhebt und oben zwei 
Gipfel trägt, zwiſchen denen eine große, von Büſchen und 
Bäumen umrahmte Wieſe ſich ausdehnt. Auf dem einen 
Gipfel ſteht eine Kapelle. Im Jahre 1870 iſt auf dem 
Berge eine neue comfortable eingerichtete Reſtauration er⸗ 
baut worden, in welcher gegen 200 Nachtgäſte Unterkommen 
finden. Von hier aus läßt ſich der Sonnenaufgang ſehr gut 
beobachten. — In alter Zeit hat hier oben ein Kloſter ge⸗ 
ſtanden, das aber ſpäter nach dem Sandftift in Breslau 
verlegt worden iſt. Als Rückweg kann auch der weniger 
ſteile Weg nach dem Städtchen Zobten angetreten werden. 
Unterwegs, links am Wege, iſt noch die Jungfrau ohne Kopf 
mit dem Fiſche und dem Bären (Sage) zu ſchauen. Am Fuß 
des Berges liegt das Städtchen Zobten, hiſtoriſch merkwürdig, 
weil im Jahr 1813 der Major v. Lötzen hier ſeine am Fuß 
des Berges eingeſegnete Freiſchaar übernahm. (Geburtsort 
des Romanendichters von der Velde.) Gaſthöfe: Blauer 
Hirsch, Gnerlichs Hötel. ö 
1. Reichenbach. 
Betriebreiche Fabrikſtadt an der Bahnlinie Liegnitz 
Frankenſtein über Königszelt. Zu Wagen durch das Weiſtritz⸗ 
thal, Wüſtewaltersdorf, die Eule, nach dem Kreis Reichen⸗ 
bach. Ausflüge von Reichenbach nach den umliegenden großen 
Ortſchaften Langenbielau, Peilau, Gnadenfrei ꝛc., Ulbrichs⸗ 
höh, Sonnenkoppe und Hohe Eule. , 


m. Neurode 

an der Bahn Dittersbach—Glatz, liegt im nördlichen Teil 

der Glatzer Keſſellandſchaft, zwiſchen Eulen⸗ und Heuſcheuer⸗ 
ebirge. Von er aus bequeme Ausflüge nach genannten 
ergzügen, insbeſondere nach der Dei ü 

und den Wallfahrtsort Albendorf. 
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S Waldenburg 410 m. 


Dittersbach, Bahnhof 507 m. 


Neuhaus 590 m. 


Gottesberg 591 m. 


Friedenshöhe 625 m. 
Hochwald 843 m. 
Sattelwald 777 m. 
Charlottenbrunu 457 m. 
Kynsburg 420 m. 
Heidelberg 888 m. 
Buchberg 852 m. 
Dürre Gehirge 881 m. 
Storchberg 795 m. 


Langeberg 780 m. 


* 


* SE 785 m. 


a 


andberge (Reimsbacher 
Lehne) 595 m. 


Schwarze Berg 822 m. 


Ochſenkopf 642 m. 
Quarkberg 846 m. 
Zuckerberg 822 m. 


Eule 947 m. 


Stenzelberg 534 m. 
Hexenſtein 590 m. 
Winklerberg 569 m. 

Sonnenwirbel 541 m. 
2 1 360 m. 


Hochberg b. Gottesberg677 m. 


Wildberg 819 m. 
Blitzberg 623 m. 


Kirchberg b. Friedland 430 m. 
Sandberg 280 m. 


: Höhen⸗Meſſungen. 


Juliansdorf 406 m. 
Altwaſſer 377 m. 
Salzbrunn, Oberbrunn 

387 m. 
Salzbrunn, Annenhöhe 998m 
Wilhelmshöhe 512 m. 
Fürſtenſtein Schloßplatz 

390 m 


Fürſtenſtein alte Burg 393m. 
Freiburg, Markt 264 m. 
Grüſſau 439 m. 

Cudowa 243 m. 

Reinerz 524 m. 

Landeck 435 m. 
Rudolphswaldau 592 m. 
Rumpelbrunnen 500 m. 
Ob.⸗Wüſtegiersdorf 480 m. 
Ndr.⸗Wüſtegiersdorf 436 m. 
Blumenau 422 m. | 
ae 385 m. 
Schloß Tannhauſen 381 m. 
Wüſtewaltersdorf 460 m. 
Neugericht 432 m. 
Wäldchen 560 m. 

Wäldchen, breite Stein 592 m. 
Steingrund 406 m. 
Lehmwaſſer 428 m. 
Reußendorf 472 m. 
Dittmannsdorf 400 m. 
Goldene Waldmühle 300 m. 
Gleisberg 475 m. 
Fuchsberg 460 m. 


PVoſt- Verbindungen , 

zwiſchen Charlottenbrunn Ort und Bahnhof. . 
Täglich 4 Perſonen⸗Fuhrwerke. = S- 

Tom, Kä dem Orte: . von dem Bahnhöfe: 


Vorm. . 5 Vorm. 
a Nachm. 945 Nachm. 
S 545 „ 
8; 5 £ 9.00 „ 


Zwiſchen Charlottenbrunn Bahnhof und 
i Tannhauſen — Hausdorf Müſtewaltersdorf. 


Täglich 2 Perſonen⸗Fuhrwerke.⸗ 
I. aus Charlottenbrunn Bahnhof 9.35 Vorm. 
10. 5 


„ Tannhauſen 5 e 
„ Hausdorf 10.40 „ 
in Wüſtewaltersdorf 11.30 „ 
aus Wüſtewaltersdorf 12.30 Nachm. 
„ Hausdorf 108 
„ Tannhauſen 1.55 „ 
in Charlottenbrunn Bahnhof 2.30 „ 
II. aus Charlottenbrunn Bahnhof 5.45 „ 
„ Tannhauſen 915 
„ Hausdorf DNK ner! 
in Wüſtewaltersdorf ADS 
aus Wüſtewaltersdorf 6.10 „ 
. „ Hausdorf 6.50 „ 
5 „ Tannhauſen 7,35 „ 


in Charlottenbrunn Bahnhof 8,30 „ 


8 N 
Ss "ët eg ef SE K 


STE 


SE 


Poſtverbindung. 


dypwiſchen wüſtewaltersdorf Hausdorff 
Bynau — Ober-Weiſtritz — Schweidnitz. 


7 I. aus Wüſtewaltersdorf 10.25 Vorm. 

Gë, „ Hausdorf hei Se 
E „ Kynau 11.25 „ 
Sr „ Ober⸗Weiſtritz 12 5 „ 

in Schweidnitz 1.15 Nachm. 

aus Schweidnitz 8. 5 Vorm. 
„ Ober⸗Weiſtritz 920 „ 
„ Kynau 10 5 „ 
„ Hausdorf 10.25 „ 


in Wüſtewaltersdorf 11.15 „ 
II. aus Wüſtewaltersdorf 3.50 Nachm. 


„ Hausdorf 4.30 „ 

E e Kynau 4.50 „ 
Ze „ Ober⸗Weiſtritz 530 „ 
GE in Schweidnitz 6.40 „ 
gaaaaus Schweidnitz 3.50 „ 
. „ Ober⸗Weiſtritz 5. 5 
5 „ Kynau N 
ee „ Hausdorf 6 0 „ 


— in Wüſtewaltersdorf 7100 
Die Perſonen⸗Fuhrwerke ae Charlottenbrunn Bahn⸗ 


"ee Wüſtewaltersdorf, ſowie zwiſchen Schweidnitz und 
Wüſtewaltersdorf eignen ſich zur Benutzung bei Partieen 
nach Kynau und durch das Schleſterthal. ; x 3 


Eilenbahn⸗ Courſe. 


(gültig vom 1. Juni 1885 ab.) 


greslau· Gorgau · Vitterabach · Bohlfurt . 


Breslau 
Schmolz 
Canth 
Mettkau 
Ingramsdorf 
Saarau 
Königszelt 
Königszelt 
Freiburg 
organ 


> Sorgan ` 
Altwaſſer 
Waldenburg 
Dittersbach 
ttersbach 
hammer 
Fellhammer 
Gottesberg 
Wittgendorf 
Ruhbank 
Ruhbank 
Jannowpitz 


| Hirſchberg 


irſchberg 

reiffenberg 
Lauban 

Lauban 


ohlfurt 


SA 


ab 


an 


ab 
an 


ab 


and. 


ab 
an 


1.4. 1-4R1.11-3K1.11.4. 1.3.1.4. 1-8. ]-aRT. 
EE De, $ V. N. N. N. N. N. 
5.50 9.15 1. 0 3.200 6.30% 
6. 6 9.28 1.17 6.45 
6.19 9.40 1.33 3.43 7. 0 
6.32 9.51 1.48 1.13 
6.41 9.59 1.59 7.24 
6.5110. 9 2.10 1.35 
7. 0110.16 2.18 4.12 7.43 
7.1510.34 2.32 4.17 7.55 
7.31 10.49 2.47 4.29 8.10 
7.5011. 6 3. 4 4.44 8.27 
1-4Kl. 1.4. 
8. 2111.13 3. 9 4.47 8.32 
8.12 11.25 3.20 4.560 8.43 
7. 7 8.24 11.39 1.12 3.34 4.525. 6 8.57 
7.16 8.32 11.48 1.213.435. 15.15 9. 6 
7.19) 9. 711.59 3.48 5.18 9.16 
7.29 9.16112.15 4. 0 5.27 9.28 
7.30 9.17 12.16 4. 1 5.28 9.29 
7.37 9.23112.23 4. 7 5.32 9.34 
7.48 9.34 12.34 4.18 9.45 
7.55 9.4112.42 4.26 5.48 9.52 
8. O 9.46112.48 4.32 5.5010. 3 
8.27 10.11 1.12 5.1 10.29 
47 10.30 1.32 5.21 6.27 10.488 
El. Se 
5.40/10.40| 1.57 7.45 Sn 10.58 
6.44 11.41 3. 4 8.52 2 12. 2 
7. 412. 2/ 3.25 9.13 52 112.25 
7.1312. 8 333] . „ 33 12.30 
7.41(12.35 4. 2 Görl. 821. 


1.-4.11-4K1.|1-4K1.11-4K1.] 1.-3. 1-4 z 
8 Se N N 
gKohlfart ab 4. 7 von 9.53 1.30 8.44 
Lauban an 4.39 G61. 10.25 2.1 9.16 
Lauban ab 4.49 7. 510.30 2.9 9.30 
Greiffenberg 5.23 7.35 10.57 2.3660 10. 
Hirſchberg on 6.33 8.411.565.3711. 6 
SC S 
giefäterg ab! 7. 6 12. 3 3.45 5.26 7.15 7.55 
Jannowiz 17.33 12.24 4. 7 5.48 8.19 
Ruhbank an 2.59 12.48 4.31 6.11 7.52 8.43 
Ruhbank ab 8. 12.53 4.37 6.14 87.53 8.48 
Wittgendorf 8.199 1. 5 4.49 6.25 3 9. 0 
Gottesberg 8.360 5. 3 6.39 8.15 9.16 
Fellhammer an 8.41 5. 7 6.438 8.19 9.20 
Jellhammer abb 843 5. 8 6.45 28.20 9.21 
Dittersbah an 8.511 5.16 6.53 8.28 9.29 
Së V. NZ u. Glatz ZS 
E 877 ab 5.52 9. 7.12.12 1.38 3.31 6.55 8.29 9.35 
Waldenburg 6. 4 9.20 12.22 1.50 3.41 7. 88.39 9.45 
Altwaſſer 6.15 9.32 2. 17.19 58.49 
organ an 6.23 9.40 ; 7.27 8.56 
E 5 1-3Kl. 1-3Kl. & 
Jorgau ab 6.33 9.48 ! 7.3529. 1 
Freiburg 6.4910. 4 7.51 9.17 
Königszelt oni. 110.17 8. 3089.27 
Königszelt ab 7.14 10.30 8.14 9.37 
Saarau 7.24 10.40 8.26 2 
Ingramsdorf 7.35 10.50 8.388 
Mettkau 7.46 10.59 8.49 
Canth 8. 311.14 9. 5 
Schmolz 8.1911.27 9.21 
Breslau an 8.35 11.40 9.37 10 


pn 


SE EE 
Halbfadt⸗ Sorgau. 


ER El. . 8 Kl. ES? en 


Halbſtadt 
Friedland i. Schl. 


ab 580 641 12.46 


* 
Ki 
Cu 
8 
bei 
En 
m 
— 


WE? Kl. La KI. 1.4. Kl. 
N ZEN. 


Fellhammer an. 5.50 | 8.49 1.23 
Fellhammer ab 5.52 8.51 1.26 
onradsthal 6. 5 9. 7 141 

Salzbrunn 6.16 9.20 1.55 

Sum an 6.25 9.30 2.5 

Sorgau⸗Halbſtadt. 
> 1.-4. Kl. 
V. 

Sorgn ab | 80 11.16 

Salz brunn 8.13 11.27 

Conradsthal 8.26 11.36 

Fellhammer an | 8.40 | 11.47 

Fellhammer ab 8.43 11.49 

Friedland i. eat T 

Hulbſtadt. .an 9.12 12.14 

Dittersbach - Glatz. 
1-4 Kl. 1-4 Kl. 1-4 KI. 1.4 Kl. 
, FV. 7. N. N. 
rebah . ab 9.110 1.58 5.20 
arlottenbrunn . ` S 9.24 2.12 5.32 

Wüſte⸗Giersdorf 9.31 2.19 5.38 

Ob.⸗Wüſte⸗ Gersdorf 9.37 2.25 5.44 

Königswalde 9.48 2.37 5.56 

Ludwigs dorf 10. 0 2.50 6. 8 
Neurode 6.15 10.16 3. 6 6.23 
Mittelſteine 6.30 10.29 3.20 6.35 

Möhlten 6.42 10.40 3.31 | 6.45 

Birgwitz. 6.48 10.45 3.36 

6a.» an | 6.57 10.53 3.44 | 6.5 


9. 937 
9.50 
9.58 
10. 4 
10.16 


10.40 


10.28 


E er ek 


` — ` gie Dittersbach. 


4 . 14 Kl. 1 Kl. 1-4 Kl. 1-4 Kl. 2-4 Kl 
V. N. NF. N. 
gt SE ab 747 10. 0 1.13 7. 6 8.29 
Birgwitz 10 122 715 
Möhlten 7.30 10.17 1.30 7.22 8.57 
Mittelſteine 7.43 10.30 1.44 7.36 9.24 
Neurode 8. 0 10.48 2. 1 7.55 9.46 
Ludwigsdorf 8.16 11. 3 2.18 8.111 
Königswalde 8.31 11.18 2.36 8.26 
Ob. ⸗ Wuſte⸗Giersdorf 8.39 11.26 2.45 8.35 
Wüſte⸗Giersdorf 8.45 11.33 2.52 6.26 8.42 
Charlottenbrunnn 8.52 11.40 3. 1 6.34 8.51 
Diltersbach on 9. 1 11.49 3.11 6.469. 1 


. 
Adelsbach 75 


Adersbach 48. 70. 


101. 102. 
Affenſtein 89. 
Alte Burg 53. 

Althain 25. 
Altläſſig 100. 
KA 20. 44. 68. 


B. 
Babelſtein 83. 
Bärsdorf 74. 
Beinerts Ruh 62. 
Bethlehem 105. 
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Jachregiſter. 


Blitzenberg 28. 98. 


Blitzengrund 93. 
Blockberg 62. 
Blumenau 64. 


Bolkenhain 106.107. 


Bolkoburg 106. 107. 
Braunau 70.90.104. 
Brautbänkel 62. 
Breiter Stein 64. 
Buchberg 28. 91. 95. 
Buche 62. 63. 88. 
Büttnergrund 9. 
N 12. 28. 


Centnerbrunn 80. 


S 


5 Die Fahrzeiten ſind jeden Sommer nahezu dieſelben. 


— — 


Charlottenbrunn 48. 
57. 75. 83. 90. 
97. 100. 

Chriſtianenhof 79. 

Conradsthal 44. 

Courſe d. Eiſenb. 114. 


D. 
Dittersbach 24. 65. 
Dittmannsdorf 26. 
Donnerau 87. 89. 
N Ze 


Ca errnſtein 82. 
900 


Dae Gebirge 10. Serben 95. Heidelgebirge 10. 


d Se Berg 65. 


G. 
Eijenb. Baute 114. 
Eiſenhammer 87. 
— e ie Anlagen 


2 SÉ von 
Waldenburg 29. 
5 63. 


Eſelreiten 49. 
Eule (Hohe) 79. 
. 13.69. 


Sulenftein 83. 


C. 
Seier Altwaſſer 


x 7 Charlotten⸗ 
brunn 71. 
: Fahrtaxe Walden⸗ 
burg 33. 
SaintaSarzerum 


: teen 80. 
ellhammer 24. 
eiburg 108. 

" Seeubenbur 1 96. 

5 irchhof 


8 wenne 


` 2 denshöh 48. 69. 
Friedland 74.96. 97. 
Friedrichsberg 76. 
eg 43. 
Fu pe 74. 
Fuchsſtein 21. 64. 
Fuchsſtollen 19. 
Fuchswinkel 95. 
Fürſtenſtein 45. 52. 
69. 75. 97. 


G. 
Geologiſches 13. 15. 
a 46. 100. 

Glatzer Steine 8. 9. 
Gliederung des Ge⸗ 
birges 6 
Gleisberg 20. 
Görbersdorf 48. 68. 
75. 90. 100. 
Goldene Wald 26. 
69. 73. 
Goldwaſſerthal 10. 
Gottesberg 24. 69. 
75. 97. 
Grenzberg 91. 
Grüſſau 70. 96. 105. 


CS 
Haikeberg 87. 
Hainkoppe 69. 
Halbſtadt 97. 
Hauenſtein63.64.86. 
Hausdorf 84. 


Heiders Buche 62. S 
SEE 


Hellebach &- 
Hemmſtein 73. ge 
Herfortwieſe 88. 
Hermsdorf 24. 
Heuſcheuer 70. 
Hexenſtein 69. 78. 
Hirſchplan (9. 
Hochberg 78. 99. 
1 12. bei 44. 


Sofefzine 79. 
Lë Eule 79. 
Hohegebirge 91. 
Hohehaide 95. 
Hohe Leipe 74. 
Sehenden . 
Hohengiersdorf 73. 
Hornſchloß 28. 48. 
66. 88. 96. 8 


Huſarenweg 82. x 


J. = 
Bine 26. ER 
Set 42. ö 


. Se 
Kahle Berg 65. 
Kaltwaſſer 86. 


Kanonenweg 82. 


Karlshain 60. 62. 
Kaſtnerwald 63. 


Keſſelsberge 91. 
Keeſſelgrund 93. 
Lieferlehne 24. 
Lie di. 
Kirchlehne 91. 
Klinke 74. 
Kohlau 100. 
Kohlberg 28. 64. 
Königswalde 46. 
Kramerberg 91. 
Kramergraben 94. 
Kreis Waldenburgd. 
Kuhberg 28. 
Kupferberg 99. 


Kurfürſten (Sieben) 
ten 


57. 61. 
= Kurs u. Badenotizen 
v. Salzbr. 34. 42. 
Kurtaxen 39. 60. 


SC L. 
Ladeſtatt 82. 
lang 8. 
Lio—ͤſſigthal 8. 97. 

8 SE 105. 
zange⸗Berg 28. 62. 
66. 89. 3 
Langebrachen 63.86. 
Lange Wildb. 11.28. 
. 
100. 


Lederberg 21. 


Leutmannsdorf 74. 
Lindenkabinet 87. 
Lomnitz 87. 96. 
Lomnitzthal 68. 87. 


au. 
Mathildenhöh 80. 
Mährleſtein 74. 
Märzbachthal 86. 
Merkelsdorf 97. 
Michelsdorf 74. 
Mittelgebirge 78. 
Mönchsberg 62. 


A. 
Neſſelgrund 63. 
Neues Schloß Für⸗ 

ſtenſtein 55. 
Neuhain 25. 
Neuhaus 25. 45. 65. 
Neu⸗Läſſig 100. 
Neumannsberg 69. 

79. 80. 

Neurode 110. 
Neu⸗Weisſtein 19. 


O. 
Oberbrunnen 37. 
Oberwaldenburg 24. 
Ochſenkopf 12. 28.64. 
Oelberg 90. 
Omnibus 23. 24.33. 
Ottenſtein 80. 


P. 
Pappelſtein 83. 
Pilzberg 80. 


bis 114. 
R. 

Reichenbach 110. 
Reichmacher 93. 
Reimsbach (d.) 9.87. 
Reimsbachthal 65. 

89. 96. 
Reimswaldau 25. 
Reußendorf 26. 
Richthofensruh 42. 
Rösner⸗Buſch 62. 
Rotenbach 100. 
e 


Landersberge 11.28 Lehmwaſſer 63. Poſtverbindung 111 


Rumpelbrunnen 86. 


3. 
Saalberg 86. 
Salzbach 8. - 
Salzbrunn 34. 49. 

69. 97. 
Sandgebirge 665. 
Sattelwald 12. 13. 

28. 47. 101. 
Salzgrund 45. 
Scharfenſtein 63. 
Schäferberg 98. 
Schenkendorf 74. 
Schindelplänel 89. 
Schieferberg 28. 
Schierlingskoppe 91. 
Schöne Ausſicht 42. 
N 9. 49. 


Scholzenberg 64. . 
Schwarze Buſch 28. 
Schömberg 99. 


EE 28. Steinau 25 EEN 


Steingrund 64. Weiſtritz (Die) 9. 
wi Säite 75.109.|Stodberg 74. Weisſtein 19. 
Schweinhaus 106. Storchberg 28. 94. Weisſtein, Neu- 19. ; 
107. Weſtend 24. 
8 Altwaſ⸗ €. e 
ö r 21. Tannhauſen 63. 85. Wiejen 88. 97. 
3 Gitter Salz- 87. Wildberg 10.98. 100. 
brunn 42. Tiefen Graben 93. e 21. 27. 
Schweizereiürſten⸗ 
ein 54. V. Wübelnssthal 76.79. 
25 . Gruben Viereck 64. Winklerberg 24. 38: 
i Villa nova 21. 98. 100. 


Vogelhecke 88. Wolfsberg 78. 83. 
Bogellippe 21. 44.69. Wüſtegiersdorf 64. 
75. 83. 84. 5 


Seifen 26. 74. 
3 een 


Sun 69. 


CH Wüſtewaltersdorf 
Siegeshohe 106. Wacheberg 87. 69. 75. 76. 90. 
Sonnenkoppe 64. Wagſtein 74. d = 
Sonnenſtein 81. Wäldchen 63. S 


EE E 24. rg 17. 44.| Zeisgrund 46. 


8. 100. ee 46. 
Sophienau 62. Waldenburger Ge⸗ Ziegenſtein 1. 
Sorgau 43. birge 7. Zips 56. 5 

Stern 70. 104. wich den 70. 101. Zobten 110. 


Stenzelberg 78. 


Bluouckdruckerei C. Maretzte, Trebnitz i. Schl. 


= 
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VI. Wüſtewaltersdorf u. Tome EEN 76 


Nahe Partieen 78 
Wie aten 79 
VII. Wüſtegiersdorf u. 5 en 84 
Nahe Partieen 86 
Wie 88 
Partieen im Lomnitzthal I RE FEN: 
emt Görbersdorf und Umgegend Geweleenndg 90 
Nahe Spaziergänge R 93 
Weitere Partien. 95 
K. Gottesberg und Umgegend. 97 
Nahe Spaziergänge 99 
Weitere Parten 1099 

ES? Partieen in die . des 1 

a Waldenburg 101 
Aubang 77 8 
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In deinfelben Verlage ein: 


Karte 


von 


Shah 


in Schlesien 


und 


Umgegend 


CWaldenbufger, Gebirge) ` 
Eer 
entworfen und gezeichnet 2 
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